Neue Lodzer Zeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


Beiaeist dane 12 Mal — Der 
as e pro 
Sn Boßverfendung: pro Quartal RBL. 226, ins 


Bat 5 Mt. 61 Bf. — Preis der eingelnen Nummer 


Nr. 244. 


tm Boraus gu soblende Abenmententabetrug in nedft ill; 
Jahr MOL. 8.40, v. Halbſabr MBL. 4.20, u. Quartal RBL 2.10, pro Woche 17 Kon. 
Unsland pro Quartal 


ib 
3 Kop. mit ber iluftr. Sonntags- Beilage 10 Kop. 


luſtrlertet 
Abl. 5.40. Daſelbit bei der 


Freitag, den 


Rebktien, Abminiſtratiun and Expedition 
Strafe Nr. 15 (eigenes Hans). — Telephon Nr. 271. 


Petrikauer elle oder deren 


(18.) 31. Mai 1912. 


Inferate ketten: Auf der 1. Seite pre 4 geſnaltene Nonvareillgeile oder deren Rau 

u. auf der g-weſp. Inſeratenſeite h Ron. füt das Aust. 20 Bf., reſp. 25 Bf. — Neklamen: 60 ee wele 
Kaum. — Inſerate werden durch alle Unnoncen-Bureaus des In- u. Ausl. angen: anınem, 
Einaefandte Manuskripte, hei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben und Horiert 


11. Jahrgang. 


Konzertgarten und 
Varieté⸗Theater 


U 
„Nannteuffel 


Sonnabend, den 
1. Juni d. J. 


„ der Vorſtell. 9 „ — 


— — 


röffnung der Sommer-Saiſon 


Auftreten nur erſtklaſſiger Artiſten! 


Anfang des Konzerts 8 Uhr abends. 


| 


+ 


Entree 55 Kop. 
Reſervierter Tiſch 1 Rbl. extra. 
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Die Generalagentur für das Königreich Polen 


ur l. Nussischen Versicherungsgesellschaft 


lebenden Inventars gegen Seuchen 
mit einem Grundkapital von Rhl. 500,000 


bringt zur Kenntnis, daß ſie Pferde und Horuvieh gegen Fallen infolge aller Arten von Krankheiten und Unglücks⸗ 
fällen zur Verſicherung annimmt. 
Warſchau, Mivdowa Nr. 1, Tel. 271.86. Das Büro ift geöffnet von 10-12 und von 4-7. 
Tüchtice Agenten für Warſchau und die Provinz geſucht. 


8 . 
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Konſtantiner⸗Str. 16, 


Großes Theater 


— Telephon 265. — 
ſcheg t Hiſtori⸗ 


ſches Volkstheater M. H. JAROSCHENKO 


Pb den 20. Mai (g. Juni) Auftreten des Ukrainsker 


nfembles unter Mitwir ung E, A. 8 RINA 


er berühmten Schaufpieleri 
„CHMARA“ 


8 gelangt zur Aufführung: 
5 mit Gefang und Tanz. 


694 
Billets werden an der Theaterkaſſe verkauft. 


& 


Zahnärztliches Kabinett 110485 


KRrutlas 
L. SLADKIN, r 
Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In · 
ſtituts d. Hof zahnarztes Engel in Berlin. 
Specialift für . Metalltechnik, Gold⸗ 
kronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 
Gold⸗ und Porzellan⸗Plomben. Regulierung 
ſchief gewachſener Zähne ete. Syrechſtunden von 
10—1 und von 4—8 Uhr, an Sonn- und Feier⸗ 

tagen von 10—12 Uhr vormittags. 
Zahnarzt 


| F. Borunsk 


08 
zurückgekehrt. 


Petrikauerstr. 47 Petrikaus-«r. 47. 


Aus der Reidhe- 
Hauptſtadt. 


(Bon unſtrem x. Rorreſpunden ten.) 
Petersburg, 28. (15.) Mat 

Pfingſten hat uns heuer nicht nur das ſchon ſo 
lunge erſehnte ſchöne Wetter gebracht, jondern auch 
91 extra zwei kleine Feſtgeſchenke auf politifchem Ge⸗ 
biet, die mit den Worten „Kurlow“ und „Manuchin“ 
Finreichend gekennzeichnet find. Zwei Ereigniſſe, die 
den Sieg der Gerechtigkeit verheißen. Eigen lich mußte 
fa dieſer Sieg eine ganz natürliche und ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Sache ſein. Und daß er es nicht iſt, daß das 
Natürliche und Selbſtverſtändliche bei uns zur Feſt⸗ 
freude wird, das ift ein niederdrückend wahres Kerne 
ſeichen der Atmoſphäre, in der wir leben. Man muß 
chili noch dafür dankbar ſein, daß überhaupt noch 
etwas Natürfiches und Gutes geſchieht. 

Und Gutes gibt es freilich in den beiden Feſtge⸗ 


J 


ſchenken mancherlei. In der Sache Kurlome und Ge⸗ S 


noſſen ift es noch nicht einmal fo ſehr die Tatſache der 
Einſetzung einer Unterſuchung, als die gew;e Art des 
Verhaltens des erſten Reichsratsdepartements zur Affäre, 
was Beachtung verdient. Denn das erſle Reichsrats⸗ 
departement iſt doch nicht der S.. von dem man 
ja größere Unparteilichkeit gewohnt 8; es iſt dieſelbe 
Verſammlung alter Burcaukraten, die ſich im Reichs⸗ 
| zatöplenum wie Blei an die Ferſen unſerer Geſetzge⸗ 
bung hängt. Und in dieſer Verſammlung erfährt der 
Reviſtonsbericht des Senators Truſſewitſch eine herbe 
Kritik, die ſolche Worte wie „unaufmerkſam“, „leicht⸗ 
fertig“, „keiner Beachtung wert“, gebraucht; eine Ver⸗ 
ſammlung ſetzt das Tüpfelchen aufs i, indem fie Truſ⸗ 
ſe witſch indirekt als zu der von ihm ausgeführten Re⸗ 
bviſion unfähig bezeichnet und ihm durch die Beſtim⸗ 
mung, daß zur weiteren Unterſuchung ein neuer Sena⸗ 
tor zu ernennen iſt, ein geradezu unerhörtes Mißtrauens⸗ 
botum ausſpricht! Von Seiten des Reichsratsdepar⸗ 
tements iſt das ein fürchterlicher Schlag und nicht nur 
gegen Truſſewitſch allein, ſondern gegen die ganzen 
Kreiſe, die damals ſeine Ernnennung durchgeſese haben. 


2 Ram werden kaun, 
4. 9 


Urſache zur Freude aber haben nicht nur die weiteſten 
Kreiſe der Geſellſchaft, ſondern auch Premierminiſter 
Kokowzow, der dieſer Ernennung ſicherlich ferngeſtan⸗ 
den hat. 

Dagegen war die Ernennung Manuchins für die Lena⸗ 
affäre bekanntlich Kokowzows Werk, und die nunmehr 
veröffentlichten Inſtruktionen für Manuchin gehen di⸗ 
rekt auf den Premier zurück. Man ſieht aus ihnen, 
daß der Premier auf dem einmal betretenen Wege fort⸗ 
ſchreitet und nicht geſonnen ift, feinen Kollegen Maka⸗ 
row erforderlichenfalls auch nur ein wenig zu ſchonen. 
Für eine gewiſſenhafte Unterſuchung bürgt die Per⸗ 
ſönlichkeit Manuchius; und wenn es nun in feinen 
Vollmachten heißt, daß er Beamte bis zur vierten 
Rangklaſſe, d. h. alſo auch noch Staatsräte unmittel⸗ 
bar dem Gericht übergeben kann, ſo bedeutet dies, daß 
von allen direkt Mitſchuldigen niemand der Nemeſis 
weil keiner höher als im 

ang ſteht. Ungeheuer wichtig iſt ferner, daß 
Manuchin ſelbſt den Irkutsker Generalgouverneur zeit⸗ 
weilig „kaltſtellen“ kann, wenn dieſer ihn bei der Un⸗ 
terſuchung ſtört; daß er unmittelbar Seiner Majeftät 
Rechenſchaft abzulegen hat uſw. Auch ſeine vorteil⸗ 
hafte Stellung gegenüber der Ochrana iſt ſehr er⸗ 
freulich und die Ausdehnung ſeiner Vollmachten auf 
alle Angelegenheiten von Goldwäſchereien überhaupt läßt 
erhoffen, daß Manuchin ſich tatſächlich nicht mit der 
Aufdeckung der Lenaaffäre begnügen, ſondern in den 
ſibiriſchen Goldgruben überhaupt einmal „reinen Tiſch“ 
machen wird, 


Uarlument. 
Reichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 29. Mai, 

n Vorſttz führt Fürſt Wolkonski. 
Is werden die Debatten über das Geſetzesprojekt 
von der (Ümgeſtaltug des örtlichen 
Gerichtes) fortgeſetzt, 3 

ang. omalento 2. ſpricht ſich für die An⸗ 
7 5 5 es 


Projektes aus. 1 

g. Grad zie t, der die Anſicht vertritt. 
daß durch die Geſezesvorlage das W Leben in 
den Woloſten unter Kuratel geſtellt wird, unterzieht 


dieſe ei Kritik. 
ai : erklärt, die Reichsduma 


ae li ropotom 551 
müſſe alle aus dem Reichsrat gelangenden nützlichen 
Hinweiſe anerkennen und die Bauern müßten endlich 
einſehen, daß in der dritten Reichsduma wirkliche 
Gefehgeber 1155 befinden. x 

Abg. Andreitſchuk erklärt, die Bauern wer⸗ 
den für die Geſetzesvorlage ſtimmen. 8 

g. Shemetom bringt in Vorſchlag, die 


1g. S 
Stannitzengerichte aufzuheben. 3 5 
Abg., Miſſelawitſch erklärt, die Ge⸗ 
fe ale bringe den Juden einen furchtbaren 
ag bei. 
g. Sacharew unterſtützt den Antrag, bes 
treffend die Aufhebung der Stannizengerichte. 
Abo. Dmoriamom begrüßt die Geſetzesvor⸗ 
lage und erklärt, es jet notwendig, die Strafen zwecks 


Bekämpfung der Liederlichkeit der Dorfjugend zu ner⸗ ge 


ſchärfen. 25 
Referent Schu bins ki erklärt, wenn man die 
Woloſt⸗Gerichte beibehält, jo müſſe dieſes auch gegen⸗ 
über den Stannizengerichten, geſchehen. | 
Die Debatten find-erihöpft, 0 
Abg. Timi rem erklärt, daß er als überzeugter 
Gegner des Woloſt⸗Gerichtes ſich an der Abstimmung 
nicht beteiligen wird. 3 5 
Abg. Swienczyeki ſagt, daß die Polen an 
den Abstimmungen nicht teilnehmen werden, um eine 
Löſung der Frage, die mit den 10 Gouvernements des 
Königreichs Polen nichts gemein hat, . 5550 beinfluſſen. 
A . Marko w 2, begrüßt die Oktohriſten, in 
deren Witte ſich 2 fo überzeugte Abgeordnete wie 
Timirew und Lomonoſow befinden. 5 Ka 
Die Anmerkung zu 8 2, die die Stannizer gerichte 
beibehalten willen will, wird mi“ einer Majorität von 
147 gegen 65 Stimmen angenommen. 
kunmehr ſchreitet die Reichs duma zur paragraphen- | 


weiſen Leſung der temporären Reglements für die 


lot I) 
Woloſt-Secio © 


giſch genug gedrängt werden könne: 


Tſchernoswitow und Gegetſchlorn, an 
dem ſich auch die geſamte Linke beteiligt und dem Re⸗ 
ferenten Schuh ins ki fowie nach Ausſchließung des 
Abg. Tſchernoswitow von 2 Dumafigungen werden die 
Paragraphen his einſchließlich 24 angenommen. 
Nächſte Sitzung am Sonnabend, den 1. Juni. 


Die Konferenz 
der B-D.-Nartei. 


Die diesjährige Konferenz der Konftitwtionellen 
Demokraten, die in aller Stille vorbereitet und abge⸗ 
halten wurde, fand, wie ihre Vorgängerinnen, kurz vor 
Schluß der Dumaſeſſion in Petersburg ſtatt, am 
13/27. und 14/27. Mai. Die Konferenz war nach 
der Pet. Ztg. ſehr zahlreich beſucht Es hatten ſich 
über 100 Vertreter der lokalen Abteilungen, darunter 
aus dem Kaukaſus und Sibirien, Mitglieder des Zen⸗ 
tralkomitees und Dumaabgeordnete, eingefunden. Den 
Vorſitz führte der Präſes des k.⸗d. Zentralkomitees 
Fürſt Paul Dolgorukow. 

Der erſte Verhandlungstag war den Beſprechun⸗ 
gen über die Ausſichten der Partei für die bevorſtehen⸗ 
den Reichsdumawahlen und die Wahlkartelle gewidmet. 
Der von der Moskauer Abteilung der Parteizentrale 
verfaßte Bericht gibt ein anſchauliches Bild von den 
Chanden der K.⸗D.⸗Partei und läßt eine günſtige Prog⸗ 
noſe zu. Die Vertreter der Provinz teilen den optimi⸗ 
ſtiſchen Standpunkt des Zentralkomitees. 

Einen breiten Raum in den Verhandlungen nahm 
die Frage über die Wahlabkommen ein. Das von P. 
N. Miljukow verfaßte Referat ſtellt ſich auf den 
Standpunkt der Moskauſchen Konferenz des Zentral⸗ 
komitees, die bekanntlich gleichzeitig mit der Progreſ⸗ 
ſiſten tagte. Im Referat wird auf die Exwünſchtheit 
von Wahlabkommen mit den Progreſſiſten hingewieſen. 
Als zuläſſig erſcheinen Abkommen mit überzeugt konſti⸗ 
tutionaliſtiſchen Oktobriſten, die aber einzig und allein 
als Perſönlichkeiten in Betracht kommen. Zuläſſig ſeien 
auch Wahlabkommen mit den links von den Konſtitu⸗ 
tionellen Demokraten ſtehenden Parteien. Den Partei⸗ 
mitgliedern dürfe nicht das Nest gewährt werden, ſich 
an den progreſſiſtiſchen Vereinigungen zu beteiligen. 


Zur gegenſeitigen Informierung und dergleichen Zwecken 


können Vertrauensmänner gewählt werden. 

Am 2. Verhandlungstage wurde die Plattform er⸗ 
örtert, deren Text beſtätigt wurde. Die Plattform be⸗ 
ginnt mit einer Kritik der gegenwärtigen Lage, für 
welche zum größten Teil die 3. Duma verantwortlich 
gemacht werden müſſe, welche im Verlaufe aller fünf 
Jahre ihres Beſtehens keine einzige der ihr geſtellten 
Aufgaben gelöſt habe. Es werden dann die größten 
Mißſtände aufgezählt, auf deren Beſeitigung nicht ener⸗ 
Rechtloſigkeit und 
Verletzung der Geſetze, Behinderung der Selbſtverwal⸗ 
tung, der kriegeriſche Nationalismus und die aggreffive 
auswärtige Politik (Hang zur Beſitzergreifung von be⸗ 
nachbartem Territorium), Behinderung der kulturellen 
Selbſtbeſtimmung der Fremdoölker uſw. 

Die Plattform erklärt u. a., daß das beſtehende 
Wahlgeſetz und der Reichsrat in ſeiner gegenwärtigen 
Faſſung die Erreſchung der angeführten Ziele ungemein 
erſchweren, daß aber trotzdem alles von den Konſtitutio⸗ 


ncllen Demokraten Mögliche aufgeboten werden 
müſſe, um zur Erreichung dieſer Ziele mitzu⸗ 
wirken. 


In der 2. und letzten Sitzung legte der Vorſitzende 


der K.⸗D.⸗Fraktion P. N. Miljukow Bericht ab über 
die igleit der Fraktion in der letzten und 5. Seſ⸗ 
ſion. Die Tätigkeit der Fraktion wurde einſtimmig 
gutgeheißen, im Gegenſatz zu der erſten und 2. Seſſion, 


welche ſeinerſeits eine Kritik 
Konferenzen ansgelöſt hatten. Von mehreren Seiten 
wurde u. a. P. N. Miljukow die Erkenntlichkeit aus⸗ 
gedrückt für ſeine letzte gegen den Unterrichtsminiſter L. 
- Eafje gerichtete Rede. 


Belgisches Anpital in 
Rußland. 


Wie bekannt, hat belgiſches Kapital in Rußland 
in weitem Umfange Verwendung gefunden. Die bel⸗ 
giſchen Kapitaliſten intereſſieren ſich insbeſondere für 
den en Rußlands und ſeine Steinkohlen und Erz⸗ 
teichtümer. Auch in kommunalen Unternehmungen, 
wie Trambahnen, Beleuchtungsanlagen, Waſſerleitungen 
uſw. iſt viel belgiſches Kapital angelegt worden. 

In der Acra Witte erfreute ſich Rußland auf dem 
belgiſchen Kapitalmarkt weiteſtgehenden Kredits. Für 
ruſfiſche Unternehmungen war belgiſches Kapital ſofort 


ſeitens der bezüglichen 


@ 


und in beliebiger Höhe erhältlich. In kurzer Zeit war 
der belgiſche Geldmarkt mit ruſſiſchen Induſteſewerten 
überſchwemmt, und dann folgte die große Enttäuſchung, 
denn viele der belgiſch⸗ruſſiſchen Unternehmungen waren, 
nicht lebensfähig und fie brachen zuſammen. Das 
Vertrauen zu Rußland ging nach dem japaniſchen Kriege 
und den Ereigniſſen des Jahres 1905 vollends in die 
Brüche, ſo daß ſelbſt gute Unternehmungen vor einer 
drohenden ernſten Kriſis ſtanden. 

Die Intereſſen waren zu groß, als daß man hätte 
die Dinge einfach ihren Lauf nehmen laſſen können. 
Der belgiſche Handelsminiſter Francotte rüſtete eim 
Studienkommiſſion nach Rußland aus, von deren Ein⸗ 
treffen wir ſeinerzeit berichtet haben. 

Wie nach der Petb. Ztg. der Brüſſeler Korreſpon⸗ 
dent der Torg.⸗Prom. Gaſ. meldet, liegt nun der Ber 
richt der Kommiſſion vor und er enthält überaus in⸗ 
tereſſante Angaben. Der weſentliche Grund der Miß⸗ 
erfolge iſt, jo heißt es im Bericht, Unkenntnis des 
Landes und der Landesverhältniſſe, der Landesſprache 
und der Landesſitten, ſowie der ruſſiſchen Geſetze. 
Viele Unternehmungen ſind ins Blaue hinein entſtan⸗ 
den; man hat weder an die Verkehrsmöglichkeiten noch 
an den Abſatz der Produkte gedacht. Man iſt vielfach 
von dem Standpunkt ausgegangen, daß das, was in 
Belgien angebracht erſcheint, auch in Rußland opportun 
ſein müſſe. 

Während der Periode des Eiſenbahnbaues arbei⸗ 
teten die metallurgiſchen Unternehmungen nicht ohne 
Nutzen; als die Eiſenbahnbauten eingeſtellt wurden, 
erwies es ſich, daß die Werke auf der Jagd nach fiska⸗ 
liſchen Aufträgen die Preiſe ſo weit gedrückt hatten, 
daß viele von ihnen entweder die Produktion eins 
ſchränken oder Konkurs reſp. Liquidation anmelden 
mußten. 

Auch ein zeitweilig geradezu wilder und unver⸗ 
frorener Spekulationsſchwindel war nicht ohne verhäng« 
nisvollen Einfluß auf die Geſtaltung der Situation ge⸗ 
blieben. u 

Inbezug auf die Zukunft der ruſſiſchen Induſtrie 
vertritt der Bericht die unumwundene Anſicht, daß ſie 
zweifelsohne glänzend ſei. Die Belgier ſollen daher 
nicht ihre Chance aufgeben, ſondern ſie feſthalten und 
nutzen. Die Belgier, die nach Rußland gegangen ſind, 
um dort Arbeit zu ſuchen, fagt der Bericht, gaben 
dieſen Schritt nicht zu bedauern gehabt. Sie haben 
ein treffliches Einkommen und man lebt wohtfeil. Süd⸗ 
rußland bietet tüchtigen Leuten ein weites und ertrag⸗ 
reiches Arbeitsfeld. 


Eine Verberahteilung 
in Fez eingedrungen. 


Paris, 30. Mai. 

Die Nachrichten aus Fez ſind ſo unklar, daß ſich 
niemand über die Lage in der Hauptſtadt ein Bild 
machen kann. Faſt ſcheint es, wie ſchon mitgeteilt, als 
ob ernſte Meldungen zurückgehalten würden. Im Mi⸗ 
nifterium erklärt man immer noch, daß nach dem Tele⸗ 
gramm des Generals Lyautey, das geſtern abend um 
7 Uhr hier einlief, keine anderen Nachrichten mehr 
gekommen ſind. Dagegen verbreitet die „Agence 
Havas“ ein Telegramm, das ihr ans Tanger zuging 
und das ſo lautete: 

„Am Montag und in der Nacht vom 27. zum 
28. Mai ſind die Berber vor die Maueru der Stadt 
zurückgekehrt, das Gewehrfeuer hörte nicht auf, und es 
iſt unmöglich, die Stadt zu verlaſſen oder die Wälle 
zu beſteigen. Aber ein direkter Angriff gegen die 
Stadt ift nicht verſucht worden. Der General Lyauty 
hat die Kadis, Ulemas und einige Scherifen verſammelt 
und ihnen die Bedingungen des franzöſiſchen Protekto⸗ 
rats auseinandergeſetzt. In dem europäiſchen Viertel 
iſt alles ruhig. Kontingente jener Harka, deren An⸗ 
griffe auf Fez man erwartete, haben in dieſer Nacht 
verſucht, in die Stadt einzudringen. Ihre Zahl wird 
auf mehrere Tauſend geſchätzt. Einer kleinen Anzahl 
von Angreifern iſt es geſtern morgen (alſo am 29.) ge⸗ 
lungen, nach einem heftigen Kampfe und energiſchem 
Feuer durch eine Breſche im Fort Tambert und durch 
das Tor Mederſah⸗Bab⸗Giſſa, das fie ſprengten, einzu⸗ 
dringen. Sie belagern augenblicklich Bab⸗Giſſa, das 
durch drei Schützenſektionen verteidigt wird. Abgeſehen 
von dieſen einigen hundert Kämpfenden zerſtreute ſich 
das Gros der Angreifer langſam und wird durch das 
Feuer ber franzöſiſchen Artillerie verfolgt.“ 

Dieſe Nachricht iſt durchaus unklar und voll von 
Widerſprüchen. Es heißt einmal, daß der direkte An⸗ 
griff auf die Stadt noch nicht verſucht fe, ein ander⸗ 
mal, daß die Feinde durch eine Breſche gewaltſam ein⸗ 
gedrunpen find. Die Zahl der Angreifer iſt in der 


Freitag, den (18.) 81. Mal 1972 


Nene Lodzer Zeitung. 


einen Zeile mit einigen Hundert, ein paar Zeilen 


weiter mit ein paar Tauſend angegeben. 

Der „Temps“ bemerkt, daß die Regierung den 
letzten telegraphiſchen Bericht Lyauteys nicht vollſtändig 
veröffentlicht habe. General Lyautey habe in dem 
Telegramm geſagt, daß die Lage ſehr bedrohlich ſei, 
und daß er ſein Lager in einem revolutionären und 
einem feindlichen Lande aufgeſchlagen habe. Ein Tele⸗ 
gramm des Korreſpondenten des „Temps“ meldet aus 
Fer: Seitdem die Stämme der ÜUled, Jama und der 
Scherarda ſich mit den Rebellen vereinigt haben, iſt 
Fez auf drei Seiten von einer ſtarken Kette von Fein⸗ 
den umgeben, die nicht aufhören, das Feuer Tag und 
Nacht zu unterhalten. Am 27. machte ſich eine Abtei⸗ 
lung der Franzoſen an die Verfolgung der Marokkaner, 
mußte ſich jedoch zurückziehen; beide Seiten hatten er⸗ 
hebliche Verluſte. 

Ein ofſtziöſer Beruhigungsartikel. 

Unter Hinweis auf die Alarmnachrichten in Fez 
richtet das „Journal des Debats“ in einem anſcheinend 
offiziöfen Artikel die nachdrückliche Aufforderung an die 
öffentliche Meinung, ſich über derartige tendenziöſe 
Nachrichten, die wohl noch eine Zeitlang regelmäßig 
wiederkehren dürften, nicht zu beunruhigen und die Re⸗ 
ſierung nicht jeden Augenblick zur Abſendung von Ver⸗ 
Härfumen zu drängen. Man habe bereits 47.000 
Mann in Marokko ſtehen. Dieſe Ziffer dürfe nicht 
mehr weſentlich überſchritten werden, da ſonſt die 
nationale Verteidizung des Mutterlandes gefährdet 
werden könne. Nach einer ebenfalls offiziöfen Mittei⸗ 
lung beſchloß die Regierung Nachforſchungen nach dem 
Urſprung und den Verbreitern der falſchen Gerüchte 
anzuſtellen. Die franzöſiſche Beſatzung in Fez, die aus 
fünf Bataillonen, drei Artillerie⸗ und zwei Maſchinen⸗ 
gewehrabteilungen beſteht, wurde durch ein aus Mekinez 
eingetroffenes Baraillon Kolonialinfanterie und Senegal⸗ 
[hüten ſowie durch eine Maſchinengewehrabteilung 
berflärkt. Ein weiteres Bataillon ſoll in Mekinez ein⸗ 
treffen, Ferner ſtehen zur Verteidigung von Fez eine 
fliegende Truppe von ſechs Kompagnien, eine Gebirgs⸗ 
batterie und eine Schwadron Saharareiter zur Verfü⸗ 
ung. Aus Mekinez wird gemeldet, daß feindliche 
Sanne am 26. d. Mts. die Duars in der Nähe von 
Agourai und El Hafeb angriffen, aber unter Verluſten 
zurückgeſchlagen wurden. 

Paris, 30. Mai. (Preß⸗ Tel.) Nach amtlichen 
Feſtſtellungen ſind während des Angriffs auf Fez in der 
Nacht vom 26. zum 27. Mal auf franzöſiſcher Seite 2 
Offiziere und 22 Soldaten getötet und 6 Offiziere und 
30 Mann ſchwer verletzt worden. 

Angriff auf die Beni Wetir, 

Tanger, 30. Mat. (Preß⸗Tel.) Eine Harka der 
Semmur und Geruan hat in der Nähe von Agurai einen 
Teil der Beni M'tir angegriffen. Es kam zu einem 
heftigen Kampfe, in deſſen Verlauf auf beiden Seiten 
etwa 60 Tote und Verwundete zu verzeichnen waren. 
Der Poſten von Agurai eilte den Beni M'tir zu Hilfe. 
Es gelang ihm, die Angreifer zurückzuſchlagen. 

Reims, 30. Mai. Die I. Zuaven, die gegen⸗ 
wärtig in Chalons Kriegsübungen ausführen, haben 
geſtern abend vom Kriegsminiſterium den Befehl er⸗ 
halten, ſofort nach Paris zurückzukehren und ſich zur 
Rückreiſe nach Algier vorzubereiten, wo fie das 
nach Marokko abgegangene Zuavenregiment erſetzen 
ſollen. 

Kritiſche Lage von Fer 

Paris, 80. Mai. (Preß.⸗Tel.) Die über Tanger 
einlanfenden Depeſchen aus Fez laufen mit Verſpätun⸗ 
gen ein, da die radiotelegraphiſche Verbindung infolge 
der Ereigniſſe, die ſeit geſtern in Fez vorgehen, von 
der Regierung in Anſpruch genommen wird. 

Tatſächlich iſt der Angriff auf die Stadt geftern 
Nachmittag erneuert worden. Die Angreifer vom letzten 
Sonntag haben aus dem Innern des Landes bedeuten⸗ 
de Verſtärkungen erhalten. Sämtliche Stämme in der 
Umgebung von Fez, die mehr als 15000 Mann zählen, 
haben in der Nacht vom 27. zum 28. Mai den Sebu 

erſchritten und ſich am Tage darauf mit den um 
Fez lagernden übrigen Stämmen vereinigt. Man er« 
wartet einen ſehr ernſten Angriff auf alle Punkte der 
Stadt zugleich. Die Rebellen haben erklärt, daß ſie 
enlſchloſſen wären, ſich der Stadt Fez zu bemächtigen, 
koſte es, was ec wolle. General Liantey hat alle not⸗ 
wendigen Vorſichtsmaßregeln getroffen und die Wälle 
der Stadt beſetzen laſſen, um die Feinde zu zerſtreuen. 
Tag und Nacht danert die Kanonade fort. 


Neues Gefecht bei Fez. 
Tanger, 30. Mai. (Preßt⸗Tel.) Die Truppen, 
welche die äußeren Wälle verteidigen, beſtehen aus 3 
Bataillonen Infanterie und einer Batterie Artillerie. 
Sie hatten geſtern einen Kampf mit den Angreifern zu 
beſtehen, der Feind wurde zurückgeſchlagen. 

Die Udaja haben ſich bisher noch nicht an dem 
Angriff beteiligt; man fürchtet jedoch, daß auch die ſe 
zu dem Feinde übergehen werden. 

Madrid, 31. Mai. (Privatmeld.) Berichten 
der ſpaniſchen Blätter über Tanger zufolge, 
find die franzöſiſchen Niederlaſſungen im 
Susgebjet von den Aufſtändigen niederge⸗ 
brannt worden. In Abuam haben ferner 
aufſtändige Trupps die franzöſiſchen Konſu⸗ 
Yatsgebäude zerſtört, wobei vier curopäifche 
Diener des Konſuls getötet wurden. In 
Tiſint ſowie im Lebrugebiet ſind eine 
Meibe Franzoſen und militäriſche Wachen 
niedergemetzelt worden. 

Paris, 30. Mai. Nach aus Mekinez hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten, hat eine Abteilung der Zem⸗ 
murs und Gnerſan in der Nähe von Aguras ein Dorf 
det Beni Mitir angegriffen. Dem zu Hilfe eilenden, 
dei Aguras liegenden franzöſiſchen Poſten gelang es, 
die Angreifer nach einem heftigen Gefecht, in deſſen 
Verlauf es zahlreiche Tote und Verwundete gab, zu 
zerſtreuen. 

Lorien t, 30. Mal. Geſtern ift hier 
Fine 100 Mann ftarfe Abteilung des 1. Ko⸗ 
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Ionial: Artillerie Regiments nach Marokko 
abgegangen. 
Umzingelung von Fez. 

Tanger, 30. Mal. Infolge der hef⸗ 
tigen Gewitter und der andauernden amt⸗ 
lichen Verbindungen iſt die Uebermittelung 
von Depeſchen aus Bez ſehr ſchwierig. Die 
letzten drahtloſen Telegramme melden, daß 
die Eingeborenen in Stärke von 20,000 
Mann die ganze Stadt umzingelt haben. Es 
beſtätigt ſich, daß die Ulad Piama und die 
Scherardas gemeinſame Sache mit den Auf⸗ 
ftändifchen gemacht haben. 

Paris, 30. Mai. Die Morgenblätter veröffent⸗ 
lichen eine Depeſche des Generals Liautey aus Fez, in 
welcher der General der Regierung empfiehlt, in Ma⸗ 
rokko möglichſt umgehend die Eingeborenenenbehörden 
wieder einzurichten, von denen jede Spur verwiſcht ſei. 
Im Laufe ſeiner Unterredungen mit dem Sultan ſei er 
(General Liantey) zu der Anſicht gekommen, daß die 
Franzoſen in Marokko ſich in einem feindlichen Lande 
befinden und immer mit der Unterſtützung der franzö⸗ 
ſiſchen Truppen rechnen müſſen. Er ſei mit den Ges 
nerälen Moinier und Gallard dahin übereingekommen, 
umgehend das Anſehen des Machſen wieder zu feſtigen 
und das Preſtige der Führer der einzelnen Gegenden 
wieder herzuſtellen. General Liautey hofft von dieſen 
Maßnahmen einen guten Erfolg, denn dieſe Perſonen 
ſeien es eigentlich nur, die einen Einfluß auf das re⸗ 
belliſche Land ausüben könnten. 

Bez, 31. Mai. (P. T. ⸗A.) Die Ituſſen und 
Altſagrutſchen haben geſtern abend Sefri attackiert. 
Der Kampf währte 10 Stunden, worauf ſich die Auf⸗ 
ſtändiſchen unter Verluſten zurückziehen mußten. Die 
Franzoſen haben 6 Verwundete zu verzeichnen. 

Paris, 31. Mai. (Spez.) Um den alar⸗ 
mierenden Nachrichten Einhalt zu gebieten, 
heſchloß der Miniſterrat geſtern, das letzte 
Telegramm des Generals Antey zu veröffent⸗ 
lichen. Nach dieſem Telegramm baben die 
Marokkaner Dienstag mittag und abend Fez 
angegriffen, ſind aber beide Male zurückge⸗ 
ſchlagen worden. Einer Abteilung der Ber⸗ 
ber gelang es, in die Stadt einzudringen. 
Die Berber rechneten, daß die Einwohner 
von Fez die Franzoſen im Rücken angreifen 
würden, daher wäre die Situation ſehr ge⸗ 
fährlich geweſen. Die Franzoſen errichteten 
doppelte Barrikaden und machten dadurch 
ein weiteres Vordringen der Berber un⸗ 
möglich. Am Mittwoch gelang es ihnen 
endlich, die Berber zur Stadt hinauszu⸗ 
drängen. Jedenfalls iſt die Lage nach der 
Meinung des Generals ſehr ernſt. 


Uhronik u. Lokales. 
Die ſtädtiſche Selbftverwaltung im Reichsrat. 


Geſtern fand eine Sitzung der Spezialkommiſſion 
des Reichsrats zur Durchſicht des Projekts der ſtädti⸗ 
ſchen Selbſtverwaltung im Königreich Polen ſtatt. Es 
wurden diejenigen Punkte durchgeſehen, welche die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Stadtverordneten und der Kurjen 
betreffen. Die in Frage kommenden Punkte wurden 
faft ohne Aenderung mit unbedeutenden Aenderungen in 
der Redaktion der Duma angenommen. Die 
der Sprache in der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung wurde, 
ebenſo wie die Frage des Wahlzenſus, vertagt, da dieſe 
von einer beſonders gewohlten Kommiſſion durchgeſehen 
werden ſollen. 


Frage 


Nr. 244 


* Der Miniſterrat hat, nach der P. T.⸗A., 
die vom Innenmin iſter projektierten neuen Regeln zu 
Regiſtrat inn der Kaufleute während der Zeit ihres 
Aufenthaltes außerhalb des Anſiedlungsrayons, begut⸗ 
achtet. Die nenen Regeln (gültig vom 1. Jannar 
1913 ab) beſtehen darin, daß jeder jüdiſche Kaufmann 
des Anſiedlungsrayons jährlich von der Behörde ein 
beſonderes Buch erhält, daß ausſchlietzlich für den Ver⸗ 
merk der Zeit, die der Kaufmann in Städten der 
inne ren Gouvernements verbracht hat, verwendet wird. 
In dieſe Bücher werden auch die Namen der Hand⸗ 
lungsgehilfen des Kaufmanns eingetragen. Die Auf⸗ 
zeichnungen müſſen mit der größten Ordnung erfolgen. 
Von der deutſchen Schulkommiſſion. 
Unter dem Vorſitz des Herrn Präſidenten fand geftern 
im Magiſtrat eine Sitzung der Mitglieder der deutſchen 
Schulkommiſſion ſtatt, auf welcher nachſtehende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt wurden: 1) Im Hauſe Cegielniana⸗ 
Straße Nr. 75 vom 1. Anguft eine nene ſtädtiſche 
Elementarſchule Nr. 22 mit vier Abteilungen zu er⸗ 
öffnen. Gehalt für den älteren Lehrer 1000 Rbl. 
Miete für Wohnung und Schule 1700 Rbl., Beheizung 
175 RL, Schuldiener 125 Rbl. und Schreibutenſilien 
30 Rbl. Zur Anſchaffung der Möbel für dieſe Schule 
wurden 2000 Rbl. beſtimmt. Bei der Schule werden 
drei jüngere Lehrer mit einem Gehalt von je 650 Rbl. 
ſowie für Wohnung je 300 Rbl. und Beheizung je 
50 Rbl. angeſtellt; 2) bei der Schule Nr. 11 in der 
Sredniaſtraße gleichfalls ab 1. Auguſt die vierte Ab⸗ 
teilung zu eröffnen und einen jüngeren Lehrer mit 
demſelben Etat wie bereits erwähnt anzuſtellen. Für 
Möbel wurden 500 Rbl. feſtgeſetzt; 3) bei der zwei⸗ 
klaſſigen Schule in der Zachodnſaſtraße Nr. 17 noch 
zwei Abteilungen in dem daſelbſt errichteten neuen Ge⸗ 
bäude zu eröffnen, Für Miete wurden 2000 Rbl. 
und zur Anſchaffung der Möbel 1000 NEL. feſtgeſetzt; 
4) mit dem Ankauf und Beſchaffung der erforderlichen 
Möbel wurden die Herren Adolf Beſſert, Hubert Mühle 
und Andreas Kaller betraut; 5) gewählt wurden als 
Ehrenaufſeher für die Schulen Nr. 17 und 18 Herr 
Cäſar Eiſenbruun; für die Schulen Nr. 15 und 16 
Herr Ernſt Wever; für die Schule Nr. 21 Herr 
Karl Stüldt und für die Schule Nr. 22 Herr Heinrich 
Kindermann und 6) wurde als Mitglied der deutſchen 
Schulkommiſſion Herr Friedrich Groß, wohnhaft in 
Pfaffendoef Nr. 15 beſtätigt. Hiermit fand die Sitzung 
ihren Abſchluß. 

Abſchiedsdiner. Geſtern Abend fand im 
Hotel Mannteuffel das Abſchiedsdiner für den bisheri⸗ 
gen Lodzer Polizeipriſtaw Alexander 3. Pekur 
ſtatt, der, wie bereits gemeldet zum Polizeimeiſter der 
Stadt Czenſtochau ernannt wurde. Es hatten ſich die 
zahlreichen Amts⸗Collegen mit dem Herrn Polizeimeiſtet 
Rieſanew an der Spike, die Vertreter des Gerichts⸗ 
reſſorts und mehrere intimere Freunde des von Lodz 
Scheidenden eingefunden. Hert A. Pekur erfreute ſich 
als Priſtaw in Lodz infolge feines liebenswürdigen, be⸗ 
reitwilligen und ſtets entgegenkommenden Weſens allge⸗ 
meiner Sympatie nicht nur im Verkehr mit dem 
Publikum, ſondern auch bei ſeiner vorgeſetzten Behör⸗ 
den, die ihn in Anerkennung feiner Verdlenſte auf den 
ſelbſtſtändigen Poſten eines Polizeimeiſters der Stadt 
Czenſtochau berief. Herr Pekur wurde für feine erfolg» 
reiche Thätigkeit in Lodz auch mit hohen Orden ausge⸗ 
zeichnet. In einer Reihe von Toaſten wurden die 
hervorragenden Charaktereigenſchaften des Scheidenden 
herzorgehoben und feiner Verdienſte gedacht. Herr 
pekur begiebt ſich im Laufe der nächſten Tage nach 
Czenſtochan. 

Ein ſeltenes Ebejubiläum, Unſer ges 
ſchätzter Abonnent, der frühere Lodzer Tuchfabrikant 
und heutige Rentier, Herr Julius Schön, der 
in dem Villegaturort Ciechanowice ſeinen Lebensabend 
verbringt, hat am morgigen Sonnabend, den erſten 
Juni, das Glück, auf einen 65 jährigen glücklichen Ehe⸗ 
ſtand mit ſeiner Gattin Pauline geb. Sieber, 
zurückzublicken. Den Veteranen von Lodz wird der 
Name Julius Schön noch in beſter Erinnerung ſtehen, 
hat Schön doch vor annähernd 40 Jahren in unfrer 
Stadt und namentlich in der ſogenannten „Wulka“ eine 
führende Rolle geſpielt. Die größte Zahl ſeiner ein⸗ 
ſtigen Freunde find dem nunmehrigen Jubilar, der 
heute 92 Jahre zählt, ſchon durch den unerbittlichen 
Tod entriſſen worden. Doch verbringt der Jubilar an 
der Seite feiner 82jährigem Gattin, beide körperlich und 
geiſtig rüſtig, umgeben von 3 Kindern, 16 Enkeln und 
6 Urenkeln feinen Lebensabend in ungetrübtem Glück. 
und reiner Freude. Das Ehepaar Schön feiert am ge⸗ 
nannten Tage das fo seltene Feſt der „Eiſernen Hoch⸗ 
zeit“ und dürften dem Jubelpaare anläßlich deſſen zahl⸗ 
reihe Glück⸗ und Segenswünſche zugehen, denen wir 
uns mit inniger Herzlichkeit anſchließen. 

Der Wojt der Gemeinde Radogoszez 
erläßt eine Bekanntmachung (fiehe Inſeratenteil), daß 
am 3. und 4. Juni d. J. früh um 7 Uhr vor dem Ge⸗ 
bäude der Radogoszezer Gemeindeverwaltung Kontroll⸗ 
verſammlungen der Untermilitärs der Reſerve ſtatt⸗ 
finden. Am 3. Juni haben ſich die in Baluty 
wohnenden Reſerviſten einzufinden, am 4. Juni die in 
den anderen zur Gemeinde Radogoszez gehörenden Ort⸗ 
ſchaften lebenden Reſerviſten. 

Die polniſche Auswanderung nach 
Amerika. Im Jahrzehnt 1901 bis 1910 ſind dem 
„Wiarus Polski“ zufolge insgeſamt 1,449,451 Perſonen 
aus Europa nach den Vereinigten Staaten ausgewan⸗ 
dert. Von ihnen waren 704,405 Juden, 455,561 
Polen und 151,615 Litauer. Unter den Auswanderern, 
denen im Jahre 1910 die Landung nicht geftattet 
wurde, da ſie den vom Geſetz verlangten Betrag von 
25 Dollar nicht beſaßen, befanden ſich verhältnismäßig 
viele Polen. Die Geſamtzahl der 1910 zurückgewieſe⸗ 
nen Auswanderer betrug 18,775, davon waren weit 
über 2000 Polen. 

Vom Getreidemarkt. Die Nachfrage nach 
Roggen und Roggenmehl ift bedeutend größer geworden, 
was auch ein Anziehen der Preiſe zur Folge hatte. 
Notiert wurde: Roggen 6 Rbl. — 6 Rbl. 20 Kop.; 
Weizen 8 Rbl. 25 Kop. — 8 Rbl. 50 Kop., Gerſte 
5 Rbl. 95 Kop. 6 Rbl. 15 Kop., Hafer 
1 Rbl. 13 Kop. — 1 Rbl. 18 Kop. (pro Pud), 
Roggenmehl 7 Rbl. 05 Kop. — 7 Rbl. 25 Kop., 
Weizenmehl 9 Rbl. 25 Kop. — 10 Rbl. 40 Kop., 
la Gattungen 10 Rbl. 40 Kop. — 11 Rbl. 50 Kop., 
ruſſiſches Weizenmehl 11 Rbl. — 11 Rbl. 50 Kop. 
Es wird lebhaft gehandelt. 

n. Der fünfte Polizeibezirk wird nach 
dem von Herrn Johann Schulz in der Widzewskaſtraße 
* 


Nr. 136 errichte ten Neubau übertragen. Laut dem mit 
dem Magiſtrat abgeſchloſſenen Vertrag ſind die Räume 
erſt am 1. Januar zu beziehen, doch dürfte dies, da 
der Bau in dtn nächſten Wochen beendet ſein wird, 
ſchon am 1. Salt geſchehen. 

Rechenſchaftsbericht der Verwaltung der 
Warſchauer Gegenfeltigen Unfall⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft. Das verfloſſene Jahr erwies 
ſich ebenfalls günſtig, wie die vorhergehenden Jahre. 
Der Gewinn von Rbl. 119.873,35 bei der Prämienein⸗ 
nahme von Rbl. 240.3 22.23 veranlaßt die Verwaltung 
zu proponieren, daß MEI, 75.000. — dem ſpezialen 
Reſervefonds zugeführt werden, um die Tätigkeit der 
Geſellſchaft auch in anderen Verſicherungsbranchen, wie 
gegen Feuer etc, erweitern zu können. 

Die Geſellſchaft vollführte und führt weiter wide 
tige Vorbereitungsarbeiten für die zukünftige obligate. 
h , aus, deren Vorbild fie augenblick ⸗ 
lich ift. 

Dieſe Arbeit wird nicht nur für die Mitglieder, 
ſondern für die ganze Industrie ausgeführt und es iſt 
ſchwer verſtändlich für die Verwaltung der Geſellſchaft, 
weshalb die Großinduſtriellen ſpeziell in Warſchau, 
Czenſtochau und Sosnowice es vorziehen, ſich in den 
Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaften zu bedeutend höheren 
Prämienſätzen zu versichern, als dieſer fo günſtig ſich 
entwickelten Cooperative beizutreten, die laut Mittei⸗ 
lung der Induſtrie⸗Abteilung des Miniſterimus für 
Handel und Induſtrie vom 2. März 1912 
No, 5269/71, nach Herausgabe des Verſicherungs⸗ 
Geſetzes, in eine obligatoriſche Verſicherungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft umgewandelt werden ſoll. 

Seit 8 Jahren warnt die Verwaltung der Gefelle 
ſchaft Industrielle, daß nach Beſtätigung des neuen Ge⸗ 
ſetzes über die obligatoriſche Verſicherung — das durch 
die Duma und die Arbeiterkommiſſton des Staatsrat 
bereits angenommen wurde — den Aktjengeſellſchaften, 
die Annahme der Arbeiter Unfall⸗Kollektiv⸗Verſicherüln⸗ 
gen in Fabriks⸗ Unternehmungen unterſagt wird, dieſer⸗ 
halb tritt gegenwärtig die Verwaltung wiederholt an 
die Induſtriellen mit dem Erſuchen heran, im eigenen 
Intereſſe ſich dem Verband anzuſchließen. Das Ken⸗ 
nenlernen der Riſikos der betreffenden Unternehmungen 
durch die Geſellchaft, wird dieſe von unverhofflen 
Tariferungen bewahren, deren fie leicht zum Opfer 
fallen können. Noch einmal erläutert die Verwaltung 
der Geſellſchaft, daß die kommende Verſicherung nicht 
eine ſtaatliche ſein wird, fondern eine obligatorifche in 
gegenſeitigen Genoſſenſchaften mit ſolidariſcher Verant⸗ 
wortlichkeit — wie in Deutſchland, Oeſterreich ete. — 
genau auf gegenwärtiger Grundlage des Verbandes. 

Auf Veranlaſſung der Geſellſchaft tagte am 5. De⸗ 
zember 1911 in St. Petersburg die zweite Beratung 
der Vorſtände der gegenſeitigen Unfall⸗Verſicherungen 
und im Mai 1912 ſoll der zweite Kongreß der Vor⸗ 
ſtände dieſer Geſellſchaften zu ſtande kommen, für die 
der Verwaltungsdirektor folgende Referate ausgearbeitet 
hat: 1. Neues Statutenprojekt; 2. Tarifgrundlagen; 
3. Künftige Tätigkeit der gegenſeitigen Geſellſchafteu 
und 4. Organiſation der Statiſtik. 


Kochet auf Gas! Das Gas ift bekanntlich 
ein teuxerer Brennſtoff als die Kohle und trohdem gibt 
8 Tanfende von Hausfrauen, die auf ihrem Gasherd 
billiger kochen als früher auf ihrem Kohlenherd. Dieſe 
Tatſache läßt ſich nur dadurch erklären, daß ein richtig 
gebauter Gasherd die Heizkraft des Gaſes beſſer aus⸗ 
nützt. als der alte Küchenherd die Kohle, und daß beim 
Gasherd das Feuer fo genau reguliert werden kann, daß 
nie mehr Hitze erzeugt wird, als eben nötig iſt, um die 
Speiſen auf dem Siedepunkt zu erhalten. 

Beim Kohlenherd dagegen iſt es unmöglich, augen⸗ 
blicklich das Feuer beliebig zu reduzieren, die eins 
mal erzeugte Glut bleibt und die Hitze ift mindeſtens 
immer ſo groß, daß mehrere Töpſe zugleich kochen 
könnten, auch wenn ſolche nicht vorhanden ſind. 

Bei jedem Kohlenherd wird zunächſt dle eiſerne 
Platte erhitzt, auf welche die Töpfe geſtellt werden, 
dieſelbe ſtrahlt die Hitze auch überall da aus, wo kein 
Topf ſteht; daher die übergroße Hitze in der Küche, die 
oft in gar keinem Verhältnis ſteht zu dem Blßchen, 
das gekocht wird; daher der ungemütliche Aufenthalt 
in der Küche und die Abneigung mancher Damen, in 
die Küche zu gehen, um ſich um das Eſſen zu küm⸗ 
meru. Der Gebrauch eines Gasherdes tft daher von 
Grund aus von dem eines Kohlenherdes verſchieden. 
Beim Kohlenherd rechnet man von vornherein mit dem 
Vorhandenſein einer gewiſſen Wärmequelle, die nicht 
beliebig reguliert werden kann, und die ſparſame Köchin 
trachtet danach, die Quelle möglichſt vieſeitig auszu⸗ 
nützen, indem fie die Kochtöpfe um das eine Feuer 
gruppiert. Iſt der einzelne Topf am Kochen, ſo kann 
fie nicht das Feuer kleiner machen, ſondern fie läßt es 
brennen und ſchiebt den Topf weiter vom Feuer weg. 
Beim richtig gebauten Gasherd hingegen bleibt der 
Topf ſtehen und das Fener wird weggeſchoben, d. h. 
die Flamme wird entſprechend kleingedrehl, So ſelbſt⸗ 
verſtändlich das iſt, ſo kann doch nicht deutlich genug 
auf dieſen Unterſchied in der Benützung der beiden 
Herde hingewieſen werden, denn es gibt Köchinnen ge⸗ 
ng, die ſich einbilden, fie könnten nur auf einer glü⸗ 
hend heißen Herdplatte kochen und ſie müßten die Töpfe 
ſchieben können. 

Um die Vorgänge des Kochens auf Gas in Lodz 
bekannt zu geben, fand geſtern in der Lodzer Gaßan⸗ 
ſtalt eine Demonſtration mit einer neuen Gasküche 
ſtatt, die ein glänzendes Reſultat zeitigte, Der Inge⸗ 
nieur Herr Ehrmann aus Kopenhagen, bewährte 
ſich nicht nur als ausgezeichneter Gastechniker, ſondern 
auch als prächtiger Koch, der wie mit einem Zauberſtabe 
ein glänzendes Menn vorbereitete, das allen Anweſenden 
ausgezeichnet mundete und das Gerücht, daß die auf 
Gas zubereiteten Speiſen nach Gas riechen, Lügen 
ſtrafte. 

Der neue Gasherd darf nicht der alten 2 
heit der Köchin angepaßt werden, ſondern die Köchin 
muß ſich der Eigenart des neuen Herdes anpaſſen, 
deſſen Konſtruktion durch den neuen Brennſtoff be⸗ 
dingt iſt. 

Die einzelnen Speiſen können genau in der Siede⸗ 
temperatur, oder je nach Bedarf einige Grade darunter 
gehalten werden, ſe nachdem die Speiſen mehr Stärke⸗ 
mehl, das ſich ſchwerer löſt, oder mehr Eiweißſtoffe, die 
nicht gerinnen dürfen, enthalten, Die Nährſalze und 
das Aroma, das ſich ſonſt ſehr leicht verflüchtigt, blei⸗ 
ben dabei den Speiſen erhalten, da durch die genaue 
Einſtellung der Kochtemperatur dieſelben nicht vers 
dampfen. 

So wird manches kleines Zerwürfnis in der Fax 
milie von vornherein vermieden werden, denn — alle 
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Abend-Anannbe, 


Freitag, den (I8.) 31. Mai IM, 


2 BE N 
Jum italieniſch⸗kürkiſchen 
Kriege. 
Die Kreuzfahrten der 
Aegäis. 
Konſtautinopel, 30, Mai. 
Vor Scalanova an der kleinaſiatiſchen Küſte ge⸗ 
über von Samos erſchienen, wie aus Smyrna ge⸗ 
meldet wird, vorgeſtern zwei, geſtern ein italieniſcher 
Kreuzer. Ein zufällig anweſender deutſcher Ausflügler 
burde als verdächtig von der türkiſchen Polizei feſige⸗ 
Kommen, nach einer Anfrage in Smyrna jedoch wieder 
en Eine von der britiſchen Handelskammer 
Smyrna einberufene Verſammlung aller Kaufleute 
keſchloß, wegen der Exportſaiſon Vorstellungen bei den 
Regierungen gegen eine etwaige Blockade Smyrnas zu 
heben. Von türkenfreundlicher diplomaliſcher Seite 
hird verſichert, der Konferenzplan ſei ausfichtslos; bis⸗ 
der habe keine Macht einen derartigen Vorſchlag ge⸗ 
macht. Ein ſolcher Vorſchlag werde auch kaum gemacht 
werden, da die Türkei ihn als unfreundlichen Akt ber 
kachten mußte. Die türkiſche Regierung ſei durchaus 
Fun eine Konferenz, die nur Italien wiflkommen fein 
unte, da Italien fremder Hilfe zur Beſeſtigung der 
Schwierigkeiten bedürfe. In der franzöſiſchen Botſchaft 
Em erklärt, der Zwiſchenfall mit dem angeblich bei 


N 
Italiener in der 


myrna beſchloſſenen Dampfer „Cancaſe“ ſei durch 
e Italiener übertrieben worden. Nach dem Bericht 
des e Konſulatz in Smyrna wurden zwei 
Hinde Warnungsſchüſſe abgegeben. Alle Gerüchte vou 

nzöſiſchen Vorſtellungen ſelen falſch. Der Zwiſchen⸗ 
A ſei bedeutungslos und werde keine diplomatiſchen 
folgen haben. 


* * 


„Wie die „Agenzia Stefani” meld t, hat die ita⸗ 
ſeuiſche Regierung beſchloffen, die in der Türkei leben⸗ 
den itatieniſchen Akkordarbeiter, Aufſeher, Vorarbeiter 
ind Bauführer, die die Pforte von der Ausweiſung 
ausgenommen hat, aufzufordern, nach Italien zu kom⸗ 
en. Es ſoll ihnen zugeſichert werden, daß ihnen Ar⸗ 
het in Italien verschafft werden wird. 


Der Vormarſch der Türken in Albanien. 


Uesküb, 30. Mai. Die erſte Divifion, die von 
Veriſowitſch nach Dfakowa aufgebrvchen iſt, dürfte 
unter dem Befehl Ismail Paſchas heute in Diakowa 
gintreffen. Dort wird es ſich entſcheiden, oh die Alba⸗ 
zeſen den Kampf aufnehmen oder in Unterhandlungen 
ſintreten werden. 

Eine ſtarke Arnautenbande griff nach einem Te⸗ 
kgramm aus Saloniki eine Gendarmerieabteilung bei 
Baſpat im Wilafet Skutari an, wurde jedoch mit einem 
Berluſt von zwei Mann zurückgetrieben. Obgleich die 
Gendarmen Verſtärkung erhielten, zogen ſie ſich doch 
zurück aus Furcht, daß die Arnauten mit Verſtärkun⸗ 
en einen erneuten Angriff unternehmen würden. Den 

rnauten von Puka und Gelimid wurden Erleſch⸗ 
derungen für die rückſtündigen Abgaben bewilligt. 

London, 30. Mai. (Preß⸗Tel.) In der Zeit⸗ 
chrift „Der nahe Oſten“ führt der bekannte Publiziſt 

illon aus, vor der Hand habe man noch keinen An⸗ 
aß, von einer Verſchiebung des Gleichgewichts im 
ittelmeere zu ſchreiben. Sobald aber die Beſetzung 
'on Inſeln ſich herausſtellt, die näher gegen die Dar⸗ 
jamellen zu liegen, ſei das Gleichgewicht geſtört. Man 
olle in England hoffen, daß Italien nicht zu dieſer 
c ſchreite. Wenn es aber geſchähe, fo hätten 
ie Mächte alles Intereſſe daran, das Gleichgewicht 
icht erſchüttern zu laſſen. 

Nach Blättermeldungen gchickt die türkiſche Regie⸗ 

i nach Eriſton ſeehs türkiſche Offiziere, um die 
Fandhabung zweier Flugzeuge zu lernen, von einer 
irma in Exiſton hergestellt werden 
nd faſt vollendet und geh dem 
oben Motoren von Hundert Pferd 


langt, daß England die Ablieferung der Flugzeuge wäh⸗ 
rend des Krieges verhindere. 


Alle Paſſagiere des Dampfers „Caucaſe“ unters 


zeichneten beim Verlaſſen des Schiffes eine Erklärung, 


in der fie der Kaltblütigkeit des Schiffskommandanten 
volles Lob ſpenden und kundgeben, daß ihm zu ver⸗ 
danken fei, wenn ſich nicht die Kataſtrophe der „Teras“ 
vor Smyrna wiederholt habe. Der Kommandant felbft 
überreichte der Kanzlei des Handelsgerſchts eine eins 
gebende Darſtellung des Vorfalles, in der er die tür⸗ 
kiſchen Behörden aufs ſchärfſte beſchuldigt. 

In der Angelegenheit der beſchlagnahmten italie⸗ 
niſchen Militäruniformen wird eine offiziöſe Erklärung 
der ägyptiſchen Regierung veröffentlicht. Dieſe beſagk, 
der Polizeichef habe bei einem grſechiſchen Trödler 800 
Stück alter italieniſcher Uniformen entdeckt. Der Tröd⸗ 
ler erklärte, ſie in Griechenland gekauft zu haben, er 
könne den Nachweis liefern, daß die Uniformen feiner 
Zeit in Italien von der Militärverwaltung gekauft wor⸗ 
den feien. Die ägyptiſche Regierung verbot den Wei⸗ 
terverfauf der Uniformen aus Gründen der Hygiene. 

Rom, 30. Mai. (Preß⸗Tel.) „Popolo Romano“ 
beſchäftigt ſich mit der Erklärung des öfterreichifchen Bots 
ſchafters, Markgrafen Pallavicini in Konſtantinopel, be⸗ 
züglich der italieniſchen Ausweiſungen und ſagt, ge⸗ 
wöhnlich fei die öſterreichiſche Diplomatie ſehr referviert. 
Oeſterreich dürfe ſicher fein, daß Italien peinlich und 
loyal alles vermeiden werde, was eine Störung der Be⸗ 
ziehungen herbeiführen könnte. 

New⸗Nork, 30. Mai. (Preß⸗Tel.) „Newyork 
Herald“ meldet aus Konſtantinopel: Das deutſche Ge⸗ 
neralkonſulat wird jeden Tag von einer großen Menge 
Italiener belagert, welche Hülfe und Schutz verlangen. 
Der Polizeichef beſteht auf ſeinem Verlangen, die ita⸗ 
lieniſchen Warenhäuſer, etwa 150 große und 300 kleine, 
zu ſchließen. Dieſe Maßregel könnte dadurch umgan⸗ 
gen werden, daß man die Warenhäuſer durch Dritte 
betreiben läßt. Der italieniſche Handel, welcher ſeit 
Anfang des Krieges bereits gelähmt ſei, werde am we⸗ 
nigſten darunter leiden, der deutſche Handel werde am 
meiſten beeinträchtigt werden, da die italieniſchen Häuſer 
für mehrere Hunderttanfend Mark deutſcher Waren am 
Lager haben. 

Athen, 30. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Zahl der 
italieniſchen Einwanderer aus der Türkei wächſt beſtän⸗ 
dig. Da fie vollftändig mittellos find, nehmen fie Ar⸗ 
beit für den geringſten Lohn. Infolgedeſſen herrſcht 
große Erbitterung unter den einheimiſchen Arbeitern. 

Rom, 30. Mai. Der republikaniſche Führer 
Barzilai fügt der ſchon gemeldeten Interpellation über 
den deutſchen Schutz der Italiener in der Türkei eine 
neue ſpezielle Anfrage an den Miniſter des Aeußeren 
über die Haltung des deutſchen Konſuls in Smyrna 
anläßlich der Ausweiſung der Italiener hinzu. 

Paris, 31. Mai. Das einzige Produkt des Ge⸗ 
werbefleißes der eingeborenen Bevölkerung von Tripo⸗ 
litanien, das bisher einen Hanptausfuhrartikel bildete, 
waren Webftoffe, die vorzugsweiſe nach Tunis gingen. 
Nun haben aber die italieniſchen Behörden den Export 
dieſer Stoffe verboten, weil ſie die Beobachtung zu 
machen glaubten, daß dieſe Stoffe von Tunis wieder 
nach Tripolitanien gelangten, wo fie den türkiſch⸗ 
arabiſchen Truppen zur Anfertigung von Uniformen 


dienen. 
Niederlage der Italiener bei Buchamez. 
Paris, 30. Mai. Der „Excelſior“ 


meldet aus Tunis: Zu der aus Bengarda⸗ 
mes eingetroffenen Nachricht von einer 
fchweren Niederlage der Italiener bel Bucha⸗ 
mez, die von beteiligter Seite dementiert 
worden iſt, erhält die „Depeſche Tuniſienne“ 
einen Brief des Emirs Ali, des Sohnes von 
Abd el Kader, in welchem die italieniſche 
Niederlage beſtätigt wird. Die Italiener 
ſeien 5000 Mann ſtark ausmarſchlert, um die 


Wege feien fie von den Türken angegriffen 
und nach vierſtündigem ſchweren Kampfe 
nach der Hüſte zurückgeſchlagen worden. Auf 
Seiten der Italiener wurden 135 Mann ge⸗ 
tötet oder verwundet. Wie aus demſelben 
Brief hervorgeht, haben Araber und Tür⸗ 
ken die Laufgräben von Buchamez zurück⸗ 
erobert und ſich dort verſchanzt. 


London, 31. Mai. (Privatmeldung). Die Preſſe 
äußert fich ſehr peſſimiſtiſch über die Möglichkeiten einer 
Beilegung des italieniſch⸗türkiſchen Krieges. News 
befürchtet, daß der Krieg ſich Jahr lang hinziehen wird 
und den Handel im Mittelmeer weiter fchwerftens 
ſchädigen wird. Ohne Anerkennung der türkiſchen 
Souveränität in Tripolis fei fein Friedens ſchluß möglich 
und ohne die Zuſtimmung der Türkei keine neue 
Orientkonferenz durchzuführen. Die Türkei habe erſt noch 
letzthin die Mächte eingehend benachrichtigt, daß fie 
niemals Italien in Tripolis andere als handelspoli⸗ 
tiſche Vorrechte zuzugeſtehen in der Lage ſei und eine 
jahrelange Fortſetzung des Krieges ihren Entſchluß in 
keinem Falle ändern könne. 

Nom, 31. Mai. Für die aus der Türkei aus⸗ 
gewieſenen Italiener hat der Miniſterrat die Einbrin⸗ 
gung einer Kreditvorlage in Hohe von 95 Millionen 
Lire beſchloſſen. 


Der Kampf um 
das Wahlrecht in Ungarn. 


Nachdem es gelungen iſt, 
gariſchen Abgeordnetenhauſes 
über die Armeereform, gegen die monatelang die tech⸗ 
niſche Obſtruktion angekämpft hat, in der Generalde⸗ 
batte zu verhandeln, herrſcht nach einem offiziöſen Te⸗ 
legramm aus Budapeſt nunmehr die Hoffnung, daß die 
Wehrreform in normaler Verhandlung zu Ende ber 
raten werden wird. Was die Wahlreform betrifft, ſo 
verhan eln die verſchiedenen Fraktionen der Oppoſition 
unter einem einheitlichen Entwurf. Dieſer wird ſodann 
der Regierung mitgeteilt werden, um als Grundlage 
für eine Verſtändigung zwiſchen der Regierung und der 
Oppoſition auch in dieſer Frage zu dienen. Wie vers 
lautet, haben ebenfalls die Sozialiſtenführer ihre An⸗ 
ſprüche ſehr ermäßigt und erklärt, ſich mit einer Ver⸗ 
mehrung der Wählerzahl auf 2,4 Millionen zu be⸗ 
gnügen, damit in der Wahlreform ein Einvernehmen 
mit der Regierung zuſtande komme. 


Unruhen in Vrüßlel. 


Brüſſel, 30. Mai. Ernſte Unruhen haben ſich 
geſtern nachmittag hier abgeſpielt. Die klerikale Par⸗ 
tei hatte eiue große Verſammlung, in der der Chef 
des Kabinetts de Brocqueville und der Finanzminiſter 
Levie als Redner angeſetzt waren, nach dem Patriaſaal 
einberufen. Der Eintritt zu dieſer Verſammlung war 


in der Sitzung des un⸗ 
über den Geſetzentwurf 


nur gegen Karten geſtattet und ſeitens der Polizei 
wurde eine ſtrenge Kontrolle durchgeführt. Etwa 4000 
Perſonen nahmen an der Verſammlung teil. Als 


erſter Redner ſetzte Brocqueville die Pläne der Regie⸗ 
rung in der Schulfrage auseinander, Nach ihm ſprach 
Finanzminiſter Levie. Die Mehrzahl der Regjierungs⸗ 
mitglieder war gleichfalls anweſend. Als dieſe im 
Automobil vor dem Verſammlungslokal eintrafen, hatten 
ſich bereits mehrere tauſend Perſonen dort eingefunden, 
die die Minifter mit Pfeifen und Pfuirufen empfingen. 
200 Poliziften und 100 bewaffnete Fenerwehrleute un⸗ 
ter Führung des Bürgermeiſter Max hatten den Drd: 


zwei Paſſagiere mitführen. Die italienische Preße ver⸗ Karawanenſtraße zu beſetzen. Auf dem nungsdienſt übernommen. 


um zehneinhalb Uhr durchbrach die Menge, Sozialiſten 
und Liberale, die Abſperrung der Polizei und uur mit 
Mühe gelang es, den Kabinettchef und feinen Minifters 
kollegen zu ſchützen. Als ſie in das bereitſtehende 
Automobil ſtiegen, machte die Menge Miene, ſich auf 
ſie zu ſtürzen. Nach der Abfahrt der Miniſter kam 
es zwiſchen Klerikalen und ihren Gegnern zu ſchweren 
Zuſammenſtößen. Zahlreiche Perſonen wurden vers 
wundet. Die Polizei nahm eine große Anzahl Ver⸗ 
haftungen vor. 


Der engliſche Traus⸗ 
pourtarbeiterſtreik. 


London, 30. Mai, 

Obgleich der engliſche Dockarbeiterſtreik ſeinem 
Ende entgegenzugehen fiheint, deutete geſtern noch der 
Führer der Streikenden Ben Tillet einen Nationalſtreik, 
vielleicht ſogar einen internationalen Streik als nahe 
bevorſtehend an. 0 

500 Polizeiagenten find geſtern hier eingetroffen, 
um für den Streifdienft verwendet zu werden. Die 
Zahl der mit dieſer Tätigkeit betrauten Poliziſten beläuft 
ſich gegenwärtig auf 1200. 

Zur Zeit iſt der Vorrat an Lebensmitteln ges 
ſichert. Geſtern find die Preiſe für Fleiſch ſogar ges 
fallen, da der Vorrat größer war, als die Nachfrage. 
Es beſteht keine Gefahr, daß der Streik ſich auf an⸗ 
dere engliſche oder ausländiſche Häfen erſtrecken wird. 

London, 31. Mai. Der Ausſchuß der Londoner 
Hafenarbeiter hat geſtern das Handelsminiſterium plötz⸗ 
lich benachrichtigt, daß ſeine Mitglieder ſich weigern, 
an der Konferenz teilzunehmen, die die Regierung zur 
Regelung des Streikes vorgeſchlagen hal. Herr Gog⸗ 
ling, der Vorſitzende der Londoner Transportarbeiterge⸗ 
werkſchaft, hat erklärt, daß die Arbeiter nichts mit der 
Konferenz zu tun haben wollten, wenn nicht alle Arbeit⸗ 
geber ohne Ausnahme daran teilnähmen oder vers 
treten wären. Die Ausſichten für die am Freie 
tag ſtattfindende Zuſammenkunft find alſo keine glän⸗ 
zenden. 

Vertreter der Arbeitgeber des Londoner Trans⸗ 
portgewerbes werden heute im Miniſterium des Innern 


von den Regierungsvertretern empfangen werden. Durch 


dieſe Beſprechungen ſollen die Arbeitgeber bewogen 
werden, ihre Verpflichtungen den Arbeitern gegenüber. 
einzuhalten, wenn die Leute ihr 1912 abgegebenes Ver⸗ 
ſprechen aufrecht erhalten. 

Geſtern hat Herr Me Kenna den ganzen Tag 
hindurch Abordnungen der Getreidehändler, Fleiſcher 
und Marktwerkäufer empfangen, die ihm alle erklärten, 
daß ihre Waren zu Grunde gerichtet würden und daß 
London mit einer Hungersnot bedroht werde, wenn der 
Streik noch länger daure. 

Zum Vorſitzenden der Konferenz vom nächſten 
Freitag wird die Regierung nicht einen Miniſter er⸗ 
nennen, damit die Sache vollkommen uuparteſiſch 
ausſehen wird, da es das erſte Mal iſt, daß die Re⸗ 
gierung in dieſer Weiſe in einen Streik eingreift. Sir 
George Asqujth, der erſte Handelskommiſſar, wird den 
Vorſitz führen. 

London, 31. (Privatmeldung.) Di 
erten der engliſchen Arbeitervereine find am 12. 


ie Dele⸗ 
uni 


Was mit unſeren Wünſchen und Leldenſchaften überein 
kkimmt, dem meſſen wir, wir mögen noch fo klug ſein, immer 
mehr Wahrſcheinlichkeit bei, als es hat. 


Scharn horſt. 
2 4 2 
Die Nache iſt mein. 
Roman 
von 

Oskar T. Schweriner, 
! (Nachdruck verboten). 
(83, Fortſeßung.) 


„Ich bitte tauſendmal um Entſchuldigung, aber 

Du haft mich fo verzogen, Cellh, daß ich es ſchon 

page, mich zu den unglaublichſten Stunden nach 

Deinem Wohlergehen zu erkundigen, wie zum Beiſpiel 
1.0 


„Danke — mir geht's recht gut,“ ſpöttelte fie 
lächelnd, als fie ſich ſetzten. „Du weißt, Du biſt mir 
zu jeder Zeit willkommen. Nur ſchmeichle ich mir 
nicht, daß die Ungewißheit über mein Wohlergehen 
Dich um 10 am Morgen hier hinaus gelrieben 
hat. Alſo, Sandor — haft Du etwas auf dem 
Gewiſſen “ 

Statt jeder Antwort zog er das „High Life“ aus 
ber Taſche und reichte den angeſtrichenen Artikel der 
Baronin. 

Dabei beobachtete er ihr Geſicht, das abwechſelnd 


blaß und rot wurde. Sie las den Artikel, ließ 
das Blatt auf den Tiſch ſinken und lachte ge⸗ 
zwungen anf. 


„Das iſt geradezu köſtlich, ha, ha l“ 

„Nun — ich bin froh, Du faßt es ſo auf. Ich 
bachte, es würde Dir ebenſo unangenehm fein —“ 

„Wie Dir?“ vollendete fie fragend den Satz, als 
er ſtockte. 

„Nun, ja — wie mir!“ 

Er nahm das Blatt vom Tiſch und las laut: 

„Wir erfahren ſoeben aus zuverläſſiger Stelle von 

der bevorſtehenden Verlubung der Baronin Geleftine 


Jendrazick mit Herrn Sandor Zichy, beide wohlbekannte 


Mitglieder unſer Geſellſchaft. 


Die Baronin iſt eine 
geborene —“ 

„Und ſo weiter, und ſo weiter,“ brach Sandor ab 
und legte das Blatt auf den Tiſch zurück. 

„Nun möchte ich aber wiſſen, wie dieſer Idiot 
von einem Redakteur ge⸗ 


g ng eine ſolche Idee 
ommen i 


auf 


Die Baronin ging auf die Fräge nicht ein und 
Sandor fügte hinzu: 

„Natürlich ſteht uns nur 
Ich kann die Notiz nicht widerrufen. 


ein Weg offen. 
Du mußt es 


tun.“ 

Die Baronin tappte nervös mit der Fußſpitze den 
Boden. 

„Fatal! : Welchen Grund ſoll ich denn an⸗ 
geben? Soll ich etwa ſagen, es ſei ein falſches 
Gerücht?“ 


Wieder bemerkte ſie den eigentümlichen Blick. 
„Das branchſt Du kaum,“ meinte er. „Du mußt 
die Antwort ſo abfaſſen, daß mich alle Schuld trifft. 


Du mußt ſagen, Du hätteſt das Verlöbnis auf⸗ 
gelöſt l“ 

„fo Dich verleumden? Das werde ich nicht 
tun!“ 


„Nun, dann mußt Du ſchon die Wahrheit ſchrei⸗ 
ben, das Gerücht widerrufen —“ 

Eine kleine Pauſe. 

Und gerade ale Celly etwas 
brachte der Diener den Poftbeutel. Er enthielt außer 
Briefen und Journalen auch einige Telegramme. Die 
Baronin las ſie und reichte ſie dann lautlos zu Sandor 
hinüber. 

Es waren Gratulationen von intimen Freunden, 
die den Artikel in „High Life“ geſehen. Denn dieſes 
Blatt war in derartigen Dingen ſehr ernſt zu nehmen, 
und hätte ein ſolches Gerücht nicht aufgenommen, wenn 
es nicht aus allererſten Quellen kam. Die Gratulan⸗ 
ten ſchienen denn die Verlobung auch für eine abgemachte 
Sache zu halten. 

„Es iſt fatal!“ meinte die Baronin noch ein mal 


erwidern wollte, 


verdrießlich. 


„Widerrufen! ſagſt Du. Die nächſte Nummer 
des „High Life“ erſcheint in acht Tagen. Bis dann 
ſind wir mit Gratulationen überſchwemmt, und das 


Land iſt voll von unſerer Verlobung. Ehe ich all das 


über mich ergehen laſſe, lieber — * fie ſah ihn lächelnd 
an „lieber würde ich Dich wirklich ſchon 
heiraten.“ 

Es ſollte ſcherzend klingen. Aber es mißlang ein 
wenig. Sandor verbengte ſich artig. 

„Ein ſolches Opfer dürfteſt Du wohl nicht brin⸗ 
gen, nur um einer Unanehmlichkeit aus dem Wege zu 
gehen, und dürfte ich auch wohl nicht annehmen. Je⸗ 
denfalls aber danke ich für die 


wenn es auch nur ein Scherz war.“ 

Er ſprach leicht und ihre Stimme bildete einen 
umfo größeren Kontraſt als fie, vor Erregung ein 
wenig zitternd, leiſe ſagte: 

„Wenn es nun aber kein Scherz war, 
Sandor?“ — 

„Was?! Du wollteſt mich heiraten, um das al⸗ 


berne Gerücht nicht widerrufen zu müſſen 2“ 
„Deshalb nſcht! Und Du weißt es! 
weil ich Dich liebe!“ 
Es war geſchehen. Sie hatte allen Stolz, alles 
Hergebrachte, alle Konventionen von ſich geworfen und 


Aber — 


Furcht, ihn zu verlieren, hatte ſie getrieben und der 
Iweck heiligte ihre Mittel. Nur ihn erringen, offen 
oder durch Liſt; mit ſeiner Liebe oder ohne. Nur ihn 
errin en! 

Es trat eine peinliche Pauſe ein. 
ſich von feinem Sitz und ſchritt 
raſſe entlang. Schließlich blieb 
ſtehen. 

„Das tut mir leid!“ ſagte er. 
nicht fm ſollen: — Glaubſt Du, 
Liebe wie einen Rock?“ 

Sie verſtand, was er meinte. 

„Aber Ettel iſt doch für Dich verloren, für alle 
Zeiten. Und ich,“ ſie ſtand auf und legte ihre Hände 
auf ſeine Schulteru, „ich liebe Dich! Ich liebe Dich 
mehr, als ſie Dich je geliebt. Keine Macht der Erde 
hätte Dich von mir getrennt. Ich bin noch nie im 
Leben glücklich geweſen! Mein Mann war mir ein 
Fremder. Ju Deiner Macht liegt es, mich glücklich zu 
machen, Sandor. Ich will ja nichts, verlange ja nichts. 


Sandor erhob 
er vor 


„Das hätteſt Du 
man wechſelt die 


Nur Dich an meiner Seite will ich wiſſen; Dein 
Stlave will ich ſein!“ 
Sie hätte fi an fein? Bruſt geworfen, aber 


mir erwieſene Ehre; 


die Worte geſprochen, die er hätte ſprechen ſollen. Die 


einige Male die Ter⸗ 
Celly 


noch einmal. 


trak raſch einen Schritt zurück. Und wieder traf ſie 
jeuer eigentümlich, durchdringende Blick. Und diesmal 
las ſie ihn richtig. Und ihr Herz ſank. Das war's, 
Sandor hatte ihr Spiel die ganze Zeit durchſchaut, ſeit 
Ettels Rückkehr zu ihrem Manne. 

„Du vergißt Dich, Celly“ ſagte Sandor ruhig. 
„Ich könnte Dich nie lieben, denn ich liebe eine andece, 
und — “ fie unterbrach ihn. 

„Ich verlange ja gar nichts!“ flehte fie 
Sie ſchien vollſtändig die Herrſchaft 


über ſich verloren zu haben; jetzt, wo ſie ſah, daß ſie 
verlor. 

Er wehrte ihr mit der Hand. 

„Gelly, ich bitte Dich, ſage nichts mehr! Denn 


wird Dir ſpäter leid tun. Ich 
in Deiner Aufregung nicht 


Sage mir nur eines, — und 
dann gehe ich. Wirſt Du den Artikel wider⸗ 
rufen? 


Sie ſank in den Stuhl zurück und blickte ihn mit 
weiten Augen ſtarr an. Jeder Blutstropfen ſchien aus 
ihrem Geſicht gewichen. 

Ich — ich habe ihn 


„Ich kann nicht, Sandor, 
ſelbſt eingeſetzt —“ 

„Das dachte ich mir,“ murmelte der Mann. 

„So kannſt Du die Vers 

Verſprich mir das, ehe 


jedes Deiner Worte 
will anuehmen, daß Du 
weißt, was Du ſprichſt. 


Dann fügte er laut hinzu: 
lobung gelöſt erklären. 
ich gehe!“ 
Da faßte ſich die Baronin zum letzten Anſturm. 
„Und wenn ich es nicht tue?“ 


„Daun werde ich es tun!“ ſagte er dann 
ruhig. 
„Sandor, das kanuſt Du Ach das tut kein 


Gentleman!“ 
Ich meinte — in Deinem Namen 
gänzte er. 


„löſen“, exe 


„Dann müßteſt Du meinen Namen fälſchen 
könenn. 

„Nun — und?“ 

Sie ſchmieg. Da reichte er ihr die Hand. 

„Dieſer Morgen wird mir ewig leid tun, Cellg 


Adjeu!“ 
Statt jeder Antwort umſchlang fie ihn mit den 


Armen. 
(Fortſetzu o folgt.) 


Freitag, den (18.) 31. Mal 1912. 


zu einer geheimen Sitzung nach London einberufen wor⸗ 
den, Es wird angenommen, daß in dieſer Sitzung der 
Antrag des Verbandes der Hafen⸗ und Transportar⸗ 
beiterverbandes auf neuerliche Proklamierung des Ge⸗ 
neralſtreikes aller engliſchen Arbeiter zur Abſtimmung 
kommt. 

London, 31. Mat. (Spez.) Die Aus: 
ſichten auf eine Beilegung des Streiks haben 
ſich nicht vergrößert, da die Arbeitgeber 
noch weiter eine hartnäckige Stellung ein⸗ 
nehmen. Das Streikkomitee bemüht ſich. 
einen Generalausſtand zu ftande zu bringen 
und ruft zu dieſem Zweck für morgen Ver⸗ 
ſammlungen ein. Doch bofft man von an⸗ 
derer Seite dem Ausbruch eines General⸗ 
ſtreiks vorbeugen zu können. 

Hamburg, 3. Mat. (Spez.) Der Streik 
der Transportarbeiter in England macht ſich 
auch ſchon hier fühlbar, Der Verkehr der 
Transportſchiffe hat vollſtändig aufgehört, 
nur die Schnellſchiffe kurſieren noch. Die 
größeren Exportfirmen, die England mit 
Produkten der deutſchen Induſtrie verſorgen, 
drücken die Befürchtung aus, dafi dem deut: 
ſchen Handel große Gefahr drohe, wenn der 
Streik länger andanert. 

London, 31. Mai. (P. T. A.) Der Verband 
der Seeleute und der Heizer warnt ſeine Mitglieder vor 
der Teilnahme am Streik. Der Führer der Dockarbeiter 
von Oſt⸗Schottlaud erklärte, es beftände keine Gefahr, 
daß die Dockarbelter in Streik treten. Es ſeien Ueber⸗ 
einkommen getroffen worden. Auch die übrigen Trader 
Unions beabſichtigen, ſo zu handeln. 


Die Unruhen 
ans Cypern 


London, 30. Mai. (Preß⸗Tel.) 

Nach einer Kabelmeldung aus Kairo iſt wegen 
der ernſten Unruhen zwifchen Griechen und Türken auf 
Cypern eine Abteilung des Devonſhire⸗Regiments abge⸗ 
ſchickt worden, um die Ruhe auf der Inſel wiederher⸗ 
zustellen. 

Die Lage in Limaſol hat ſich bedeutend ver⸗ 
ſchlimmert. Geſtern früh fanden wiederum Kund⸗ 
gebungen ſtatt, die jedoch durch das ſchnelle Eingreifen 
der Truppen und der Polizei noch unterdrückt wurden, 
sche es zu ernſten Ausſchreitungen kam. 

Auch in Nikoſia find Unruhen ausgebrochen. Sie 
konnten jedoch rechtzeitig unterdrückt werden. 

Heute kommt eine Kompagnie engliſcher Soldaten 
in Limaſol an. Die Stadt iſt augenblicklich wieder 
ruhig. 

Die Urſache dieſer Unruhen, die am Montag aus⸗ 
gebrochen, iſt in einem Streit zu ſuchen, der zwiſchen 
betrunkenen Griechen und Türken entſtand und in deſſen 
Verlauf zwei Griechen Meſſerſtiche erhielten. Die 
Griechen verſuchten in das türkiſche Viertel einzudringen, 
wurden jedoch von der engliſchen Polizei zurückgeſchla⸗ 
gen. Darauf zogen ſie in die Baſare, griffen dort die 
Türken an und zerſtörten und plünderten die Läden. 
Spüter machten fie einen Angriff auf die türkiſche Mo⸗ 
ſchee. Die Polizei verſuchte mehrmals vergeblich, fie 
zurückzudrängen. Als auch mehrere in die Luft ge⸗ 
feuerte Salven nichts fruchteten, zielte die Polſzei auf 
die Volksmenge und verwundete eine Anzahl von 
Perſonen. 


Unruhen in Mittel- 
Chinn. 


London, 30. Mai. 

Ernſthafte Unruhen brachen neuerdings im Süden 
der Provinz Schanfi aus. Einem Geheimbund ange⸗ 
hörende Soldaten ſengen, brennen und plündern. Auch 
in Schantung gärt es bedenklich. 

Wie der „Daily Telegraph“ aus Peking meldet, 
strömt eine endloſe Menge von Telegrammen aus ander 
ren Provinzen im Kabinett und im Senat zuſammen, 
in denen die Aufforderung ausgeſprochen wird, die 
fremde Anleihe nicht zu beſtätigen. Die Armee ſoll be⸗ 
zeit fein, einen Teil ihrer Löhnung in nationalen Schatz⸗ 
ſcheinen entgegenzunehmen. Gäbe es für die Angel 
der Schatzſcheine eine Zentralbank und den ſonſt nötigen 
techniſchen Apparat, ſo würde zweifellos China ſehr viel 
Geld zuſammenbringen. Aber da es! daran fehlt, fo 
wird die Bewegung für die Ausgabe nationaler Schatz⸗ 
ſcheine, die in der Provinz namentlich ſich ſchnell aus⸗ 
breitet, bald wieder ergebnislos abſchwellen. 


Neue Streinbemegung 
in Lillabon. 


Liſſabon, 30. Mai. 

Die Angeſtellten der Liſſaboner elektriſchen 
Straßenbahngeſellſchaft, die das Monopol für den elek⸗ 
triſchen Straßenbahnverkehr in der Stadt beſitzt, find, 
wie ſchon gemeldet, in den Ausſtand getreten. Sie 
perlangen Lohnverbeſſerungen, Verkürzung der Arbeits⸗ 
zeit und Wiederaufnahme einiger jüngſt entlaſſenen 
Arbeiter. Die Angeftellten der Aufzugsanlagen in den 
hügeligen Teilen der Stadt haben ſich dem Streik ange⸗ 
ſchloſſen. Die Straßenbahngeſellſchaft, die ein englie 
ſches Unternehmen ift, hat militäriſchen Schutz für ihr 
Eigentum gefordert, im Falle dies notwendig werden 
ſollte. Man fürchtet, daß ſich der Ausſtand auf andere 
Zweige der Induſtrie und des Handels ausdehnen wird, 
da der Streik von wohlbekannten anarchiſtiſchen Ele⸗ 
menten ausgeht, die ſich bemühen, den Streik für poli⸗ 
tiſche Zwecke zu mißbrauchen. Die Regierung hat die not⸗ 
wendigen Maßnahmen zur Sicherſtellung der Ordnung ge⸗ 


Streiks gab die Entlaſſung eines Wagenführers. Der 
Ausſtand ift ſehr unpopulär, da das geſchäftliche Leben 
und der Verkehr ſchwer geſtört find. Die Geſellſchaft 
hat auf ihrem Gebände die engliſche Flagge gehißt. 


Der Wahlkampf 
in Nordamerika. 


New⸗Bork, 30. Mai. (Preß⸗Tel.) 

Als Roosevelt geſtern das Ergebnis der Vorwahl 
in New⸗Jerſey, vernahm, bemerkte er: Als alter 
Jäger pflege ich das Fell nicht eher zu vertellen, bevor 
der Bär tot iſt. Obwohl ſämtliche 28 Delegierte von 
New Jerſey, für ihn geſtimmt hatten, wollte er damit 
zum Ausdruck bringen, daß er die Schlacht noch nicht 
als gewonnen anſehe. 

Es bleibt nur noch eine einzige Vorwahl zu er⸗ 
ledigen, die nicht von großer Bedeutung iſt: die von 
Süd Dakota. Da die perſönliche Gegenwart der bei⸗ 
den Kandidaten keinen beſonderen Einfluß auf das Ex⸗ 
gebnis haben würde, fo kann das Taft⸗Rooſevelt⸗Duell in 
den einzelnen Staaten als beendet angeſehen werden, es 
wird aber von neuem berginnen, ſobald der republika⸗ 
niſche Nationalausſchuß über die Wahlproteſte zu ent» 
ſcheiden hat. Der Ausſchuß ſelbſt iſt Taft wohlgeſinnt 
und wird wohl in allen Fällen, in denen es möglich iſt, 
ſein Urteil zugunſten der Taftdelegierten abgeben. Es 
fteht den Proteſtführenden frei, unmittelbar an den 
Nationalparteitag zu appellieren. Tafts letzte Hoffnung 
beruht darauf, daß es feinen Hintermännern gelingt, 
bei den Wahlproteſten Rooſevelt kalt zu ſtellen. Rooſe⸗ 
velts Freunde ſind jedoch überzeugt, daß dieſer Verſuch 
ſcheitern wird. Tafts Anhänger find ſehr beunruhigt, 
ni viele Anſtalten machen, zu Rooſevelt überzu⸗ 
gehen. 

Rooſevelts Sieg in New Jerſey iſt der größte 
Triumph, den er über Taft gehabt hat, da es Taft 
nicht gelnngen iſt, auch nur einen einzigen Delegierten 
zu bekommen. Bis zum letzten Augenblick, ehe zu den 
Wahlen gefchritten wurde, hat Taft Reden gehalten und 
feine Angriffe auf Rooſevelt fortgeſetzt. Daraufhin 
war er ſo erſchöpft, daß er ſofort einſchlief, als er in 
den Zug zurückgebracht war. Durch das offene Fenſter 
konnte die Volksmenge ſehen, wie der Präſident mit 
gefalteten Händen und einem frommen Lächeln ruhig 
ſchlummerte. Man murmelte: Er träumt gewiß von 
einem Siege in New Jerſey. Wenn das der Fall ge⸗ 
weſen iſt, 0 war es eine bittere Enttäuſchung, da die 
Volksmehrzahl für Rooſevelt mehr als 10,000 Stim⸗ 
men betrug. 

New⸗Nork, 31. Mat. Rooſevelt hat in New⸗ 
Vork einen großen Wahlſieg davongetragen. Von 28 
8 wurden 24 für ihn, 2 für Taft ge⸗ 
wählt. 


Die Entnülkerung 
Frankreichs. 


Paris, 30. Mai. 

Die Statiſtik über die Bevölkerungsbewegung in 
Frankreich im Jahre 1911 iſt erſchienen. Ihre Ziffern 
ſind noch weniger befriedigend als die der Vorfahre. 
Die Zahl der Todesfälle überſchritt um 34,869 die 
Zahl der Geburten. Die Bevölkerung Frankreichs hat 
ſich alſo im Jahre 1911 um 84,869 Seelen vermin⸗ 
dert. Die Geburtsziffer war im Zählungsjahre 1911 
die niedrigſte, die jemals verzeichnet worden war. Man 
hat nur 742,114 Geburten gezählt gegen 778,983 To⸗ 
desfälle. Dagegen hat Italien einen Geburtenüberſchuß 
von 112 auf 10,000 Einwohner, England von 115, 
Deutſchland von 141. Die Zahl der Eheſchließungen 
in Frankreich betrug im Jahre 1911 307,783, was 
einen kleinen Zuwachs gegen die Vorfahre bedeutet. 
Die Zahl der Eheſcheidungen nimmt von Jahr zu 
Jahr zu und hat im Jahre 1911 die Zahl 18,058 
erreicht. 

Die geſamte Statiſtik hat aufs neue große Beun⸗ 
ruhigung hervorgerufen. Unter der Ueberſchrift: „Das 
ſterbende Frankreich“ ſchreibt das „Echo de Paris“: 
„Seht iſt die Zeit vorüber für Utopien und Geſchwäg. 
Es iſt nicht mehr der Augenblick, den verbrecheriſche 
Wahnſinn jener Neomalthufianer zu widerlegen, die d 
behaupten, daß durch das Sinken der Einwohnerze 
das Ideal der Freiheit gewährt werde. Als ob 38 
Millionen Franzoſen, ob ſie nun frei oder nicht feel 
ſind, ſchließlich doch die Sklaven der 70 Millionen Ger⸗ 
manen werden müßten. Und wir fragen die Regierung: 
Das franzöſiſche Volk hat ſich im letzten Jahre wieder 
um 34,869 Seelen vermindert und in den erſten Mo⸗ 
naten dieſes Jahres hat die Bevölkerung von Paris 
allein um 1146 Einwohner abgenommen. Was habt 
ihr getan, um dieſen Marſch zum Abgrund zurückzu⸗ 
halten? Soll aufs neue eine Wiederbevölkerungskom⸗ 
miſſion eingebracht werden, wie im Jahre 1900 Da⸗ 
von wollen wir nichts mehr wiſſen. Denn wir haben 
geſehen, wohin wir nach 12 Jahren mit dem Syſtem 
der Kommiſſion gelangt find. Es muß fetzt energiſch 
vorwärts geſchritten werden, es muß von allen Dingen 
ſofort die neomalthuſianiſche Propaganda durchkreuzt 
werden, die ihre Anhänger und ihre Apoſtel ſelbſt in 
unſeren Schulen hat. Sicher iſt anzunehmen, daß ein 
Teil der Bepölkerungsabnahmen auf die Rechnung 
dieſer Propaganda zu ſetzen iſt.“ Im „Gaulois“ wird 
verlangt, daß die dreijährige Dienſtzeit im Heere wieder 
eingeführt wird, damit beim Militär die finkende Quan⸗ 
tität durch eine gefteigerte Qualität ausgeglichen werde. 
Der „Gaulois“ ſchreibt; „Deutſchland entwickelt ſich, 
Fraukreich ſinkt in ſich zuſammen. Schon fetzt wäre 
die Militärmacht unſerer Nachbarn der unſrigen über- 
legen, wenn es nur auf die Zahl ankäme. Glücklicher⸗ 
weiſe haben wir eine Heeresmacht, die wir noch dem 
Feinde entgegenſetzen können und die, wenn ſie gut in⸗ 
ſtruiert und gut diszipliniert iſt, den Gegnern vermute 
lich überlegen iſt. Es wird alſo nötig, daß unſere 


Soldaten die Zeit haben, ſich auszubilden und ſich zu 
trainieren. Auf den Schlachtfeldern kaun man doch 


in die Sta⸗ 
Bis jetzt verläuft der Streik 


in weſenlichen bereits erfüllten 
Forderungen der Angeſtellten auf Lohnerhöhung engegenzu⸗ 
kommen. Den unmitelbaren Anlaß zum Ausbruch des 


Neue Lodztr Zeitung. 


troffen. Ein kleiner Teil der Angeſtellten hat ſich dem Aus⸗ 
ſtand nicht angeſchloſſen. Eine Anzahl Streikender legte ſich 
quer über die Schienen und ſo wurden die noch ver⸗ 
kehrenden Straßenbahnwagen gezwungen, 
tionen zurückzukehren. 
friedlich. Die Geſellſchaft erklärt, ſie ſei nicht geſonnen, 
den im letzten Streik 


immer nur eine begrenzte Anzahl vor Truppen ver⸗ 
werten und unter dieſen Bedingungen gehört der Sieg 
dem Tüchtigſten und dem, der fein Handwerk am beiten 


verſteht.“ 

Paris, 3. Mal. (Spez.) Aus Anlaß der letz⸗ 
ten ungünſtigen Ergebniſſe der letzten Geburtsſtatiſtik 
brachte der frühere Kriegsminiſter Meſſimy im Parla⸗ 
ment ein Projekt ein, nach welchem jede Frau eine 
Belohnung von 500 Franken für jedes Kind, vom 
fünften an, erhält. Zur Deckung dieſer Ausgabe ſoll 


erhoben werden. 


Die malteſiſche Staats⸗ 
männerzuſammenkunft. 


London, 30. Mai, (Preß⸗Tel.) 

Die Preſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit der Zur 
ſammenkunft des Premierminiſters Asquith, des Ma⸗ 
rineminiſters Churchill und Lord Kitcheners auf Malta, 
deren militäriſche und ſtrategiſche Wichtigkeit offiziell 
zugegeben wird. Die Beratungen der Staatsmänner 
werden vermutlich die Wiederherſtellung der britiſchen 
Flottenvormachtſtellung im Mittelmeer oder eine Ver⸗ 
ſtärkung der Mittelmeergarniſonen zur Folge haben. Es 
iſt vorgeſchlagen worden, das Kriegsminiſterium möchte 
6 Reiterregimenter und 5 Regimenter Fußſoldaten aus 
Südafrika zurückziehen. Alle Vorſchläge in diefer Nic: 
tung würden jedoch in Südafrika unwillkommen fein. 
Lord Kitchener iſt der Meinung, daß die britiſche Ok⸗ 
kupationsarmee in Aegypten verſtärkt werden müſſe. 


Muſhal v. Bieherfteins 
Abſchiedsaudlenz beim Sultan. 


Konſtantinopel, 30. Mai. 
Botſchafter Frhr. v. Marſchall wurde vom Sultan 
in Abſchiedsaudienz empfangen. Die Audienz dauerte 
eine Viertelſtunde. Der Sultan ſprach ſein Bedauern 
über das Scheiden des Botſchafters aus, das er und das 
ganze osmaniſche Volk ſehr ungern ſähen, und üufferte 
die Hoffnung, daß Frhr. v. Marſchall ſtets ein treuer 
Freund der Türkei bleiben werde. Die Unterredung 
trug einen intimen Charakter. Der Botſchafter dankte 
für den freundlichen Empfang mit herzlichen Worten. 
Da Frhr. v. Marſchall bereits alle hohen türkiſchen 
Orden beſitzt, wurde ihm kein weiterer Orden ver⸗ 
liehen, ſondern der Sultan ließ ihm nach ſeiner Rück⸗ 
kehr in die Botſchaft durch einen Kammerherrn meh⸗ 
rere koſtbare Geſchenke überreichen, darunter das Bild 
des Sultans in prunkvollem Rahmen mit Brillanten, 
einen Teppich der Kaſſerlichen Teppichfabrik Hereke 
ſowie koſtbare perſiſche Schals. Der nene Botſchafter 

von Wangenheim wird am Sonnabend hier erwartet. 


Zu dem Brandunglück im 
Kinematographen⸗Theater 
von Villareal. 


Madrid, 31. Mai. 

Zn dem Brandunglück im Kinematographentheater 
von Villareal wird noch gemeldet: Der Unterſuchungs⸗ 
richter hat an die Bevölkerung die Aufforderung ergehen 
laſſen, die Leichen der bei dem Unglück ums Leben ge⸗ 
kommenen Perſonen zu beſichtigen, um fo die Iden⸗ 
tität von 18 Perſonen, die bisher nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte, zu ermitteln. Wie es heißt, hat der Bür⸗ 
germeiſter dem Unterſuchungsrichter erklärt, daß der 
Inhaber des Theaters ohne Erlaubnis der Bürger⸗ 
meiſterei Vorſtellungen gegeben hat. Die Apparate 
waren noch nicht abgenommen. Im Laufe des geſtri⸗ 
gen nachmittags ſind weitere vier Perſonen im Kran⸗ 
kenhaus ihren Verletzungen erlegen, vier andere ringen 
mit dem Tode. Heute findet die Beerdigung der Opfer 
ſtatt. Die Stadt Caſtellon hat zum Zeichen der 
Trauer für heute alle Theater geſchloſſen. Der Be⸗ 
ſitzer des Kinematographentheaters iſt bereits verhaftet 
worden. 


Prozeß gegen den Mörder 
der Gräfin Trigona. 


Nom, 30. Mai, 

Im Trigonaprozeſſe wurde der bekannte Schiffs⸗ 
reeder Florio aus Palermo vernommen. Florio, der 
als abgewieſener Liebhaber und darum als geſchworener 
Feind der Gräfin Trigona galt, erzählt, daß der Leut⸗ 
nant Paterno ihm feinſt beim Heraustreten aus dem 
„Grand⸗Hotel“ auflauerte und ihn niederſchießen wollte. 
Florio antwortete: „Weil ich als Freund des Grafen 
Trigona mich bemühte, zwiſchen beiden Gatten eine 
friedliche Trennung herbeizuführen.“ Florio ſagte ſodann 
alles mögliche Schlimme über Paterno aus, dem er 
ſeinerzeit ſogar das Haus verboten habe. Auf die 
Frage von Paternos Advokaten, weshalb Florio eigent⸗ 
lich Paterno fein Haus verboten habe, erwidert Florio: 
„Weil bei einem Balle, den mein Bruder gab, Paterno 
und die Gräfin Trigona ſich jo ſkandalös benahmen, 
daß alle Welt daran Anſtoß nahm.“ Paternos Anwalt 
fragte den Zeugen weiter, ob es wahr ſei, daß er ſin 
der galanten Welt als Don Juan gelte, der bei Damen 
beſonderes Glück habe. Florio antwortete: „Ich glaube 
nicht. Bei den gewerbsmäßigen Kokotten habe ich 
allerdings Glück, aber dort beruht das Glück auf dem 
Gelde, das ich ſcheffelweiſe ausgebe. (Allgemeine große 
Heiterkeit). 


Internationales 
Schachturnier in Piſtyan. 


In der achten Runde des internationalen Schach⸗ 
turniers ſiegte als Anziehender in einer unregelmäßig 
eröffneten Partie Rubinſtein über Breyer, als Nach⸗ 
iehender Teichmann gegen Leonhardt in einem Vier⸗ 
ſpeingerſpie durch die weite Vorausberechnung eines 
gewinnbringenden Manövers. 


Remis ergaben die Par⸗ 


eine Steuer von Junggeſellen und kinderloſen Eheleuten 


Mr, 244, 


tien: Spſelmann—Salwe (Vierſpringerſpiel), Schach- 
ter —Lowtzky (franzöſiſch), Marſhall—Cohn (ſchottiſch), 
Bolla—Baraf und Alapin— Duras (ſpauiſch), Hro⸗ 
madka—Nates (Wiener Partie) und Sterk —Johner 
(unregelmäßig). Die Hängepartie Yates —beonhardt 
wurde von letzterem im Endſpiel gewonnen. Der 
Stand nach der achten Runde ift folgender: Spielmaun 
+5%,, Rubinſtein, + 5 (1), Alapin,Lowtzky + 5, 
Duras + 4½, Schlechter, Teichmann + 4½, Balla, 
Marſhall + 4 (1), Cohn, Sterk, Dates + 3½, 
Breyer, Hromadka, Salve + 8 (1), Barasz, Johner, 
Leonhardt + 2. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

— Die Enthüllungen über das 
Attentat auf den Grafen Witte werden 
von den Birſh. Wed. fortgeſetzt. Im Zuſammenhang 
damit bringt das Blatt die verſprochenen Mitteilungen 
über gleichzeitig geplante andere Attentate. Da erfah⸗ 
ren wir denn, daß nichts mehr und nichts weuſger als 
ein Maſſenattentat auf die Unterzeichner des Wiborger 
Aufrufes geplant worden ſei. Das Blatt ſchreibt: In 
der Nacht der Auflöſung der erſten Reichsdumg traten 
die Mitglieder der geheimnisvollen „dunklen Organiſa⸗ 
tion“ zu einer Sitzung zuſammen, nachdem fie erfah⸗ 
ren hatten, daß ſich die Abgeordneten zu einer Geheim ⸗ 
ſitzung nach Wiborg begehen werden, Einige Mitglier 
der der „dunklen Organiſation“ erhielten den Auftrag, 
ſich mit dem Zuge der Abgeordneten nach Wiborg zu 
begeben. Unter dieſen befand ſich auch Juskewilſch⸗ 
Kraskowſti, der mit einem gewiſſen Moros ſpeziell Mu⸗ 
romzew, Nabokow und Grödesful beobachten ſollte. 
In Wiborg gelang es ſogar in das Hotel Belvedere, in 
dem die Abgeordneten Wohnung genommen hatten, zu 
dringen. Nachdem der hiſtoriſche Aufruf eg 
worden war, traten die Abgeordneten die Rlcreije nach 
Petersburg an. In einem Waggon zweiter Klaſſe fielen 
den Abgeordneten zwei Männer auf, die geheimnisvoll 
mit einem Bündel beſchäftigt waren. Alz die Under 
kannten gewahrten, daß ſie beobachtet werden, verließen 
fie eiligſt den Waggon. Wie nachträglich bekannt 
wurde, hatten fie die Abſicht, mit einer Höllenmaſchine 
von gewaltiger Kraft den Zug mit den Abgeordneten in 
die Luft zu ſprengen. So wurde durch die Wachſam⸗ 
keit der Abgeordneten ein entſetzliches Verbrechen vers 
hütet. Die „Petb. Ztg.“ der wir obiges entnehmen, 
fügt hinzu: Wir geben die ſenſatſonelle Nachricht der 
Birſh. Wed. mit größtem Vorbehalt wieder und müſſen 
fie bis zur Erbringung von Beweſſen ſtark anzweifeln. 

— Mit dem Attentat auf den 
Grafen Witte beſchäftigt ſich nach der „Pet. 
Ztg.“ eine noch nicht abgeſchlaſſene Artikelſerie der 
„Birſhew. Wed.“ Das Blatt rekapituliert bereits be⸗ 
kannte Einzelheiten des Attentats, beſchäftigt ſich mit 
den Perſonen, die an ihm beteiligt waren, und behauptet 
am Schluß des heutſſen Artikels, daß dieſe Perſonen 
nicht nur den Grafen Witte, ſondern 42 hervorragende 
Männer der Gegenwart beteiligen wollten. Die Frage, 
in weſſen Intereſſe die beabsichtigten Maſſenmorde 
lagen, ſpeziell welche Perſonen man ermorden wollte 
und wer die Initiatoren dieſer beabſichtigten Verbrechen 
waren, will das Blatt ſpäter beantworten. 1 

Von den Lena Goldminen berichtet 
die Wetſch. Wr., daß die Arbeiter zum Nachgeben ger 
neigt find und Zugeſtänduiſſe gemacht haben. Nachdem 
ihnen der Bezirkzingenieur Tultſchinſti die näheren 
Umſtände der bevorſtehenden Reviſion mitgeteilt hatte, 
wählten am letzten Freitag 3000 Arbeiter Delegierte 
und beauftragten fie, die durch die Repiſion neu ges 
ſchaffene Lage zu beraten und neue Bedingungen für 
die Wiederaufnahme der Arbeiten auszuarbeiten. Am 
Sonnabend vor Pfingſten teilten die Delegierten mit, 
unter welchen Bedingungen die Arbeiter den Streik bes 
endigen würden. Nach einem Telegramm des Bezirke ⸗ 
ingenientd an das Bergdepartement beſtehen die Arbei⸗ 
ter nach wie vor auf der Erhöhung des Arbeitslohnes 
um 30 Prozent, auf der Einführung des Achtſtunden⸗ 
tags und auf einigen anderen wirtſchaftlichen Forde- 
rungen, doch ſind dieſe bedeutend gemäßigter als die 
früheren. Aus dieſem Umſtand zieht der Bezirks⸗ 
ingenieur den Schluß, daß die Arbeiter zum Nachgeben 
bereit ſeien. 

— Mitteilung des Berg ⸗Depar ⸗ 
tements. Mehrere Blätter veröffentlichten ein 
Telegramm des Bevollmächtigten der Arbeiter der 
Lena⸗Goldminen Peſchkow aus Bodaibo, in dem mit⸗ 
geteilt wurde, daß die Arbeiter in ihre Heimat abge⸗ 
ſchoben werden würden, falls ſie an einem beſtimmten 
Tage die Arbeit nicht aufnehmen. Wie das Berge 
Departement mitteilt, entſpricht dieſe Mitteilung nicht 
den Tatſachen. Es wurde nur den Arbeitern mitge⸗ 
teilt, daß Allerhöchſt eine Unterſuchung der Vorgänge 
in den Goldminen angeordnet worden iſt und die ge⸗ 
rechten Forderungen der Arbeiter befriedigt werden 
ſollen. Gleichzeitig wurde den Arbeitern bedeutet, daß 
die Fortdauer des Streiks, welcher eine Zwangsevakua⸗ 
tion der Arbeit nach ſich ziehen könne, nicht in den 
Intereſſen der Arbeiter liegt. N 

Für die Nordpol⸗ Expedition 
des Leutnants Sſjedo w ld nach Blättermeldun⸗ 
gen an freiwilligen Spenden bisher nur zirka 3000 Rbl. 
eingelaufen. Nun verſiegt der Zufluß von Beiträgen. 
Die Reichsduma fcheint den Plan ganz vergeſſen zu 
haben. So wird wohl ang der Sache nichts werden! 

— Der Nachlaß Leo Tolſtois. Auf 
ein alleruntertänigſtes Geſuch der Gräfin Alexandra 
Tolſtoi, ihr die im Moskauer hiſtoriſchen Muſenm aufs 
bewahrten Papiere und Manuſkripte ihres Vaters ade 
liefern zu laſſen, wurde nach Mitteilung in den Reſi⸗ 
denzblättern folgende Antwort ertellt: Falls Mutter 
und Tochter ſich über die Manuſkripte nicht gütlich 
einigen, reſp. die Frage durch ein Schiedsgericht ent⸗ 
ſcheiden laſſen wollen, fa muß die Sache dem gewöhn⸗ 
lichem Gericht zur Entſcheidung überlaſſen bleiben. 
Daraufhin bot Komteſſe Alexandra der Mutter ein 
Schiedsgericht an. Dieſe lehnte es ab, Eine gerichtliche 
Verhandlung würde ein Skandalprozeß werden, da doch 
unfehlbar die intimen Motive Leo Tolſtols dafür, feine 
Manuſkripte nicht der Gattin, ſondern der Tochter zu 
vermachen, aus Tageslicht gebracht werden würden . 

. L. Burze w häugt feine journallſtiſche 
Tätigkeit in Paris an den Nagel und kehrt nach 
Rußland zurück. Er weiß zwar, daß er hier verhaftet 
werden wird, wünſcht aber einen Gerichtsprozeß, auf 
dem er ſenſationelle Enthüllungen zu machen gedenkt, 
Einem Mitarbeiter des „Ruſſkoje Sſlowo“ erklärte er 


nach dem Herold; er werde im Herbst offen it 


Freitag, den (18.) 81. Mat 1912. 


petersburg auftauchen. Vorher werde er feine Dokus 
mente aber durch Veröffentlichung ſicherſtellen. Er hoffe 
die Aufmerkſamkeit der Volksvertreter darauf hunzu⸗ 
lenken. Er wolle durch feine Enthüllungen feine Pflicht 
dem Vaterlande gegenüber erfüllen. 
— Ueber 50 Geſuche, „Blumen⸗ 
tage“ zu wohltätſgem „Zweck zu ver⸗ 
{ anftalten, find, wle der „Petb. Liſtok“ hört, von der 
Adminiftration abſchlägig beſchleben worden. — Sehr 
derſländlich! 
Kiew. Politiſche De monſtrat onen. 
Geftern Abend drang in Kiew die Menge unter An; 
hrung der Mitglieber des ruſſiſchen Volksverbandes, 
owe nach patriotiſchen Manifeflationen, in den Hof 
des Hanfes, in welchem ſich die Redaktion des 
„Dziennik Kijowskl# befindet und flug die Scheiben 
der Fenſter des Redaktionslokals ein. Eh wurden auch 
auf die Feuſter einige Schüſſe abgefenert. Sodann zog 
die Menge nach der Redaktion der ruſſiſchen Zeitung 
„Kiſewskaſa Mysl“, wo fie gleichfalls die Fenſterſcheiben 
einſchlug und auf dem Hofe Schüffe ab feuerte. 


Chronik u. Lokales 


Gartſezung aus dem Hauptblatt.) 

Platz gemacht, der Kaufmann kommt 
Auf dem allruſſiſchen Kongreß der Vertreter des Hans 
dels und der Induſtrie in Petersburg wurde eine neue 
Loſung der vereinigten Bourgeolſie ausgegeben: „Platz 
gemacht, der Kaufmann kommt!“ 

Die Zeitungen aller Richtungen erblickten darin eine 
Gefahr und wurden ſtutzig. Was anch ganz begreif⸗ 


iſt. 

Bei den adeligen Gutsbeſitzern, den Beamten, in 
den Kreiſen der Intelligenz genießt der Kaufmann 
noch immer den Ruf des Waghalſes und Aufſchneiders, 
der auf den Meſſen herumſpaziert, das Geld ſpringen 
läßt und vor der Obrigkeit zittert. 

Rt Natürlich kann ein Kaufmann von ſolchem Zus 
ſchnitt durch ſein Auftreten auf ſozialpolitiſchem Gebiet 
kaum etwas anderes ſchaffen als Unſinn und verwor⸗ 
renes Zeug. 

Aber die Zeit des Prahlens und Großtund iſt für 
die Kaufmannſchaft unwiederbringlich dahin. 

Jetzt ſieht die Klaſſe der Kaufleute und Induſtriel⸗ 
len ihren Beruf als eine große mationale Angelegen⸗ 
heit an. Der Kaufmaun handelt, ſcharrt zuſammen. 
Er hat längſt die Macht der Bildung richtig einſchätzen 
gelernt, und wir kennen hunderte von Beiſpielen dafür, 
daß die jungen Kaufleute, nach Beendigung der Univer⸗ 
ſität oder oder einer techniſchen Schule, in ihrem Ge⸗ 
ſchäft neben ihren Angeſtellten, Bevollmächtigten und 

echanikern arbeiten. 

Die Kaufleute ſchicken ihre Kinder zwecks Erler⸗ 
nung des Geſchäfts nach England und Deutſchland. Ex⸗ 
peditionen, Gelehrte Akademieen, Muſeen, Kliniken und 
andere Bildungsinſtitute erhalten reichliche Subſidien 

von kaufmänniſcher Seite. Jetzt hat das Leben ſelbſt 
eine Reihe neuer politiſcher Aufgaben in den Vorder⸗ 
grund gerückt; es iſt nicht mehr möglich, bei Seite 
ſtehen zu bleiben. 

Die geſetzgeberiſchen Inftitntionen haben ange⸗ 
fangen, alle Seiten des ökonomiſchen und ſozialen Le⸗ 
bens zu tangieren. Hier hat die Kaufmannſchaft in⸗ 
ſtinktiv erkannt, daß die Zeit des rein Oekonomiſchen 
vorüber iſt, — daß man auch Politik machen muß. 

Die letzten Jahre haben den Kaufmann vieles ge⸗ 
lehrt, und haben ihm auch die Drganifation gegeben. 
Und jetzt find Handel und Induſtrie, vereinigt, bereit, 
den ihnen gebührenden Platz im Staatsleben einzu⸗ 
nehmen. Die Regierung rechnet mit dieſem Moment 
und hat unlängſt kühn ihre Solidarität mit der Welt 
des Handels und der Induſtrie, der erzeugenden Klaſſe 
Rußlands, betont. 

Jetzt iſt eine wichtige und verantwortungsvolle 
Zeit eingetreten. Die Kaufmannſchaft, welche hunderte 
von Jahren ihre Geſchäfte geleitet hat, foll nun ihre 
Lebenserfahrung bei den Staatsgeſchäften verwerten und 
an der Reorganiſation unſerez Lebens mitarbeiten. 
Nicht durch Politifieren wird das Leben geſchaffen, ſon⸗ 
dern durch Arbeit und Kraft. 

Zu arbeiten verſteht die Kaufmannſchaft, und ihr 
lebhafter Connex mit den unteren Schichten des Volkes 
verleiht ihr Energie und Kraft. 

Eine ſolche Kaufmannſchaft kann ohne Furcht und 
Bangen den breiten Weg des öffentlichen Lebens betre⸗ 
ten, und wir find feft davon überzeugt, daß der Kauf⸗ 
maun ein neues Wort in der neuen Duma finden 
wird; daher ſcheint uns die Loſung der vereinigten 
Bourgeoiſie nicht furchtbar und wir rufen mutig aus: 

„Platz gemacht, der Kaufmann kommt!“ 

(Kommerſant). 

8 Bezirksgericht, Vor der z. Zt. hier im Lo⸗ 
kale des Friedensrichterplenums tagenden 2. Abteilung 
des Petrikauer Bezirksgerichts gelangten u. a. nachſtehen⸗ 
de Prozeſſe zur Verhandlung? Der Chefarzt des Hos⸗ 
pital Poznanski, Herr Dr. Maximilian Kohn, ſowie 
die Krankenpflegerin des genannten Hospitals, Frl. 
Alice Nielrycz waren angeklagt, daß fie die kranke 
Marianna Mazowita ohne Aufſicht ließen, die aus dem 
Fenſter ſprang und infolgedeſſen ſtarb. Der Sachver⸗ 
halt ift etwa folgender: Am 20. November 1910 ge: 
gen 8 Uhr abends ſprang die vorerwähnte Marianna 
Mazowita im Hospital Pozuaski aus einem Fenſter 
des 1. Stockwerks auf das Dach des Keſſelhauſcß und 
von hier aus hinab in den Garten. Die Kranke 
wurde wieder zurück in das Hospital gebracht und ſtarb 
am anderen Tage um 5 Uhr morgens. Zu dem Pros 
zeß waren 9 Zeugen vorgeladen, ſowie Herr Dr. Gorski 
als Sachverſtändiger, während die vereidigten Rechtsan⸗ 
walte A. Kohn —Lodz und Chadzynski—Petrikau als 
Verteidiger der Angeklagten fungierten. Im Laufe 
der Verhandlungen wurde feſtgeſtellt, daß Marianna 
Mazowita an Lungenentzündung darnieder lag und ihrer 
Auflöſung entgegen ging. Dies vorausſehend, hatte 
man am Morgen des kritiſchen Tages bereits einen 
Geiſtlichen zu ihr berufen, um fie auf das nahe Ende 
vorzubereiten. Daß die Kranke aus dem Fenſter ſprin⸗ 
‚gen würde, konnte niemand annehmen, da Fieberdelie⸗ 
rien, wie ſie z. B. die Nebenerſcheinungen der Typhus⸗ 
krankheit bilden, bei Lungenentzündung nicht einzutreten pfle⸗ 
gen. Ferner war die Patientien, wie geſagt, bereits fo ſchwach, 
daß ein Erheben von der Lagerſtätte als ein Ding der Un⸗ 
möglichkeit betrachtet werden mußte. Infolgedeſſen 
hatte ſich die Krankenpflegerin Wera Kruſche, welche 
die beurlaubte Barmherzigeſchweſter Alice Niekryez ver⸗ 
trat, auch auf einen Augenblick entfernt, um das 
Abendbrot zu ſich zu nehmen. Trotz alledem ſtand die 
Kranke jedoch auf und ſprang aus dem Fenſter. Der 


Milhur Wright 7. 


Wie wir brreits in unſrer Morgenansgabe mit⸗ 
teilten, iſt in Dayton (u. S. A.) der berühmte Avia⸗ 
tiker Wilbur Wright dem Typhus, an dem er 
ſeit ca. 4 Wochen krankte, erlegen. Schon gleich nach 
den erſten Nachrichten von der Krankheit des Apiatikers, 
begannen Gerüchte über den bevorſtehenden tragiſchen 
Ausgang zu zirkulieren. Wilbur Wrights Zuſtand vers 
a 85 ſich jedoch in der letzten Woche derart, daß 
ſeine Verwandten benachrichtigt werden mußten, die dann 
auch unverzüglich in der Heimat des nun Verblichenen 
eintrafen. Die Aerzte ſahen den kataſtrophalen Ausgang 
der Krankheit voraus. Geſtern nun iſt Wilbur Wright 
geſtorben. 

Mit ihm iſt der eigentliche Begründer der moder⸗ 
nen Flugtechuſt dahingegangen. Im Verein mit feinem 
Bruder, Orville, erfand und konſtruirte er einen völlig 
neuen Apparat, den er im Auguſt 1908 zum erſten⸗ 
mal in Le Maus einem größeren Publikum vorführte. 


Welch großes Aufſehen der erſte Flug Wrights, den der trauen die wunderbar klingenden Berichte über ihre 
Flüge, die die Brüder unter ſtrengem Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit vollführten, aufgenommen wurden, ſo 
daß man ſogar ſpättiſch von den „lügenden Brüdern“ 


Aviatiker anf feinem neuen Apparat vollführte, erregte 
und welche weitgehende Anerkennung die beiden Brüder 
durch ihr Syſtem fanden, wird daraus erhellt, daß die 
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Oruille Weight 
beiden Flieger von verſchiedenen Regierungen, fo unter 
anderen auch der von Nord⸗Amerika, Kaufangebote er⸗ 
hielten. Fahrmanns und Delegranges für jene Zeit 
großen Erfolge traten in den Hintergrund und aller 
Aufmerkſamkeit richtete fi auf die beiden voranſtreben⸗ 
den Brüder. Es fanden ſich natürlicherweiſe nach dieſen 
Erfolgen Perſonen, die ſich unn eingehend mit der 
Flugtechnik befaßten, eingehend deren Geſetze ftudierten 
und neue Syſteme erfanden und Apparate konſtruirten. 
Doch blieben die der Gebrüder Wright immer auf der 
Höhe und gehören auch heute noch zu den beſten. Seit 
dem erften öffentlichen Flug der Gebrüder Wright ſind 
num 4 Jahre verfloſſen. Wie ein Spielzeng wollen 
uns die Apparate jener Zeit erſcheinen und wir lächeln, 
wenn wir daran denken, daß damals noch nicht einmal 
richtige Bezeichnungen für die einzelnen Teile einer 
„Fiugmaſchine“ exiſtierten. und heute werden die 
„Aeroplane“ im Krieg verwendet 

Wilbur Wright verdankt das Flugweſen feinen 
hentigen Stand. Nationen müſſen mit den Flug⸗ 
maſchinen rechnen, die vor 4 Jahren noch von den 
meiſten mit Mißtrauen angeſehen wurden. 1 

Nicht wie das heute ſo die Lanne des Schickſals 
iſt, Helden der Technik auf dem Operationsfelde oder 
bei der Arbeit im Experimentierraume dem Leben zu 


Sachverſtändige, Herr Or. Gurski, beſtätigt im Allge⸗ 
meinen die oben gemachten Angaben und fügt nur noch 
hinzu, daß fich im Hospital Poznanski für Kranke, die 
im Fieberwahn irgend eine lebensgefährliche Handlung 
begehen können, eine beſon dere Abteilung befindet. In 
dieſer Abteilung befand ſich Marianna Mazowita jedoch 
nicht, ſondern im einem Saal, der für gewöhnliche 
Kranke beſtimmt iſt, Beide Angeklagten wurden frei⸗ 
geſprochen. Sodann gelangte der Prozeß gegen Wla⸗ 
dyslaw Tarnowski zur Verhandlung, angeklagt der 
Beibringung von Wunden. T., der ſich gegen eine 
Kaution von 100 Röl. auf freiem Fuße befindet, war 
vor Gericht nicht erſchienen. 
folgedeſſen an, die 100 Rbl. Kaution zu konfiszieren, 
dem Angeklagten die Koſten der nochmalißen Verhandlung 
aufzuerlegen und ihn zwecks Verhaftung ſteckbrieflich 
verfolgen zu laſſen. Zu 6 Monaten Gefängnis wurde 
hierauf noch ein gewiſſer Felir Kocſemba verurteilt, der 
im Dorfe Malanow, Gem. Puczuiew, bei Virenty 
Dabrowski verſchiedene Sachen ſtahl. 

$ Gerichtsſtrafen. Der Friedensrichter des 
8. Reviers verurteilte folgende Perſonen: für Ueber⸗ 
ſchreitung der Handelszeit Hersz Rolnidi (Poludniowa 
Nr. 5) zu 5 Rl. Strafe oder 1 Tag Arreſt; Artur 
Pfennig für anvorſichtiges Fahren zu 25 Rbl. Strafe 
oder 5 Tage Arreſt; Woſeſech Mateuſiak wegen Tier⸗ 
quälerei zu 6 Rbl. Strafe oder 5 Tage Arreſt; wegen 
Verletzung der Vorſchriften über Feuersgefahr Hersz 
Roſen (Poludniowa Nr. 25) zu 5 Rbl. Strafe oder 
1 Tag Arreſt; für unporſichtiges Fahren Jan Szaw⸗ 
lowski zu 7 Tagen Arreſt; für antiſanitäre Zuſtände 
in feinem Hauſe Jankel Gdanski (Kamienna Nr. 15) 
zu 5 Rbl. Strafe oder 1 Tag Arreſt; für Ueber⸗ 
schreitung der Handelszeit zu 5 Rl Strafe oder 1 Tag 
Arreſt Abram Szczecingki vn Nr. 11) und Gab⸗ 
riel Lawita (Dzielna Nr. 2. 

* 3, Gefundene Dokumente. Der Chef des 
Lodzer Poſt⸗ und Telegraphen⸗Amtes ſandte dem Chef 


der Lodzer Geheimpolizei nachſtehende Dokumente 
zu, die in Poſtbriefkäſten gefunden wurden, 
u. zw.: Päſſe auf die Namen Waclaw Jarzem⸗ 


bowski, Stanislaw Mandel, Franciszek Kroczynski, 
Ludwig Schönfeld, Ignacy Konarzewski, Olga Kut, 
Olga Car, Siegfried Car, Bonaventura Machczynski, 
Sofia Zalewska, Malgorzata Marczyuska, Zenon 
Chrubieszewski, Aron Friedmann, Schapſcha Schwarz, 
Kazimierz Czuplinski, Stanislaw Schodowski, Romuald 
Schinkiewitz, Roman Muszynhki, Benzian Rzepkowski, 
Malta Piero, Zyſa Silberholz und Moſes Aron 
Schpanhut lauten, ein Legitimationsſchein. ausgeſtellt 
von der Verwaltung der Fabrik Stanislaw Weigt u. Co. 
auf den Namen Stanislaw Druzd, ſowie eine Brief⸗ 
taſche mit verſchiedenen Papieren auf den Namen 
Bruno Pufel. 

* w. Ein blutiger Vorfall ſpielte ſich geſtern 
abend im Haufe Zimmerſtraße Nr. 3 


Das Gericht ordnete in⸗ i 


in Baluty ab. 


Neue Lodzer Zeftung. 


entreſßen, ſondern fanft und leicht 
ſchlafen. So empfindet man es angeſichts des 
vollen Todes anderer Aviatiker, traßdem Wrig 
2 Tagen in der Agonie lag. 

Er war am 16. April 1887 zu Millville im 
amerikaniſchen Staate Indiana als Sohn des Biſchofs 
Milton Wright geboren. Die Brüder betrieben in 
Dayton (Ohio) eine Fahrradfabrik. Nach dem Tode 
Otto Lilienthals, des deutſchen Pioniers des Flugproblems, 
faßten ſie den Entſchluß, einen mechaniſchen Flugapparat 
5 bauen. Mit Hilfe des amerikauiſchen Ingenieurs 
Chanute, der auf den Ergebniſſen Lilienthals weiterbaute, 
konſtrulerten fie zuerſt einen motorloſen Gleitflieger 
und begannen damit praktiſche Verſuche auf den Dünen 
von Kitty Hawk. Mehr als zwei Jahre experementier⸗ 
ten fie mit motorloſen Gleitfliegern, bis ihuen endlich 
Flüge über 200 Meter gelangen. Im September 1904 
waren ſie ſchließlich jo weit, daß fie zum erſten Male 
eiue geſchloſſene Kreisbahn zurücklegen konnten. Da⸗ 
durch halten fie die Richtig eit ihres Prinzips beſtätigt. 
Unentwegt arbeiteten ſie an der Vervollkommung ihres 
Flugzeuges. Man erinnert ſich, mit welchem Miß⸗ 


iſt Wright ent⸗ 
. 
t ſeit 


ſprach. Da die Wrights 
dem feſten Abſchluß von Kaufverträgen lüften wollten, 
zerſchlugen ſich damals alle Verhandlungen, die ſie mit 


ihr Geheimnis 


erſt nach 


auswärtigen Regierungen — darunter auch der deut⸗ 
ſchen — angeknüpft hatten. 1908 machten die Brüs 
der ihren erſten öffentlichen Flug und brachten die 
Zweifler zu Schweigen. Im Herbſt 1908 führte Wil⸗ 
bur Bright feine Maſchine der franzöſiſchen Heeresverwal⸗ 
tung in Le Mans vor, Gleichzeitig abſolvierte Orville 
Abnahmeflüge vor einer Kommiſſion des amerikaniſchen 


Kriegsminiſteriums. Im nächſten Frühjahr bildeten 
beide Brüder auf dem Flugfelde von Pau die erſten 


Schüler aus, und im September 1909 ließ dann Orville 
Wright, auf Einladung des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“ 
die Berliner auf dem Tempelhofer Felde zum erſtenmal 
den fliegenden Menſchen bewundern. Nach ihrem 
Sie geszuge durch Europa begaben ſich die Brüder in 
ihre Heimat zurück. Dort arbeiteten fie — fo ſtill wie 
vorher — weiter an der Vervollkommnung ihrer Schöp⸗ 
fung. Wilbur und Orville Wright, beides ftille, deſchei⸗ 
dene Menſchen, haben für ihre Erfindung reiche Ehren 
eingeheimft. Der amerika niſche Staat ſowie die fran⸗ 
zöſiſche Akademie der Wiiſſenſchaften ſtiftete ihnen gol⸗ 
dene Medaillen. und ihre Vaterſtadt Dayton ernannte 
die Brüder zu ihren Ehrenbürgern. 
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Daſelbſt wohnt der 26 jährige Arbeiter Alexander Ehren⸗ 
trant mit feiner Geliebten, der 26 jährigen Helena 
Krauſe. Als Ehrentrant geſtern abend in betrunkenem 
Zuſtande heimkehrte, ſtürzte er ſich auf ſeine Geliebte 
und brachte ihr mit einem Meſſer ſo ſchwere Verletzun⸗ 
gen bei, daß die Unfall⸗Rettungsſtation zur Hilfe⸗ 
leiſtung alarmiert werden mußte. Der Miſſetäter, der 
bei der Polizei ſchon lange nicht gut angeſchrieben iſt, 
wurde verhaftet. . 

* Mefleritecherei, In der Panskaſtraße 3 kam 
es geſtern abend zu einer Schlägerei, wobei eine gewiſſe 
8 Kowalska, 30 Fahre alt, durch messe 
in die rechte Schulter erheblich verwundet wurde. Ein 
Arzt der Rettungsſtation erteilte der Verwundeten die 
erſte Hilfe. 

z. Aufgedeckter Diebſtahl. Vor einigen 
Tagen wurden aus der Wohnung von Joſef Kudelski 
an der Przendzalnianaſtraße Nr. 49 verſchiedene Sachen 
im Werte von 55 Rubel ſowie ein dem Dienſtmädchen 
des K., namens Stanislawa Weſolowska, gehörender 
Taufſchein geſtohlen. Durch die eingeleitete Unterſuchung 
wurde nunmehr feſtgeſtellt, daß den Diebſtahl die aus 
dem Dorfe Neſulkow ſtammende 16 jährige Antonina 
Sarafinska verübte, die ſich irgendwo verborgen hält 
und nach welcher man eifrig fahndet. 

* 3 Miß lungener Raubüberfall. Mit Meſ⸗ 
fern bewaffnete Banditen überfielen geſtern abend in 
der Starkſtraße den heimkehrenden Arbeiter Stanislaw 
Müller und verſuchten ihn zu berauben. Müller rief um 
Hilfe und die Banditen ergriffen die Flucht. Paſſanten 
nahmen ſofort die Verfolgung der Straßenräuber auf 
und es gelang ihnen auch einen derſelben feſtzunehmen. 
Dieſer erwies fi als der 17fährige Wladyslaw Mar⸗ 
czynskt. Nach den anderen Banditen wird ſeitens der 
Polizei gefahndet. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Stellbring, 
Skwerowa 1, aus Warſchan, Grigori Margolis aus 
Charkow, Laski, Petrikauerſtraße 33, aus Wloclawek, 
Markus Berner aus Zdunska⸗Wola, Solnik, Benedykta 
37, aus Neuberun, Jeffemaſchwili, Hotel Europeſskt, 
aug Poti, Menagerie Lauberbaum aus Petersburg, Herz 
Buchhalter aus Warſchau. 


Zuſcheiſten aus dem Leſerkeelſe. 


In diefer Rubrik finden Stimmen aus dem Publikum An ; 
nahme, ohne daß es die Redaktion für nötig befindet, gegen 
etwalge Anſichten, mit denen fie nicht einderſtanden iſt, pole- 
mild aufzutreten. 
Sehr geehrter Herr Redakteur | 
In der Notiz, die Sie in der Donnerstag⸗Mor⸗ 
gennummer Ihres geſchätzten Blattes unter der Sp 


marke „Prüfung der Maurer ⸗ und Zim⸗ 
mermeiſter“ veröffentlichten, iſt unter anderem 
geſagt, daß wir, die Endesunterzeichneten, die Prüfung 
nicht beſtanden haben und. daß uns infolgedeſſen 


Nr. 244. 


dag Recht, in Lodz Banten and zuführen, entzogen“ 
wurde. Dieſe Angaben ſtimmen nicht mit den Tate 
ſachen überein und ſehen wir uns daher veranlaßt, 
folgendes zu erklären: Wohl hatten wir uns zu der 
im Magiſtratsgebäude unter Vorſitz des Stadtarchilek⸗ 
ten Herrn S. Nebelski anberaumten Prüfung einge⸗ 
funden, und einer folden jedoch nicht unterworſen 
weil wir unter den Mitgliedern der Prüfungskomuiiſs⸗“ 
fon Leute ſahen, die zu der Zeit, da wir in uuſexe 
Berufe bereits einen wohlbegründeten Nuf ge 
noch mit der Erlernung des Handwerks beſchäftigk⸗ 
waren. Da wir uns der Prüfung alſo nicht unter⸗ 
warfen, kann wohl auch nicht die Rede davon ſein, daß 
irgend eine Entſcheidung darüber gefällt wurde, oß wir 
die nötigen Kenntniſſe und Erfahrungen zur Ausführung 
von Bauten beſitzen, oder nicht. 

Für die Veröffentlichung diefer Zeilen im Voraus 


dankend 
Hochachtungsvoll 
Adam Dabrowski, Auguſt Lauge, 
Zimmermeiſter. 


Aus der Provinz. 


Zdunska⸗ Wola. Von der Bürger ⸗ 
Schützen⸗Gilde. Bei dem diesjährigen Könlgs⸗ 
ſchießen hat Herr Johann Brandt mit 11 Zirkeln den 
beſten Schuß abgegeben, wofür er die Würde eines 
Königs errang; den zweitbeſten Schuß, mit gleichfalls 
11 Zirkeln, tat Herr Otto Müller, der dadurch zum 
Marſchall aufrückte, und Vogel⸗König wurde Herr 
Wilhelm Leiblich. 

F Petrikau. Seine Excellenz ber 
Petrikauer Gouverneur, Kammerherr Ja⸗ 
czeweki, hat ſich geſtern vormittag, um 11 Uhr, in 
Dienſtangelegenheiten nach Warſchau begeben. 


Sport. 

Fernflug England — Indien. Drei britiſche 
Aviatiker haben bereits ihre Zuſtimmung zu dem Bote 
ſchlage eines Fernfluges von England nach Indien, der 
im September erfolgen fol, gegeben. Der Flug joll 
zuerſt von London nach Wien, dann, dem Laufe der 
Donau folgend, nach Nikopoli, und nach Ueberſchreitung 
des Schipkapaſſes nach Adrianopel gehen. Weiter der 
Eiſenbahn entlang nach Konſtantinopel, über Aden, 
Alep, Bagdad, die beiden Flüſſe Euphrat und Tigris 
nach Abuſchir, dann nach Bender Abas und von dort 
nach Indien. Am werden ausſchließlich britiſche 
Reichsangehörige b ſein, es kommen auch nur 
Flugzeuge engliſcher Herſtellung in Betracht. 


Kinematographen⸗ Theater. 


Odeon. In der Zuſammenſtellung des nur noch 
für heute gültigen Programms hat die Direktion des 
„Odeon“ beſondere Sorgfalt walten laſſen. Das 
Drama „Der Weichenſteller“ bringt ein Bild ans dein 
amerikaniſchen Eiſenbahnerleben. Der junge Held ver⸗ 
achtet die eigenen körperlichen Schmerzen, um einen 
Zug vor der Entgleiſung zu bewahren. Die Szenen 
find erſchütternd. Außer Programm wird der Film 
„Leichenzug von Boleslaw Prus“ vom 
geführt. Das ſtets zahlreich erſcheinende Publikum 
zollt den künſtleriſchen, vielfach wiſſenſchafklich forte 
bilden Vorführungen Beifall. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Oczan — Ewpatorta, Motte — Czen⸗ 
ſtochau, Brendel — Petersburg, Toeplitz — Danzig, Nzdanski 
— Warſchau, Falkowitſch — Kiew, Kaulen — Elberfeld, Her⸗ 
og — Barmen, Kralewskt, Knoll, Brun und Kit — War- 
Yan, Benrath — Köln, Pollip — Berlin, Lew — Taſchkent. 

Hotel Viktoria. Franke — Pforzheim, Tis — Riga, 
Rabinowicz, Szatin, Arszunww, Pietrow und Awierſanow — 
Moskau, Bergrin — Kiew, Krap — Berdyczew, Rain — 
Kaliſch, Zabludowski — Bialyſtot, Pajgk — Radom, Roſen — 
Sompolno, Frenkel, Lemeni und Chodkowskt — Warſchau. 

Hotel Polski. Siennicki — Chenſtochau, Kawezynsk — 
Lublin, Roſeweki — Konsk, Kwasniewski — dungka⸗Wolg, 
Littwin und Zilberg — Warſchau, Stiller — Berlin, Ostrowski 
und Janduſek — Warſchau,. 

Hotel Imperial. Tyſchler, Zylberman, Kezerski, Grin⸗ 
ſtein und Vucholg — Warſchan Grobelsti — Kaliih, Hal 
mowski — Kiew, Roſenberg — Wilno, Szenblit — Berdyczew, 
Taufer — Budapeft, Bauer — Hamburg, Ruhof — Bröhmen, 
— —— ů—ů— 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Nach der Beobachtung des Optlters F. Poftleb, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 31. Mai. 


Temperatur: Vormittags 3 uhr 109° Wärme 
„ Mittags N 5 
„ Geſtern abend 8 „ 120 7 


Barometer: 750 mm geſtiegen. 


Maximum 140 Wärme 
Minimum 109 „ 
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Börsenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeltung ) 
Warschauer Börse, 31. Mai. 1912. 

Briet Ge.ld Transakt 
Checks auf Berlin. . - — 
4% Staatsrente 1804. 
5% innere Anleihe 1905. 
4% Innere Anleihe 1906. 
Prämienanl. 1. Emission. 
Prämienanl. 2. Emission, 
Adels loose . » 
4% Bodenkreditptandbr. 
4% Bodenkreditpfandbr; . 
5% Warsch.städt.Plandbr 
4½% Warsch. Pfandbr. 
Lilpop, Rau & Löwenstein 
Putilo . . « 
Rudski & Co. — 2 
E. „ „ 7) 
Stracho wies 
5% Lodzer Pfanddriefe . 
4/P/o Lodzer Pfandbriefe. 
2% „„., Serie 
5% e „ . Serie 
Handelsbank in Lod a. 
„ „ „ „ „„ (neue) 
Kaufmannsbank in Lodz. 
5% Pfanddr. in Petrikau. 
5% Pfandbriefe in Wilna. 


9150 


Diskontobank l. Warschau 455 
Warschauer Handelsbank 420. 417 

n- eue) —— —— 
Zyrardow LE TEE nl Kar zn 
Zawierie «oe. . 201 287 

Petersburger Börse, 31, Mal. 
Btaatsrente in Patresburg | —— 2 —— 


Freitag, den (18.) 31. Mai 1912. Neue Lodzer Zeitung. 8 Nr. 424. 


unmögliches iſt. Denn dieſe Sprache iſt mehr als ein Leutlich in einem fortwährenden Umſchwung der Stims ten in erſter Linie die Gutachten vers 


Mur Reinhardt Ausdrucksmittel, fie ift die Mufik dieſes Landes, und mung. Ein ſchönes Bühnenbild läßt fie leidenſchaftlich] verſtändiger, Weiß iſſare und Weingroßhändler, 


alle Empfindlichkeit des Ohres iſt auf fie eingeſtellt. in die Hände klatſchen, eine ſchöne Handbewegung der tragen, die übereinſtimmend erklärten, Liebfrauen⸗ 
Und als ich einigermaßen angſterfüllt meinem Nachbar Carmi, das witziſe Lächeln der Konſtantin findet ihren] mi i nur ein Phantaſiename. Auf denſelben 
in Maris zuflüſterte: „Die Pariſer verſtehen kein ſchlechtes Beifall. Sowie aber die Liebenden anfangen, über die] Standpunkt ftellte ſich in der Strafkammerverhandlung 
4 Sranzöfifhes“, da fügte er noch hinzu: „Sie Bühne zu raſen, und ſich leidenſchaftlich umſchlingen, der Vorſitzende des Rheinheſſiſchen Weinhändlerverban⸗ 
Es iſt doch eine ſehr ſonderbare Geſchichte. Man verſtehen es auch nicht, wenn eine Frau ſchlechte verſtoßen fie in dem Zuviel gegen Grundgeſetze und des, Kommerzienrat Hart. G rte aus, daß ii 
geht an dem Abend eines Tages, der uns die gutgeölte Füße hat.“ ziehen ſich von dem Publikum diskrete Rügen zu. Worms nur ein Lieb in einer Größe von 95 
Antrittsrede Deſchanels, ein paar lärmende Diskuſſionen Und nun beginnt das Spiel von ungeſchminkten Die Pariſer Preſſe hat (bis auf einige ſehr ten⸗ Hektar exiſtiere. Auf dieſem Gebiete könnten hochſtens 
in der Kammer und ein bißchen Mannesmannſorgen Schauspielern zwiſchen unfertigen Kuliſſen. Und raſch] denziöſe Ausnahmen) im großen und ganzen wohl ver⸗ 10 bis 12 Stück Wein geerntet werden, deren Quali⸗ 
gehrait hat, über die flackernden und ſurrenden Bon⸗ drängt ſich uns die beunruhigende Empfindung auf, es ſtanden, worauf es Reinhardt ankommt und fie würdigt, tät aber fo fei, daß fie verſtochen werden müßten. 
rds. Um die zehnte Stunde dringt man auf ver⸗ geht nicht, gerade das geht nicht in Paris. Denn wenn oft in ſehr ſchmeichelhaften Worten, feine Kunſt. Die Schon im Mittelalter habe man ſämtliche Weine, die 
botenen Wegen iu das Bühnenhand eines ſehr pariſe⸗ die Sprache Frankreichs Mufit ift, To iſt der Gang Einfachheit der Dekorationen, die kunſtvolle Verwen⸗ bei Worms wuchſen, als Liebfrauenmilch bezeichnet. 
ſchen Theaters, klettert über einen Wuſt von Kiſten und einer Fran das Element feiner Poeſie. Eine Panto⸗ dung aller Lichteffekte intereſſierte außerordentlich, und Das Grundſtück um die Liebfrauenkirche in Worms, das 
Dekorationen, ſteht plötzlich auf einer nach dem Zu⸗ mime muß notgedrungen den Vergleich mit dem wach⸗ die gute Pariſer Preſſe fühlt auch dieſen beſonderen die Weinberge trage, gehöre 8 Perſonen. 7 von dieſen 
ſchauerraum noch verſchloſſenen Bühne, und hört von rufen, was die Franzoſen auf demſelben Gebiet zu Zug von Leidenſchaft, der durch alle Reinhardtſchen] Eigentümern hätten ſich ebenfalls auf den Standpunkt 
155 ig ſehr aufgeregten Menſchen im bunteſten Theater⸗ leiten vermögen, und das ift unvergleichlich mehr. Schöpfungen geht, mit, und fie findet ſehr freundliche geſtellt, daß Liebfrauenmilch nur ein Phantaſiename 
itter nichts als Deutſch. Zwiſchen den unfertigen Man iſt eben nicht umſonſt eine Nation, an deren Worte, ohne ſich bei den Einzelheiten aufzuhalten. ſei, und daß die Qualität dieſes Weines es verlange, 
Dekorationen pendelt Eruſt Stern hin und her und geiſtiger und körperlicher Grazie Jahrhunderte gear⸗ Am Ende aber bleibt es doch bedauerlich, daß daß er mit anderen Weinen verſtochen werden müſſe. 
gibt feine leßten Anordnungen. Felix Holländer raft betet Welten ſich ergötzt haben. Das kleine Mädchen, Reinhardt mit Sumnrun debütierte. Zum Deutſchen Nur der 8. Eigentümer, ein Maſchinenfabrikant aus 
in etwas ängſtlicher Begeiſterung vorbei, man feiert das io gern zum Theater gehen will, hat — zualler⸗ Theater gehört denn doch auch die Literatur, und Herr Prag, habe einen abweichenden Standpunkt eingenom⸗ 
zafch und herzlich manches Wiederſehen und hört die nächſt — mit gar keiner Seele aufzuwarten und ſie Frekſa iſt nicht gerade daß Erſtaunlichſte. Entweder men, aber lediglich weil er fürchtete, daß das Grund⸗ 
herrlichen Stimmen Moiſſis, Wegeners, der Eyſoldt wird auch von keinem Theaterdirektor danach gefragt.] man fürchtet ſich, in etwas bangen Zeiten mit deutſcher ſtüc, wenn der Name als Phantaſiename gelte, nicht 
und der kleinen Lia Roſen, die in einer abenteuerlichen] Er ſchaut ihr auf die Füßchen. Iſt das in Ordnung, Kunſt in Paris einzuziehen — dann mußte man es mehr den hohen Wert wie gegenwärtig beſitzen werde. 
Vermummung nur an ihrer Winzigkeit zu erkennen ift.\fo hat er nichte dagegen einzuwenden, wenn ſich auch laſſen. Kam man aber, dann mußte auch das Beſte. Der Sachverſtändige meinte, die „Liebfrauenmilch“ ſei 
Die ſchöne ſchlanke Konftantin tänzelt vorbei, und es Seele findet. Bei Deutſchen iſt die Seele das Haupt⸗ das Eigentümlichſte geboten werden. Aber es iſt ja nur deshalb eine Weltmarke geworden, weil der deutſche 
iſt zugleich bei aller Freude auch die Trauer da: daß erfordernis; ſpricht fie aus Auge und Mund, fo ſind noch Ausſicht vorhanden, daß das Verſäumte nachgeholt Weinhandel beſtrebt geweſen fei, unter dieſen Namen 
N Stimmen nicht laut werden ſollen, daß dieſe Leute | wir zufrieden, auch wenn der übrige Körper nur An⸗ wird. nur gute Qualitätsweine zu liefern. Der Gerichtshof 
Hergelommen find, um in Frekſas Gumarum zu|dentungen gib Als man nach der Premiere etwas feierte, wovon folgte den Ausführungen des Gacverftändigen und 
ſchweigen! Und das ift der bleibende Eindruck aus der Ge⸗ man noch nicht genan wußte, ob es ein Sieg oder eine ſprach den Angeklagten wiederum frei. 
Ber ch wird zum Beginn getrieben. Wir ſchlüpfen neralprobe, wie aus der Premiere, die als Ganzes Niederlage war, erklärte Reinhardt. daß die General⸗ Der Erreger der Maul⸗ und Klauen⸗ 
durch eine ſchmale Pforte in den Zuſchauerraum, im durchaus geſchloſſen wirkte und auch Fremden einen probe vom Tage vorher die ſchlechteſte feines Lebens ſeuche gefunden? Nach einer Mitteilung der 
Selb erkennt man die nächſten Freunde des The⸗ ſtarken Begriff von der Kunft Reinhardts und feiner geweſen fei, und daß er dem Thegterſprichwort „Je „Deutſchen Tageszeitung“ ſoll der Erreger der Maul ⸗ 
aters, in der dritten Reihe ſitzt ein ſehr ruhiger Mann Leute 5 Pracht volle Menſchen — Moi Konſtan⸗ ſchlechter eine Generalprobe, unſo beſſer die Premiere“ und Klanenſeuche nun endlich gefunden ſein, und zwar 
— Max Reinhardt. Es beginnt die Generalprobe, vor tin, Carmi, Terwin; aber im körperlichen Ausdruck 1 Trotz aufs äußerſte deprimiert geweſen ſei. Er von dem Prüparator im Hygienſſchen Inſtitut der Uni⸗ 
der „Generalprobe“, die die Premiere iſt. ſchwanken fie zviſchen Andeutungen und Uebertreibun⸗ hatte die ſchlimmſten Erwartungen, und war nun ſehr verſität Roſtock, Herrn Willlelm Grugel. Der Beweis 
Ueber den „Blumeuweg“, die über die Mitte des gen hin und her; einigen — wie der unſcheinbaren froh, ſich geirrt zu haben. für ein EN des Erregers ſoll durch Auſteckung 
Parketts geſpannte Brücke, ſchreitet ans dem Hinter- Eyſoldt — iſt das Gefühl für Maß eingeboren. Sie geſunder Tiere erbracht 1 5 Außerdem ſoll es gelungen 
rund des Zuſchauerraums Moiſſi auf die Bühne, ſetzt fällt trotz ihrer unbedeutenden Rolle und ihres völlig V. Pi f t fein, aus den abgetöteten Kulturen einen Impfſtoff her⸗ 
kn nieder, und beginnt mit einem Prolog in — fran⸗ diskreten Spiels ſofort auf. Ein grotesker Mann, ermiſch es. 8 zuſtellen, welcher geimpften Tieren eine Immunſtät 
55 ſcher Epra ie. Und in dieſem Augenblick fühlen | Matray, beſitzt die große körperliche Meiſterſchaft, die Was iſt Liebfrauenmilch. Die Liebhaber negen die Seuche verleiht. Hierzu bemerkt noch das 
wir alle dieſe Verherbare Beklemmung, die uns während ihm ſofort die Gunſt der Pariſer einbringt. Eine der Liehfranenmild werden enttäufcht fein, wenn ſie genannte Blatt: Leider iſt die ſeit Monaten ſpruch⸗ 
des ganzen Abends nicht verläßt. Als Moiſſi einſt nach hübdſche dralle Tänzerin iſt ſehr nett, ſolange fie als] von nachſtehender Gerichtsverhandlung Kenntnis erhal⸗ reife Angelegenheit, die fon vor langer Zeit bei den 
Berlin kam. liebte man ihn raſch und heiß, trotzdem handelnde Perſon auf der Bühne zu tun hat; daß ſie ten: Vor der Mainzer 2. Strafkammer als Berufungs⸗ N indigen Ministerien angemeldet iſt, durch perſönlicht 
der Italiener die Sprache noch unvollkommen be⸗ tanzt, kann ihr niemand verzeihen. inſtanz hatte ſich ein Weinhändler zu verantworten, der Differenzen zwiſchen dem Entdecker und feinem Vor⸗ 
te, Er war eben doch der Mann der ſich ſelbſt Das Feingefühl des Pariſers für die Sprache des Abenberger Wein unter dem Namen Liebfrauenmilch“ geſetzten verſchleppt worden. Hoffentlich entſchließt ſich 
für eln deutſches Publikum beſtimmt hatte, da er in Körpers teilt ſich jehr bald mit, und ich hatte oft und verkauft hat. Das Schöffengericht Worms, vor dem die zuſtändige Behörde bald, den tatſächlichen Entdecker, 
der dentſchen Kunſt die einzige Möglichkeit für feine immer wieder die Empfindung, dieſe und jene Geſte, die Sache zuerſt zur Verhandlung kam, konnte ein Ders der bitzher allein das Ge nis der Herſtellung kennt, 
Entwicklung erkannte. Aber wir Dentſchen, die wir deren Temperament mich auf deutſchem Boden entzückt gehen gegen das Weingeſetz hierin nicht erblicken, der in die Lage zu verſetzen, feine Erfindung endlich der 
jentlich ganz gern hören, wenn Ausländer unſere hätte, iſt hier unmöglich. Und der Pariſer klammert Amtsauwalt hatte aber Berufung eingelegt, ſodaß ſich | Allgemeinheit zugänglich zu machen. Wie wir hören, 
Hege mi mißhandeln, lernen auf ranzöſiſchem Boden ſich in e ſubtilen Verſtändnis für das Artiſtiſche die Strafkammer mit der Angelegenheit beſaſſen mußte. kann das Mittel zu einem niedrigen Preis (3 M. pro 
he raſch, daß ein ſchlechtes Franzöſiſch in Paris etwas! an das M. achbarn den das ſehr rechenden Urt ts hi der) abgegeben werden. 


and Cf er wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß Freitag, den 31. Mai, früh um 4 Uhr, mein inniggeliebter Gatte, unſer unvergeßlicher Bruder, 
un 


TO Guſtan Finke 


Aus langem ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen ift. — Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet Sountag, den 2. Juni um 2 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Leszno⸗Straße Nr. 38, auf 


dem alten evangeliſchen Friedhofe 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


> Nachruf. 


Am 29. Mai verſchied unſer Vorgeſetzter, der Webmeiſter „ 


Herr HEINRICH KRETSCHME 


ten Vorgeſetzten, der durch fein ſtets freundliches und entgegenkommendes Weſen ſich N erzen erworben 
nen w. den wir in Ehren halten Mir alle geil ae 


Die Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Webereiableilung der Wollwaarenfabrik von Karl Kretſchmer. 


verlieren in Beim Selm Aeg un tenen einen Hebensmürbis 


bat ſo daß Fi Aube e in Feeder auf g und ſchmerzlich betrauern. 
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Redatreit van Herausaeber A. Drama, n Rotations- Schnellpreſſendrück „Neue Loder Zeitung, 


Freitag, den (18.) 31. Mal 191% 


Poeſie in Ehren — der Weg zum dauernden häuslichen 

Glück geht doch durch den Magen. Hat erſt der Mann 

fein gutes Eſſen, fein gemütliches Heim und eine froh⸗ 
eſtimmte Frau, ja fühlt er ſich in feinen vier Wänden 

Fehogticher, geht weniger ins Wirtshaus und bringt 

pe e einen Teil ſeines ſchwer verdienten Lohnes 
uf die Sparkaſſe. 

Bei dem praktiſchen Sinn. den bekanntlich die 
eodzer Hausfrauen ſtets an den Tag legen, dürfte ſich 
das Kochen auf Gas in Lodz ſehr bald einbürgern und 
populär werden, Die geſtrige Demonftration des Ko⸗ 
chens auf Gas wurde auf liebengwürdiges Entgegen⸗ 
kommen des Direktors der Lodzer Gasanſtalt des Herrn 
Ingenieurs Swierczewski von dem techniſchen Burean 
„Selas“ veranftaltet. 

»Nochmalige Emladung zum Miſſions⸗ 
feſt in der evang. Trinitatis⸗Kirche in Lodz 
um Sonntag, den 2. und am Montag, den 3. Juni, 
an alle evangeliſchen Glaunbensge⸗ 
noſſen und ganz befonderd an die 
and beiden evangeliſchen Gemein ⸗ 
den in Lodz. 

Liebe Eltern und Lehrer! Bitte, 
lenkt die Aufmerkſamkeit der Kinder, der kleinen und 
der großen, der Zöglinge der Volks⸗ und mittleren 
Schulen auf das Miffionsfeft für Kinder 
am nächſten Sonntag, um ½8 Uhr nachmittags. 
Schickt und die Kinder! Und du, liebe Jugend, und 
liebe Kinder, kommet! Die Mitteilungen über die 
Heils⸗ und Kulturaufgaben des Chriſtentums unter den 
heidniſchen Völkern, die dem Heil und der chriſtlichen 
Kultur noch fernſtehen, wirken auf die jugendlichen 
Herzen wie Tau auf die Blumen; fie veredeln, ziehen 
die Herzen nach aben und kun an ihnen ſelbſt eine 
Heils und Rettungsarbeit. — Ihr lieben Glan 
bensgenoffen aus Lodz und Umgegend, ziehet 
ein in Zions Tore, die großen Gnadentaten zu hören 
and den Gott, der fie vollbracht, gemeinſchaftlich zu 
verherrlichen. Bekundet durch die Beteiligung am 
Miffionsfeft eure Glaubeuseinigkeit und Glaubensge⸗ 
meinſchaft. Auf laßt uns Zion bauen durch unſer 
gemeinſchaftliches Gebet und Darbringung unſerer 
Opfer! Das ſchwache Miſſionsflämmlein — helft 
eß ſchüren in unſeren Herzen und laßt es ſchüren in eurem 
Herzen. Dieſes Mal in der Trinitatis⸗Kirche in der 
Vorfeier am Sonntag um 8 Uhr des Abends und am 
Montag in der Hanptfeier um 10 Uhr früh und in der 
Schlußfeler des Abends. Das nächſte Mel, wenn die 
Einladung an euch ergeht, führt uns der Weg zur 
Feſtfeier in euer Heiligtum. 

R. Gundlach, Paſtor. 


»Vom Ambulatorium des Lodzer Ehriſt⸗ 
lichen Wohltätigkeits⸗Verein. Die Generalver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Ambulatorium des Lodzer 
Christlichen Wohltäligkelts⸗Vereins wird am Sonnabend, 
den 1. Juni a cr. abends um 8½ Uhr im Lokale des 
Aerzte⸗Vereing an der Promenaden⸗Straße Nr. 21 
ſtattfinden. 

8. Vom Verein zur Unterſtützung armer 
Juden „Miſchmorls“. Vorgeſtern fand im eige⸗ 
‚nen Lokale an der Glownaſtraße Nr. 41 eine General» 
Verſammlung der Mitglieder des Vereins Miſchmoris“ 
flatt. Um 9 Uhr abends erklärte Herr Münzberg die 
Verſammlung für eröffnet, zum Vorſitzenden wurde Herr 
Ulinower gewählt, der die Herren Dreihorn und Frank 
zu Aſſeſſoren ernannte; als Schriftführer fungierte 
Herr Ajbuszie. Aus dem Rechenſchaftsbericht, der 
zunächſt bekannt gegeben wurde, iſt erſichtlich, daß die 
Ausgaben die 1140 Rbl. betragenden Einnahmen um 
350 Rbl. überfteigen, jo daß der Verein gegenwärtig 
noch einer ganzen Reihe von Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen hat. Das Budget für das Jahr 1912 wurde 
in der Höhe von 1600 Rbl. beſtätigt. Inbezug auf 
die Tätigkeit des Vereins, die in der Unterſtützung von 
Kranken und in der Erteilung von Medikamenten ber 
ruht, entſpannen ſich lebhafte Diskuſſionen. Sodann 
wurbe zu den Wahlen geſchritten, die nachſtehendes 
Nefultat ergaben: In die Verwaltung wurden die 
Herren Weinberg, Ulinower, Dajsz, Goldberg, Izbiski, 
Roſenberg, Lewenberg, Weinkranz, Urbach und Chee 
wicz gewählt, als Kandidaten die Herren Leszezynski, 
Horowicz, Schmidt, Foloczynski, Rogowy und Feder, 
in die Revifionstommiffion die Herren Ginsberg, 
Wiener und Krüger, ſowie als Kandidaten die Herren 
Kuna und Powodowski. Um 11 Uhr wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

r Vom Verein „Linas Hacedek“. Auf 
der letzten Sitzung der Verwaltungsmitglieder obigen 
Vereins wurden die Aemter wie folgt verteilt: Präſes 
Herr T. Bialer, Vizepräſes Herr Bromberg, Sekretär 
J. Sch. Alperin, Kaſſierer F. Lilienfeld, Vorſitzende 
des Komitees der unbeſtändigen Einnahmen die Herren 
A. Walach und L. Woſdyslawski, Vorſitzender des Kor 
mitees über die Ausgaben Herr Schwarz und Vorſitzen⸗ 
der der Kommiſſion der ärztlichen Nachtdejour Herr J. 
Sch. Alperin. 

»Der Kommis⸗Vovageur⸗Verein hat anf 
feiner letzten Verwaltungsſitzung beſchloſſen, um die 
Mittel der Witwen⸗ und Waiſenkaſſe zu ſtärken, am 
0. Juli im 0 95 des Herrn A. Braune in 
Maffendorf ein großes Feſt zu veranſtalten. Es wurde 
auch ſogleich eine ſpezielle Kommiſſion gewählt, die 
Äh mit dem Arrangement des Feſtes zu befafien hat. 

» Innungs⸗ und Vereins ⸗Nacheichten. 
Morgen abend hält der Turnperein „Aurora“ 
ſeine übliche Monatsſitzung ab und werden die Herren 
Mitglieder, da wichtige Angelegenheiten zu beſprechen 
find, um recht zahlreiches Erſcheinen erſucht. Am 
ſelben Abend findet auch die Monatsſitzung des Ge⸗ 
fangvereins „Dauys z“ ſtatt, die um 8 Uhr 
beginnt. Am Sonntag nachmittag wird im Lokale der 
Handwerkerreſſource am der Widzewskaſtraße Nr. 117 
der Gießerverein feine Generalverſammlung 
mit nachſtehender Tagesordnung abhalten: 1) Rechen⸗ 
ſchaftsbericht vom verfloſſenen Quartal; 2) Wahl eines 
Sekretärs und der Reviſſonskommiſſion; 3) Ergänzung 
der Beſprechungen über die Handwerkerausſtellung; 4) 
Allgemeine Anträge und 5) Reviſion der Kaſſe. Des⸗ 
gleichen bringt auch die Strumpfwirker⸗ 
Geſellen⸗Innung ihren Mitgliedern zur 
Kenntnis, daß am Sonntag nachmittag zwiſchen 2 und 
4 Uhr im Herbergslokale an der Nikolaſewskaſtraße 79 
die übliche Auflagenſitzung ſtlttfindet. Des weiteren 
macht die Feldſcher⸗Innung bekannt, daß die 
für geſtern einberufen geweſene Generalverſammlung 
infolge zu geringer Beteiligung nicht abgehalten werden 
konnte. Der Termin wurde auf den 12. Juni um 
8 Uhr abends feſtgeſetzt. 

Gleichfalls am Sonntag, den 2. d. M. nachm., 
um 3 Uhr werden die Mitglieder der Lodzer 


Holz und Eiſendreher⸗Geſellen⸗ 
Innung im eigenen Lokale an der Audrzeſaſtraße 
Nr. 44 ihre übliche Monatsſitzung abhalten, 

» Diebftäble. Im Laufe der letzten beiden Tage 
wurden von unbekannten Dieben geſtohlen: Aus der 
Wohnung von Ignacy Baumgarten an der Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 69 Garderoben und Bijonterſen im Werte 
von 285 Rubel, aus dem Fabrikskomptoir von Paul 
Schultz an der Zawadzka⸗Straße Nr. 16 ein dem 
Oskar Bukſch gehöriger Paletot im Werte von 28 
Rubel; aus der Wohnung von Theodor Wozniakowski 
an der Alexandrifska⸗Straße Nr. 12 Wäſche im Werte 
von 30 Rubel und ang der Wohnung von Antoni 
Pieeik an der Wrublewskaſtr. Nr. 12 verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 69 Rubel. Ferner wurde im 
Duellpark am Woduy Rynek einem gewiſſen Ludwig 
Strzepinski, der ſich daſelbſt ſchlafen gelegt hatte, die 
Taſchenuhr, Paletot und Portemonnaſe mit einigen Rbl. 
geſtohlen und auf dem Schützenplatze ftahl ein Large 
finger dem Felir Wanduſtewicz fein Portemonnaie mit 
5 Rbl. Inhalt. 

(Fortſezung der Chronik in der Beilage.) 


Melegramme. 


Petersburg, 31. Mai. (Y. TA) Der Mi⸗ 
nifterrat hat das von der Allerhöchſt einberufenen ins 
terparlamentariſchen Kommiſſion anfgeftellte Programm 
für die Jubiläumfeierlichkeiten 1812—1912 durchge⸗ 
ſehen. Das Programm ſieht Feſtlichkeiten in Moskau 
vom 25.—30. Auguſt (7.—12. September) und auf 
dem Schlachtfeld von Borodina am 25. und 26, Anguft 
J. und 7. Septbr.) vor. 

Petersburg, 31. Mal. (P. T. A.) Der Mi⸗ 
niſterrat hat die Dumavorlage über die Aſſignierung 
von Mitteln vonſeiten der Reglerung für die Nord 
Bes des Kapitäns Sedo w abſchlägig be⸗ 

eben, 

Odeſſa, 31. Mai. (P. T.-A.) Das Börſenko⸗ 
mitee hat beſchloſſen, auf die Forderungen der auslän⸗ 
diſchen Schiffe hin, die von den Schiffahrtsgeſellſchaften 
durch die Dardanellenſperrung erlittenen Verluſte nach 
Verfügung der Arbitrage⸗Kommiſſion zu erſetzen. 

Prag, 30. Mai. Der Verlagsbuchhändler Joſef 
Schneider and Breslau wurde hier verhaftet, weil er 
in einem Reſtaurant ein Portemonnaie geſtohlen hatte. 
Beim Verhör wurde er als irrſinnig erkaunt und in 
eine Irrenanſtalt gebracht. £ 

Paris, 30. Mai. In ihrer ſehr luxuriös ande 
geftatteten Wohnung im Patiſer Börſenviertel wurde 
eine der meiſtbeſchäfligten Hebammen von Paris, Frau 
Barlet, tot aufgefunden. Im ſelben Zimmer lag 
gleichfalls entſeelt der nächſt der Großen Oper etabliert 
geweſene Apotheker Mabille. Allem Anſchein nach liegt 
ein Doppelfelbſtmord durch Vergiftung vor. Die Polizei 
forſcht nach, ob vielleicht ein gemeinſam begangenes Ver⸗ 
brechen das Motiv der Tat iſt. 

Celle, 30. Mai. Das im Jahre 1243 gegrün⸗ 
deet Kloſter Iſenhagen wurde von einem Großfeuer 
heimgeſucht, das etwa ein Drittel des Kloſters zerſtörte. 
Sieben Feuerwehren hatten angeſtrengt zu arbeiten, bis 
es gelang, den Brand auf feinen Herd zu beſchränken. 
Die in dem abgebrannten Flügel liegenden kranken 
Damen konnten mit Mühe gerettet werden. Das Klo⸗ 
ſter dient heute hauptſächlich als Unterkunſtsort für äl⸗ 
tere Damen. 

Teheran, 31. Mal. (P. TA.) Salar⸗nd⸗Doile 
lebt und hat in Kermanſchach 3000 Soldaten vereinigt. 
Die Regierungstruppen marſchieren dieſer Tage nach 
Kermanſchach ab. 

Der neue ruſſiſche Botſchafter in Berlin. 


Petersburg, 31. Mai. Hier iſt das Gerücht 
aufgetaucht, zum Botſchafter in Berlin werde vielleicht 
der Konſtantinopeler Botſchafter Giers ernannt wer⸗ 
den, der durch Hartwig erſetzt werden wird. 


Luftverkehr zwiſchen Moskau und Petersburg. 

Moskau, 31. Mai. Deutſche Ingenieure ſind 

hier eingetroffen und beabſichtigen einen permanenten 

Enſtwerkehr zwiſchen Moskan und Petersburg einzu⸗ 

richten. Es ſollen dazu Parſeval⸗Luftſchiffe gebaut 

werden und eine Anzahl hieſiger Kapitaliſten will das 
Unternehmen finanziell unterſtützen. 
Großfeuer. 

Koſt roma, 31. Mai. (P. T.⸗A.) Durch eine 
Feuersbrunſt in Scharki find 129 Häuſer eingeäſchert 
worden. 

Zu den perſiſchen Wirren. 

Berlin, 31. Mal. Nach Berichten des Lok.⸗Anz. 
marſchiert die Armee Salei⸗es⸗Dowlehs auf Kerman zu. 
Im dortigen ruſſiſchen Konſulat befindet ſich auch Sa⸗ 
ler⸗es⸗Dowleh. Daher die Gerüchte über ſeinen Tod. 
Er verlangte von der perſiſchen Regierung die Einbe⸗ 
rufung einer Volksverſammlung, welche über die Zu⸗ 
kunft Perſiens entſcheiden ſoll. 

Der Dampfer „Moltke“ wieder flott. 

Hamburg, 31. Mai. Zu dem Unfall des 
Dampfers „Moltke“ bei New⸗York teilt uns die Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linſe mit, daß das Schiff geſtern nach⸗ 
mittag nicht nur wegen des herrſchenden dichten Nebels, 
ſondern auch infolge des außergewöhnlich niedrigen 
Waſſerſtandes im Ambrofo⸗Kanal auf Grund geraten 
war. Um /s Uhr abends (oſtamerik. Zeit) jedoch 
konnte der „Moltke“ mit Hilfe der Schleppboote wieder 
flottgemacht worden und feine Fahrt nach dem Mittel⸗ 
meer fortsetzen. 

Zugzuſammenſtoß. 

Barmen, 31. Mal. Auf dem Bahnhof Bar⸗ 
men⸗Rittershauſen ftieß heute Nachmittag ein von 
Eſſen abgelaſſener Eilzug auf einen zu weit nach der 
Weiche vorgeſchobenen Perſonenzug. Die Maſchine des 
Eilzuges entgleifte, während die Lokomotive des Per⸗ 
ſonenzuges ſchwer beſchädigt wurde. Mehrere Inſaſſen 
des Eilzuges erlitten Verletzungen. Der Bahnarzt 
Teiftete ihnen die erſte Hilfe. Der Materialſchaden iſt 
beträchtlich. 

Nede des bayriſchen Miniſterpräſidenten 
üher den Sozialismus. 

München, 31. Mai. (Spez.) Im geſtrigen 


Nene Lodzer Zeitung. 


mus, in welcher er die Auſicht vertrat, die deutſchen 
Sozialiſten ſeien nicht auschließlich eine Arbeiterpartei, 
ſondern in erſter Linie eine Revolutionspartei. Daher 
müſſe das Beſtreben der Regierung dahin gerichtet ſein, 
die Lage der Arbeiter zu verbeſſern und foziale Re⸗ 
formen einzuführen, um den Sozialiſten die wachſende 
Popnlarität unter der Arbeiterbevölkerung zu nehmen. 


Das Eifenbabnunglüd bei Berchtesgaden. 


München, 31. Mai. Bei dem Eiſenbahnunglück, 
das auf der Strecke Berchtesgaden⸗Salzburg geſtern 
ſtattfand, bei dem zwei Zuge aufeinanderſtießen, wurden, 
wie jetzt bekaunt wird, a cht Per ſonen getötet, 
ſechs ſchwer und 35 leicht verletzt. unter den Schwer⸗ 
verletzten befinden ſich zwei Zugführer. Der Zuſammen⸗ 
ſtoß war fo heftig, daß einige Wagen ineinander ges 
ſchoben wurden. Der Materialſchaden iſt bedeutend. 

23 Perſonen bei einem Kiechenbrand 
verunglückt. 

München, 31. Mai. In dem Dorfe Au bei 
Bad Teplitz brach in der Kirche während des 14 ſtünd. 
Gebets auf dem dekorierten Hochaltar Feuer aus, das 
ſo raſch um ſich griff, daß bald das ganze Altar in 
Flammen ftand. Eine ſchwere Panik brach aus. Acht 
Perſonen find ſchwer verletzt, 1 Kind erdrückt, 14 Per⸗ 


ſonen meiſt Frauen leicht verwundet. Der Schaden 
iſt groß, da auch das Deckengemälde vernichtet 
worden iſt. 


Der reiche „arme Mann.“ 

München, 31. Mai. In Heidigfeld bei Würz⸗ 
burg ſtarb vor einigen Tagen der Privatier Looz, der 
ſeit Jahren in einer verwahrloſten Wohnung hauſte 
und überhaupt in den ärmlichſten Verhältniſſen lebte. 
Nach ſeinem Tode fand man im Küchenſchrank und 
in der Ofenröhre über 1 Million Mk. in Wertpapieren 
und 250 000 Mk. an barem Gelde. Looz hatte vor 
40 Fahren um Steuerbefreiung nachgeſucht und hatte 
ſeither nicht einen Pfennig Staatsſteuer bezahlt. Nun⸗ 
mehr hat der Fiskus den ganzen Nachlaß mit Beſchlag 
belegt. 

Die Affäre Gravenſtaden. 

Straßburg, (EI) 31. Mai. Die Gravenſta⸗ 
dener Affäre iſt nunmehr in ein neues Stadium ge⸗ 
treten. Direktor Heiler hat heute nachmittag ſeine 
Demiffion eingereicht, die von dem in Mühlhauſen tar 
genden Aufſichtsrat genehmigt wurde. Direktor Heiler 
begründet feinen Austritt als im Intereſſe der Arbeiter⸗ 
ſchaft erforderlich. — Bis zur Erfüllung der Regie⸗ 
rungs forderung hatten die Verwaltungen der Neid 
eiſenbahnen und der preußiſchen Eiſenbahnen für die 
zweite Hälfte 1913 Beſtellungen im Werte von zwei⸗ 
einhalb Millionen Mark zurückgehalten, die der Graven⸗ 
ſtadener Fabrik nunmehr zufließen werden. 


Ueberſchwemmungsgefahr. 

Mannbeim, 30. Mai. Der Rhein iſt von 
vorgeſtern bis geſtern abend um 67 Zentimeter geſtie⸗ 
gen. Der Neckar iſt in der gleichen Zeit von 4.38 
auf 4.97 Meter gewachſen. Noch immer iſt die Flut 
im Steigen begriffen. 

Schwerer Autounfall. 

Köln, Rhein, 31. Mai. Das Automobil des 
Kurhauſes in Mayen geriet bei einem Ausflng an den 
Laacherſee auf der Straße in den Chauſſeegraben. Der 
28jährige Sohn des Kurhausbeſitzers wurde getötet, 
vier Kurhausgäſte ſchwer verletzt. 

Blitzſchlag in eine Schule. 

Laibach, 31. Mai. In eine hieſige Volksſchule 
ſchlug während eines Gewitters der Blitz ein. Unter 
den Schulkindern entſtand eine Panik, verletzt wurde 
jedoch niemand. 

Zuſammenkunft des Grafen Berchthold mit 
dem ruſſiſchen Miniſter Saſanow. 

Wien, 30. Mai. Nach Mitteilungen aus dem 
Minifterinm des Auswärtigen wird im Lanfe des Mo⸗ 
nats Auguſt eine Begegnung des ruſſiſchen Miniſters 
des Auswärtigen Saſanow mit dem Grafen Berchthold 
ftattfinden. Ueber dieſe Zuſammenkunft ſchweben be⸗ 
reits zwiſchen dem Grafen Berchthold und der Wiener 
ruſſiſchen Botſchaft ſeit längerer Zeit Verhandlungen. 

Verſtändigung unter den Balkanſtaaten. 

Sofia, 31. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Verſtändi⸗ 
gung unter den Balkanſtaaten, beſonders zwiſchen Bul⸗ 
garien und Serbien, ſcheint durch ruſſiſche Vermittlung 
geſichert. Die Staaten garantieren unter dem mora⸗ 
liſchen Schutz Rußlands den gegenſeitigen Beſitzſtaud 
gegen etwaige Angriffe durch die Türkei. Die Grund⸗ 
lagen der Uebereinkunft wurden in Liviada vereinbart. 
Proteſtdemonſtrationen gegen die Beſſa⸗ 

rabiſchen Feſtlichkeiten. 

Bukareſt, 31. Mai. (P. T.⸗A.) Aus Jaſſy 
und anderen Städten treffen Nachrichten über Proteſt⸗ 
demonſtrationen gegen die Beſſarabiſchen Feſtlichkeiten 
ein. In Jaſſy fand auf dem Einheits⸗Bonlevord eine 
grandioſe Manifeftation ſtatt. Es wurden verſchiedener⸗ 
orts Reden gehalten und geſagt, die Beziehungen der 
ruſſiſchen Regierung zu Beſſarabien hätten ſich nach 
dem türkiſchen Krieg verſchlechtert, die Bevölkerung 
werde ruſſiftziert; das ſei im Vergleich ſchlechter und 
widriger, als die Magyarifierung der Rumänen in Un⸗ 
garn, da die Rumänen wenigſtens proteſtieren dürfen. 
In Bukareſt ſprach Profeſſor Jo wy über die Not⸗ 
wendigkeit der Vereinigung Rumäniens, Beſſarabiens, 
Tranfilvaniens, Bukowina und Zielnas. Die Mani⸗ 
feſtationen begannen mit einer Panichide für die im 
ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg gefallenen beſſarabiſchen Sol⸗ 
daten. Einige Zeitungen find mit Trauerraud erſchie⸗ 
nen, Die Privathäuſer auf den Hanptſtraßen haben 
Trauerflaggen gehißt. Der beſſarabiſche Emigrant A r⸗ 
born ſprach in einer ſozial⸗demokratiſchen Verſamm⸗ 
lung in ſcharfen Worten gegen den inneren Aufbau der 
ruſſiſchen Regierung. 

Selbſtmord zweier Schweſtern. 

Verona, 31. Mai, (Preß⸗Tel.) Der Lokomo⸗ 
tivführer Salvia tadelte ſeine beiden 18 und 23 Jahre 


Miniſterrat hielt der Minifterpräfident Freiherr von 
Härtling eine bemerkenswerte Rede über den Sozialis⸗ 


alten Töchter, weil er fie im Geſpräch mit ihren Ge⸗ 
liebten angetroften hatte. Die beiden Schweſtern nab⸗ 
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men ſich das fo zu Herzen, daß die jüngere ſich durch 
einen Meſſerſtich in die Bruſt tötete uud die ältere 
ſich 10 Meter hoch aus dem Haufe auf die Straße 
ſtürzte. 

Ein ruſſiſcher Dampfer vor den Darda ⸗ 
nellen beſchoſſen? 

Mailand, 31. Mai. Der „Secolo“ er⸗ 
hält aus Philippopel die Nachricht, daß der unter 
ruſſiſcher Flagge fahrende Dampfer „Darente“, 
als er ſich anſchickte, die Dardanellen zu paſſieren, 
von der Küſtenwache von Mytilene beſchoſſen wor⸗ 
den ſei. Trotzdem die Beſchießung keinerlei 
Schaden anrichtete, hat der ruſſiſche Konſul bei 
der Pforte Proteſt erhoben. 

Wechſeldiskonterniedrigung. 

Brüſſel, 31. Mai. (P. T.⸗A.) Die Nationale 
Bank hat den Wechſeldiskont von 4 einhalb Prozent auf 
4 Prozent erniedrigt. 

Ein Rekordverbrecher . 

Paris, 31. Mai. Der 29jährige Rens Forſchler, 
der vor einigen Tagen zu längerer Zwangsarbeit nach 
Guayana verurteilt worden, richtete an den Unter⸗ 
ſuchungsrichter Chesnay ein Schreiben, in dem er eine 
geſtand, während ſeines Lebens 205 Diebſtähle und 
Einbrüche begangen zu haben, die größtenteils noch be⸗ 
ſtraft werden müſſen. 

Eiſenbahnunglück. 30 Schwerverletzte. 

Briangon, 31. Mai. (Preß⸗Tel.) Jufolge 
eines Erdrutſches entgleiſte geſtern nachmittag 4 einhalb 
Uhr zwei Kilometer von Embrun ein Perſonenzug. Im 
ſelben Augenblick kam in ſehr ſchnellem Tempo eine 
Lokomotive mit Anhänge wagen angefahren und fuhr 
auf den entgleiſten Zug auf. 30 Perſonen wurden 
ſchwer verletzt, davon 6 lebensgefährlich. 4 Wagen 
wurden vollftändig zertrümmert. Bis jetzt iſt der Vera 
kehr auf den geſtörten Gleiſen noch nicht wieder auf⸗ 
genommen worden. 

Ein Rathaus durch eine Bombe zerſtört. 

Liſſabon, 31. Mai. (Preß⸗ Tel.) 
Zeitungsmelduugen aus Megoa (Provinz 
Traz os Montes) befagen, daß geſtern das 
Nathaus durch Exploſion einer Bombe voll⸗ 
ſtändig zerſtört worden iſt. Drei der Bomben ⸗ 
werfer und 9 andere Perfonen, find ſchwer⸗ 
verletzt worden. 

Das Teſtament des Herzogs von Fife. 

London, 31. Mai. (Preß⸗Tel.) Geſtern wurde 
das Teſtament des am 29. Januar im Aegypten ver⸗ 
ſtorbenen Schwagers des Königs, Hrrzogs von Fife, 
deſſen Beſitztümer man auf ungefähr 420 Millionen 
Mark ſchätzt, geöffnet. Es wurde wie das eines Mit⸗ 
gliedes der königlichen Familie behandelt und gleich nach 
der Veröffentlichung und dem Schwur der Teſtaments⸗ 
vollſtrecker wieder verſiegelt und wird dem Publikum 
daher unzugänglich ſein. Die Teſtamentvollſtrecker 
waren die Witwe und Graf Farkuhart. Es war dies 
die 6. Erbſchaft von über 20 Millionen Mark in dieſem 
Jahre. 

General Booths Star⸗Operation. 

London, 31. Mai. (Preß⸗Tel.) Der letzte Bes 
richt über die Gefurdheit des am Star operierten Heild« 
armeegenerals Booth beſagt, daß die Eutzündung der 
Augen zugenommen hat und daß die Ausſicht auf 
Wiedererlangung des Augenlichtes ſehr gering iſt. Das 
Allgemeinbeſinden hat ſich jedoch bedentend gebeſſerk. 

Die Wahlkrawalle in Pern. 

Buenos Aires, 31. Mai. (Prem 
Tel.) Nach den neuen Feſtſtellungen beträgt 
die Zahl der bei den blutigen Wahlkrawallen 
in Lima Getöteten 27, die Zahl der Verletz⸗ 
ten 81. Die Truppen feuerten blindlings in 
die Wahllokale hinein, wo ſich die beiden 
Parteien um die Urne ſtritten. Die Ungül⸗ 
tigkeitserklärung ſämtlicher Wahlen hat eine 
beruhigende Wirkung ausgeübt. 

Albaniſches Brigantentum. 

Saloniki, 31. Mai. Eine griechiſche Bande 
überfiel einen zwiſchen Elaßna und Katherina unter⸗ 
wegs befindlichen Warentransport und vernichtete die 
Waren durch Feuer, well die Eigentümer dem Banden⸗ 
führer keinen Wegzoll entrichteten. Arnauten beraubten 
eine auf dem Wege von Santi Quaranta nach Janina 
unterwegs befindliche Poſt. Sie ranbten Briefe und 
Bargeld und erſchoſſen einen Gendarm, der die Poſt 
begleitete. Auch die zwiſchen Mitrotza und Ipek ver⸗ 
kehrende Poſt wurde von Arnauten angegriffen. Sie 
konnte ihren Weg jedoch fortſetzen, nachdem die Begleit⸗ 
mannſchaft erheblich verſtärkt worden war. 

Proviſoriſche Regierung in Albänien. 

Konſt ant inopel, 31. Mai. (Spez. 
d. „N. L. 3) Aus Monaſtyr wird berich⸗ 
tet, daß 100,000 Albaneſen die Unabhängig⸗ 
keit Albaniens von der Türkei proklamiert 
und in Goſtiwar eine proviſoriſche Re⸗ 
gierung errichtet haben. 

Bubonenpeſt⸗Epidemie in Hongkong. 

Hongkong, 31. Mai. (Preß⸗Tel.) Hier verbreis 
tet ein neuer Ausbruch der Bubonenpeſt Furcht und 
Schrecken. Seit zehn Jahren hat fie in ſolſchem umfang 
nicht gewütet. Durchſchnittlich werden etwa 30 Fälle 
täglich gemeldet. In der vorigen Woche ereigneten ſich 
199 Fälle, von denen 168 tödlich verliefen. Seit Beginn 
der Epidemie ſind 1059 Erkrankungen vorgekommen, 
wovon 951 einen tödlichen Ausgang nahmen. Von der 
Regierung find umfaſſende Geſundheitliche Maßnahmen 
getroffen worden. Das Militär leiſtet den Lokal⸗ 
behörden Hilfe. Die an und für ſich beunruhigende 
Lage iſt durch die langanhaltende Trockenheit und die 
ungenügende Waſſerverſorgung noch bedeutend ver⸗ 


| 


ſchlimmert worden. Der Schiffsverkehr wird durch die 
Wer lzengung der Quarantäne ſchwer beeint g“ 


Freitag, den (18 31. Mai 1912 


Das Lodzer Börſenkomitee 


beehrt ſich hiermit die Herren Mitglieder der Börſe zur 


Generalverſammlung 


einzuladen, die am Montag, den 3. Juni um 


Börſe an der Petrikaner⸗Straßze Nr. 37 mit nachſteh⸗ 


ſtattfindet: 
J Bericht des Börſenkomitees pro 1911; 
2) Bericht der Reviſionskommiſſion: 


„Uhr nachmittogs im Lokale der 


ender Tagesordnung 


3) Wahl dreier Komiteemitglieder und eines Stellvertreters; 
4) Wahl der Mitglieder der Reviſionskommiſſion; 


5) Anträge der Mitglieder. 


Dieſe Verſammlung, als im zweiten Termin einberufen, wird ohne Rückſicht 


auf die Zabl der erſcheinenden Mitglieder beſchlußfähig 


ſein. 6947 


me 


Wechſelfälſchungen. 


Warnungen BB Wechſel mit 


0 überhaupt keine 


Umlauf gebe. Das Giro an 
verälht, wwie der Stempel, mil H 


Nein 


e ich mich veranlaßt, 


len 


0988 


Da ungeachtet meiner bereits in den Zeitungen exlaſſenen 


meinem Giro kurſieren, 


nochmals 1 zu erklären daß 
12 ichſel im Umlauf 


habe oder fie in 
en Wechſeln iſt ebenſo 


em ſie verſehen ſind. 


hold Ritter 


Optiſches Geſchäft, Petrikauer 85. 


Die Direktion des Greditvereins 


der Stadt Lo 


dz. 


Bekanntmachung. 
Lodz, den 23. Mai 1912. 


Die Direktion des Kredit⸗Vereins der Stadt Lodz bringt zur allge⸗ 
meinen Kenntnis, das nach Prüfung der Herſtellungsweiſe und Wiederſtands⸗ 
fähigkeit der Kalkſandſteine, wie auch der aus dieſem Material ausgeführten 
Bauten, haben die Vereinigten Behörden, die Direktion und das Aufſichts⸗ 
Komitee, in der am 21. er. ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen, die aus 
Kalkſandſteinen hergeſtellten Gebäude zur Beleihung anzunehmen und in 
dieſer Hinſicht leinen Unterſchled zwiſchen dem Kalkſandſtein (weißer Ziegel) 
und dem Tonziegel (roter Ziegel) zu machen, vorausgeſetzt nur, daß in 
jedem beſonderen Falle das Baumaterlal ein tadellofes ſei. 

Ein ſchlechtes, nicht geeignetes Material, ſei es Tonziegel oder 
Kalkſandſtein, wird weder bei der Obſervatſon des Gebäudes während deſſen 
Errichtung, noch bei der definitiven Schätzung, vor Erteilung der Anleihe, 


alſd überhaupt nicht angenommen. 
Präfes: E. 


Bureau-Direktor: 


Herbst. 
L. Gaj wiez 


Die Gravieranstalt 


P. H. Sztyft 


£odz, Petrikanerstrasse J 66, Telefon 16.30 
empfiehlt 


Emaille-Schilter u 


Kantschukstempel, Plom- 
birpressen, Signirstempel 


etc. etc. in bester Ausführung zu 
mässigen Preisen, (6908 


Die beſte und ſchönſte Beleuchtung für I, 


Sommervillen tft das Acetylen - Gas. 


Dasselbe eignet fih auch vorzüglich für Kochzwecke. 
Apparate verkauft Friedrich Kinzl 
Ar. 20, Telepbon Rr 15.1. La N 
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Soeben eingetroffen frisch geräucherter 


Rheinlachs. 


Weltbekannte Delikatesse! 


M. BERMARN, AR 


Petrikauerstrasse M 59. 
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Zur gefl. Beachiung. 


Wegen Umzuges nach der Petrikauer ⸗ 
Straße Nr. 54 verkaufe ſämtliche Waren 
meines reichhaltigen Lagers in Teppichen, 
Läufer, Gardinen, Portieren, Plüſch⸗ 
Decken Finſter's und anderer Fabrikate, fo- 
wie Ceraten uſw. zu äußerſt billigen Preiſen. 
Bemerkung: Nur bis 1. Juli d. Jahres. 


J. Futtermann, eaten g 50 


Ab 1. Juli Petrikauerſtr. Nr. 54. 


3 mieten geſucht — in der Provins — 


Fabriks⸗Lokale 


Kir Bel Sort mit maſchinellem Antrieb und mit der Möglidi- 
di enıpf zu verwenden. Beguſprucht werden windel ſtens 
am Fläche. Auch kämen kleinere Objecte, welche auf mehrere | 15 
Fahre 5. 6 und mit eventuelfem Vorkaufsrecht au aben find, 
1 Angebote unter ©. 8. 6 and. Exp. b. Sb erbeten. 


Geſchäftswagen 


Das Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft 


St. Röäycki 


(Firma Z. Riedel) 
Petrikauerſtr. 134 


. l friſches 
Gemüfe wie: 


Spargel 

Spinat 
Karotten 
Salate 
Gurken ett. 
allerlei Geflügel 

Obſt 

Konſerven u. a. 
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Vollſtändige 
Ausbildung 


zum perfekten Buchhalter, 


zur perfekten Buchhalterin, 
doppelte Buchfüßrung, 
kaufmänniſches Rechnen, 
Handelskorreſpondenz, 
Stensgraphie, 
Maſchinenſchreiben. 
Unterricht in Tagesſtunden: 
Beginn: Ende Auguft; 
Anmeldungen: jetzt. 


Frau inna Buehholtz, 


Nirolajemskaſtraße N 


Parterre links. 
— — — 


fi 
Vädereien 

Fleiſchereien 

Wäſcherelen 


u. andere Geſchäſte ſewie 
Handwagen anerkannt beſte 
ſolide Arbeit empfehlen 


2000 


Aab SCHMID & CIE | 


Widzeivölaftr. 95. 
AR 


Litographen⸗ 
Umdrucker 
tönnen Fouernde, angenehme 
Stellung finden. Offert, find an 
p e e e don ©. u. 


Kran . N 102 1⁰³² 


unt. „Bitographte 
zu abreſſteren. Ki 


„ oda, Wetrifaster: | . 


Neue Lodger — 


Fußba Reiter hafts-Weitipiele. 
Sonntag, den 2. Juni, 10 Uhr vormittags: 
Newcastle — Sport- und Cerny rein 
Sportplatz, Fabrycznaſtraße Nr. 46 (Ecke Targowa). 

Nachmittags 4 Uhr: 6991 
Union — Kraft 
Sportplatz. Targowaftraße Nr. 87/89. 
PFE —— SFR TRETTET 


„Lodzeröport-n. Turnnerein 


Sonntag, den 2. Juni 8 ½ Ubr früh findet 
im Garden „Schützenhaus“ das diesjährige 


Wanderpreis⸗Wettturnen 


ſtatt, unter Beteiligung fait aller Turnvereine von 
Lodz und Umgebung. 
Nachmittag ab 3 Uhr 


großes Gartenfeſt 


verbunden mit granbiofen 1 7 Vor⸗ 
führungen, wozu ergebenft einladet 
der Vor ſtand. 


| Abends Tanz im neuerbauten Saale. 
Entree 40 Kop., Kinder 20 Kop. 6859 


CCC 
Deutſcher Gewerbe⸗Verein zu Lodz. 


Sonntag. ben 2. Juni 1912 bei günſtiger 
Witterung 


und Tanzvergnügen. 


Eintritt für Mitglieder 15 Kap. Die Mit. 


lieds karten find am Eingange vorzuzeigen. Für Speiſen und 
Werdet g Lehen de. 
6980 Das Vergnügungskomitee. 


Elekttiſches Lichtyeil-⸗ 
Infitnt 

und Köntgenkabinett 
von 


. 


Spezia arzt für Haut., 
Haar-, Geſchlechto⸗ und 
Harn⸗Arankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4. 
Telephon 19-41. 
Behandlung mit Rönt⸗ 
Se ſchroniſche 


ſautleiden, Finſen⸗ u. 
cht (Haaraus⸗ 


Sone 


fi den, Sämorrhoiden 
und Rückenmarkſchwind⸗ 
ſucht). Endos copie u. 
Eiſtoscopie Gorn⸗ 
röhren⸗ und Blaſen⸗ 
krankheiten Elektro- 
Infe, Kauſti fer ⸗ 
nung Läftiger Haare u. 
Warzen). Vibrations 


Glübli 
ellenb Be —— 
er Männerſchwiche 
durch Pneumomaſſage 
nach Prof. Zabludowski 


N 5 
Syphilis ſebandl. 
derſelben mit Ghrlich 
Data au ed: 1 
ung u. photogran 5 
Aufnahmen des Nörper« 
3 — mit Röntgen ⸗ 
ſtrablen. 15816 

See urch, fe den 


* Damen 
befondere Sack 


Radfahrer⸗Sektion d. Turnvereins 
„Aunona 


den 2. Juni, ab SUhr fei6 auf 
Sonntach e ken ewe Eau 


Großes Frühiahrs-⸗Rennen. 


0 Qumiorfaßzen, 5 Mer, ofen füf tel 
3) Sanpftapren, & > 
e 15 10 
5) Bettgeben, 
Aae 


im Verein lol 
Tage des Rennens — Start in Str; 


Nee 
e. 


5 
für All 
en am Dienstag u. Freitag 
Inle ab 8 Uhr abends u. am 
N. 


8775 Die Hapit 
© bi t8jt n 
NB Aer dee, 1. Juni abends 8 Ubr Se ae 1 0 


Vii-klass ge polnische Mädchen - Schule 


Sophie Peikowska 


Wulczanska⸗Straße 55. 


Prüfungen vor den Ferien am 3. 4. und 5. Juni und 
nach den Ferien am 2., f. und 4. September ac. 6500 


„Adlerſtock“⸗Gosanzünder 


Alt, verſchtebbarer 
Hüte J dl per 


J. Gwirzmann. 


Laureat d. Kaiſ. St. Petersburger Konſervatorium, 
1. Zeit Zakowice bei Lodz. 


erteilt während der Sommer⸗Monate Violin⸗Unterricht 
für fortgeſchrittene Schüler. Gefl. Anfragen bitte zu 
richten Poste restante |. (iwirzmann. 6800 


vom Auslande zurück. 
Bolubrioma:2, Syzzialgrit für 
e Haat, vener. Pranfh., 
mretit und Mönnerſchi che. (Ber 


Behand) 


Syrechſtund. 9-1 
Für Damen bei. 


von 4 ein in bis 7 Ubr nachm. 
& 


IHN 


Warſchau, Hotaſtr. 41 
ordiniert bis 11 Uhr früh 


Dr. L. Prybulski 


934. 


Handlung na 


Ehrlich ⸗Hatg (intravendie 606 


ohne Berufsſtdrung), 
it Fleece. 
Vibrations-Dlafin; 28 


Iofe um 


Spreg Funden von SA ud 


. Damen von dt, 


Dr. I. Klatsehkin, n, 


Konſtantiuer-Straße Rr. 11. 


Syphilis. Haut., Geſchlechts. 


u. Harnorgankraurhellen. 
05 abends. 
karteztmmer. 
Bon 5$ nachm. 


Dr.St.Lewkowier 


Set Syphilis Ehrlia-Oara 
Anren ohne Bernſoſbenne⸗ 
Spezialiſt file Dante, veue⸗ 
riſche Krank h. und mann 


Schwäche. — Anwendung von 
Eieftelgttät, elektritche Dichte u. 
Vibration Paſſe. 


Hachodulaſtr. 33 b. Lombard 


Stück — — fieblt | Bon 9—1 u. v. 6 -f, Ir Damen 
von dr, Sonnſan mon d 3 

Für De 
„Beec⸗ 8 5 

1. 8 

Auer .J. delberns 
Vetrikauerſtr. 134. Accoucheur und Syezialarzt für 
—— 2 Frauen- und Kinderkraukheiten. 
Violin-Virtuo 3e Emopfängt bis 11 ur vorm. und 


\IN 


Kommiſſionslager! 


Ein Lodzer achtbarer Kaufmann, welcher den 
Lodzer Rapon und die Kundſchaft aller volniſchen 


Kenn manch ot Kommiſſionslager 


unt, wünſcht 
einer grö 55 ruſſiſchen oder Lodzer Fixma⸗ * 
Rb 30,000 


nehmen. Bra Referenzen! Event. Kaution bis 9 
disponihel. Gefl. Offerten unter „A. T. 17“ 
E. Metzl und Komp., Lodz. 


Für eine größere Lohnappretur wird ein 


Expedient 


zum baldigen Antritt geſucht. Wos ſagt die Exveditlon der Neuen | 
Oder Jelkung. 6882 


Zu zwei älteren Kindern wird ein deutſches 


Fräulein, 


mit guten Zeugniſſen verfehen. das auch zu nähen verſteht, neftcht. 


6774 


für Kleider und Kostüme finden dauernde Beſchäftigung 
in meinem Mode Atelfer. 
6910 RK. Bdubicka, Promenade Nr. 37, 


Für das Kontor einer Aktien⸗Geſellſchaft wird ein 


Lehrling 


igen Antritt geſucht. rk Off. unter 
abzugeben in der Exp. d. 6994 


zum ſoforti⸗ 
„A. G. A. 


von fünf, drei und zwei Zimmern nebſt Küche, großer 
Veranda und dem nötigen Zubehör abzugeben. 
äheres am Orte bei Richard Schmidt. 68 


an C. und = 


Telephon Nr. 2 


Rrlerinn® non 9 1 


Dr.med, X.Sadkawskt 


wobnt Jett Wetrife 
und empfängt m inneren fi tra! nk ⸗ 


rſtraße 190 


eiten behaftete Perſonen Spez. 
agen. und 2. 50 110 
br u. von 57 a 


g 8 


. 


Dr. J Abratia | 


Feutkahr. 9, Menerifche-, 
Van, Haaren. Veſchlechts⸗ 
fvatiiheiten. Empf 18 —2 u. 
nir. Damen 5—# life. 
10—1 Üze Telephau 

“on 


Dr. B. Sch macher 


Gentelniana 10, Wohnung 6. 2 
2 Nawrot Straße Nr. 2. 
” 7 9 77 7 Spezlalarzt . Hans f. dener iche 
U U 0 Uher I ll 1 El Krantbeiten. [4751 
Spreäft 10 u. b. 5— Übe 
nachm 22 n. 81 Uhr 


Dr. Jelnicki, 1 


Andrielas str. 7, Te 17 
Haut: n. Ge fhtechtstranng 
Spredijl, ; bon 12, be 
Sonne 
10 


r. KARL ALU 


Spezialarzt für 


Yals- Nasen-, Ohrenleiden 


Damen ven 4—5 


© mitten im Wald d 
In Ruda Pabianicka noch werrhienne en und Sprachstörungen 
Wommermohnun en „ ispem ei 


hstund. v. 10% 
r. Potrikanor 
Ecke Anna. 


r 
10% 


Ur. M. Papierny 1 


Accencheur n. Sve zlaliſt fun 


1 Franenkraukhelten. 


Smprdin Dis, bier vorm. u. 


maſtraße Mr. 
15 


NAEH, 


Nur ra naualändische Fabrikate, 


Als Spezialität 


iiefert, auch kerig verlegte 


Wat Meble 


Stift-Mosaik 
Verblender für Fassaden 


Basaltstolne = 
STANISLAW JAKUBOWIGZ 


Tel. 18-23 — Szkolna 2. 
\Ers tklaselge hlos. Referenzen 


Mosalk-Fussbodenptatten | 


ofonialmarenladen 
eine Merfftelte, fut 
o#erei geeignet, finb Der 
tt 1912 billig eu vermieten, 
95 find auch verschiedene 
gen o erm e 
22, beim Wirt. _ 6961 


| In olge Abreise, 


verk. eine schwarze Salon» 
garnitur, Trumeau, Säulen, 
nal. Betten, Gaslampe u. 
Gasofen Zawadzkaſtr. 24, 
W. magazin, 6671 


Eine Schmiede 
t vollſtändiger Einrich 


tung zu verkaufen. 
ST, unter „Sänniede“ find, up 
A. ri 


Gel 


aus pier. nee 
lich infolge plötzlicher 
reiſe ſoſort ſehr billi, 
verkaufen. 

Zamadzka 46. W. 2 


© 
1 
Di 
e 
Ann 


Anslands-Pässe 


und alle Paßangelegen⸗ 
heiten beforgt 7 55 und 
pünktlich, PER 
MAR, „Wichodnia b sm 
— 


Nebernehme während des Sam 
ners die Vorbereitung von Rin⸗ 
dern zum 


Kopkurseramen 


Bin dreimal wöchentlich in 
Andrzejew und Galkowek. 
Meldungen gegt ermünfeht, Kon. 
ae Kr. 18 von 2 bis 


692 St. Malewski. 
Syndyk 
'ymezasowy 


mne y upudlosst 


Izaaka Grünberga. 


Z mor art. 511 kodokum band 
tawiadamia waeystkloh wlorsyclell 
wapomnions) masy, te And Okrg- 

y. Tlomkof jsoyaja 5 dnın 

Awloinla eie f wyznaotyl 
rein ostnteoany jednom esigezny 
do sprawisenia protenajl do many 
1 wiersyelels, ktörzy n powys 
arm Tormula wiersyisinodel nie 
ap awdın podlega6 Lede stahzom 
w artywulsch 4 1 618 Rod Hand, 
Praewldnt nym. ns 


Syn apt mess. 


Stanistaw Skrudzinskel 


Adwekat prayo 
Lödz, Polnenlown M 4 
R. 3500-3000 
werden auf erite Nummer 
der Hypothek per Nabe zu 
Nan 5155 Näheres 


Neu Chojny, Kamienng⸗ 
ſtraße 20, b. Eigent. 6978 


Todzer Fussballklub 
„Victoria“ 


Sormabenb, ben 
ed Jun 305 


Jeton⸗ 
Verteilung. 


Säfte willko men. 


hut 3 


faft neue Ggelgmpen, Mh. 
Sin e bien Kinbermahen an 
L billig zu verkaufen, 2 8. 
FH = Front 3. Ct. 
9851 


„Ein 
8 -Kohlen-Waage 
preiswert und 
Motorrad 
4 HP, für Röhl. 100, beides 
im guten Zuſtande zu ver⸗ 
kaufen. Orla 23, Matiatko 


Grünen Klee 


uh vom ede, üglic,, hen 
Hangen Sommer. su Onben, &y 

Fa d Belag ugs 
Gel gm. ip 9 . 


BiefonarSlrahe Ir. . On} 
Feuerſichere 6924 


Kasse 


t ucht. 8 
2 e Blatte 


Seiden intfcher. 
auf dem Namen „FJiffi“ 
hörend, tft verloren gegan ⸗ 
oh Abzugeb. en genen Be 
ohmumg W 008 980 185 
9 Laden. 


in 2 genen, helfen d. 5 
in golbenes Srmbard eb 
haben, werben Keiucht Dastelbe 
as adde emed. 1 
1 . den 

Lagervertreter . 
für neuen leicht abſetzb. 
ſehr geſuchten Fabrik⸗Con⸗ 

% bei kl. Kaution 

bl. 1 Berliner Groß 

Firma bei hohem Verdlenſt 

BR geſucht. Meldung v. 

10 Uhr EEE 

Hotel Polski Z. 20. 6972 
Abendbeſch 7570 

wünſcht perfekter deutſch⸗ 

rufſiſch⸗engliſcher Corxe⸗ 

ſpondent KR 5 


Der Vorſtaud. tg 1 10 Big 
SE ee 
3 4 e 
u 5 S n 0 in 9 u 9 . 
= 8 ſchäft ein smpa on, 
2 mit einem Ranttac m 
Zn 88 . 99 Pe: At 
Bee et anegen hab eng 
5 en e de 
8 3 5 
Wes. erbeten. 
=: 
6 85 Garnhändler ſucht 
Dienstag, den 4, gun Kompagnon 
a. c. 8½ Uhr abends mit 5900 % 8 
an 
Mor aks- Sitzung, K e 8 
wozu die Herren Mitgl. on iſten 
Bört. eingeladen wethender zur Anfertigung ı von giffer 
Der Vor Land. puden panernbe d d 
ung. Offerten ſind an das Uns 
e Geſangverein 6 e e. e 
55 Eintracht.. e AB unter "Slheralatt: 10010 
dates ſelbſtänbſde 


Am 1. gm, abends 


Monateſtzu ug. 


— 


1 Am 5. Juni abends 8 Uhr 


Singſtunde. 


Der Vorſtand. 


I 


Lodzer Freiwillige 


Feuerwehr! 
Sonntag, den 2, Juni 7 Uhr Bu 


| 


Morgens 


Uebune 


ass im Rsquiſttenßauſe 
Zuges. 


ontag, denz. 


des, 3, Zuges im Menuifttenhauf 
eke ee dene draft 


das 


Zu verk uten 


alte hölzerne Fahrikfenſter, 
Tüxen. Oefen etc. in gutem de 
Juſtande. Auskunft am 
Platze Petritauer 96. (0974 


vm mando. 


Elektro Mont ure 


a techniſch et 
Reer Mar aa 
ickaftı ER 


ie fenen Melee, 
Sep ren verre dad Der 
alert Stellung, Fer unter 


212 & nen Godger Zeitur Zeitung“ 0 . 0071 


Tüchtige Tuche WE E 8 BER N 


ür Jagugrd⸗ und Schaft 
8 l 0 für Kleiderſtoffe 
werben ſofort angenommen. 
Karola 19, beim Portier. 
Dungsgs 6868 


Mädchen, 


weiche bie Ehnejberei En 

dere meiden 
Ba eagle, e 5. 
e rechts. 1, Cie 


E 


Suche ne Lchrs elle 


Teifcheret, Wurſt⸗ 
ne Schelte ß, ur 
Ee 


. an d. 
BL. erbeten. nA erbeten. 


2 


Rebakteur und Herausgeber A Drei 


Motations Schnellpreſſendruk „Neue 2 


